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Rechtliche Vciijmig im Haag.
MSsMrmg Mer Ne IMumorr . —

Genf, 18. Mai.
Curtius eröffnete heute in seiner Eigenschaft als Prä¬

sident des Völkerbundsrates die Verhandlungen über das
deutsch - österreichische Zollabkommen. Er leitete die Verhand¬
lungen in deutscher Sprache.

Das Wort ergreift der englische Außenminister
Henderson als Antragsteller . Er führte etwa folgendesaus : Ich möchte zunächstvor dem Völkerbund klar seststellen,
daß ich in keiner Weise die Absichten weder der deutschen
noch der österreichischen Regierung in Zweifel zu stellen be¬
absichtige. Ohne Zweifel waren die beiden Regierungen von
der ernsten wirtschaftlichen Lage, vor der sie stehen und der
dringenden Notwendigkeit der Ergreifung von Maßnahmen
beeinflußt , die ihrer schwerenfinanziellen und wirtschaftlichen
Lage Erleichterungen bringen können. Die Entschließung,die dem Völkerbundsrat nunmehr vorliegen wird , scheintmir unbedingt notwendig im Hinblick auf die Wirkung, die
das Protokoll ausgelöst hat . Während meiner Anwesenheitin Paris anläßlich der Tagung des Organisationsausschusses
des Europäischen Ausschusses stellte ich fest , daß ernste Be¬
fürchtungen entstanden waren . Aus der unmittelbaren
Fühlungnahme mit meinen Kollegen ergab sich, daß Zweifelan der Vereinbarkeit des Zollprotokolls mit den Bestimmun¬
gen gewisser internationaler Verträge vorhanden seien. Die
Vereinbarkeit des Zollprotokolls mit den internationalen
Verträgen schien mir die Prüfung rein rechtlicher
Fragen notwendig zu machen, für die der Völkerbund ein
bestimmtes Verfahren besitzt.

Ich sah es daher als meine Pflicht an , nicht nur als Ver¬
treter meiner Regierung , sondern als damaliger Präsi¬
dent des Völkerbundsrates dem Generalsekretär des
Völkerbundes mitzuteilen , daß nach meiner Meinung be¬
deutungsvolle Wirtschaftliche und auch politische
fragen hierdurch aufgerollt würden ; doch ist die
Frage , mit der sich der Völkerbundsrat zu befassen hat,
entschieden rechtlicher Natur. Aus diesem
Grunde ist die Einholung eines Rech/sgutachtens
durch den Internationalen Haager Ge¬
richtshof notwendig.
Henderson legte sodann dem Völkerbundsrat

folgenden Entschließungsentwurf
vor:

„Der Völkerbundsrat hat die Ehre , den internationalen
Haager Gerichtshof zu ersuchen , auf Grund des Artikels 14
des Bölkerbundspaktes ein Gutachten zu erstatten , ob die
Zollunion nach dem deutsch - österreichischen Protokoll vom
19. März 1931 vorliegt , vereinbar ist mit dem Artikel 88
des Vertrages von Saint Germain und dem ersten Genfer
Protokoll von 1922 . Der Völkerbundsrat ersucht den Haager
Gerichtshof, diese Fragen in dringendem Verfah¬
ren zu verhandeln . Der Generalsekretär wird beauftragt,
sich dem Haager Gerichtshof zur Verfügung zu stellen und
sich Lei den Verhandlungen vertreten zu lassen."

Der englische Außenminister wandte sich sodann an die
österreichische Regierung : Er hoffe, die österreichische Regie¬
rung werde dieser Entschließung zustimmen und sich ver¬
pflichten, bis zum Vorliegen der Entscheidung, die der Völ¬
kerbundsrat aus Grund des Gutachtens des Haager Ge¬
richtshofes fassen werde, keinerlei Schritte zur Schaffung der
vorgesehenen Zollunion zu tun . Or. Cnrtius erteilte sodanndem österreichischen

Außenminister vr . Schober
das Wort , der etwa folgendes erklärte: Er stimme dem
Antrag Hcndersons zu . Da aber Oesterreich der Ver¬
letzung des ersten Genfer Protokolls beschuldigt wird , und
da dies auch in dem französischen Memorandum
festgelegt sei , müsse er jetzt seinen Rechtsstandpunkt darlegen.Die in dem französischen Memorandum aufgeworfene Frage,ob die geplante deutsch - österreichische Zollunion Oesterreich
wirtschaftliche Vorteile bringen werde, müsse Oesterreich
selbst überlassen werden . Die gleichfalls in dem französischenMemorandum angeschnittene Frage der Meistbegünstigungwolle er jedoch hier nicht behandeln.

Er müsse aber strengstens den Vorwurf der Heim¬lichkeit bei den Verhandlungen zurückweisen. Im ein¬
zelnen handele es sich bei dieser Frage um das Genfer '

Pro¬tokoll von 1922 . Oesterreich habe sich dabei verpflichtet, sichseiner Unabhängigkeit nicht zu begeben, diese Verpflichtungnur darum eingegangen, weil sie identisch sei mit dem Ar¬tikel 83 des Vertrages von Saint Germain . Er müsse sichgegen jede extensive Auslegung , die zu einer Beeinträchti¬gung führe, verwahren.
Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen untersuchteSchober die Frage , ob Oesterreich sich tatsächlich seiner Un-

abhängngikeit durch den Abschluß der geplanten Zollunionbegeben würde . Daß dies nicht der Fall sei , ergebe sich auseiner ganzen Reihe von Grundsätzen, die durch bestimmteRichtlinien niedergelegt seien.

HercheMrr degeimdet feinen Antrag.
Am Schluß seiner Ausführungen betonte Schober noch¬mals , daß man die von Deutschland und Oesterreich unter¬

nommene Aktion durchaus ernst zu nehmen habe.Es könnten aus Grund des Genfer Protokolls gegen den ge¬planten Vertrag keine Einwendungen erhoben werden . Aufkeinen Fall sei es zulässig, daß Schobers Besprechungen mit
Or. Cnrtius als eine Verletzung des Genfer Protokolls be¬
zeichnet würden . Einer der wichtig st en Teile der
Souveränität sei sein Recht , mit anderen
Staaten zu verhandeln. Eine extensive Auslegungdes Genfer Protokolls würde die Sorge des Auslandes um
unserer Unabhängigkeit .zu weit treiben . Am Schluß erklärte
sich Or. Schober nochmals vorbehaltlos mit den Ausführun¬
gen Hendersons einverstanden.

Der italienische
Außenminister Grandi

erklärte sich mit der rechtlichen Prüfung durch den HaagerGerichtshof einverstanden. Die deutsche und österreichische
Regierung hätten übereinstimmend erklärt, daß die Zoll¬union lediglich wirtschaftlichen Zweckenunter Ausschluß aller politischen Ziele diene.
Hierdurch sei eine grundsätzliche Regelung des Falles imVölkerbundsrat möglich geworden. Dennoch sei es zuweilen
schwierig, zwischen Politik und Wirtschaft zu unterscheiden.Er nehme von den Erklärungen des deutschen und österreichi¬
schen Außenministers Kenntnis . Eine endgültige Stellung¬nahme würde erst möglich sein, wenn die Frage von allen
Seiten eingehend geprüft sei und ihre Wahre Tragweite end¬
gültig seftstehe . Zweifellos sei die Lage außerordentlich ernst.Die Notwendigkeit einer Lösung sei zwingend. Das Werkder Wiederherstellung Europas müsse unverzüglich zu Ende
geführt werden.

81SW8WSbis September seftgelrgt!
EchSÄSv Wd CALWS AbSLLÄMKM.

Henderson richtete im Verlauf der weiteren Aus¬
sprache im Völkerbundsrat an Schober die ausdrücklicheAn¬
frage, ob die österreichische Regierung seinen Vorschlag an¬
nehme, den Status qno bis zur Entscheidung des Inter¬
nationalen Haager Gerichtshofes ausrecht zu erhalten.

Schober erwiderte daraus lediglich mit dem Hinweis
aus seine Erklärung , nach der Oesterreich den Vorschlag
Hendersons annehme. Die österreichische Regierung hat sichdamit verpflichtet, bis zu dem Vorliegen des Haager Gut¬
achtens und der Entscheidung des Völkerbundsrates keine
endgültige Tatsache aus dem Gebiet der deutsch -österreichischen
Zollverhcmdlnngen zu schassen.

Aus deutscher Sette wird ausdrücklich geltend gemacht,
daß dieser Teil des englischen Antrages in
keiner Weise mit der deutschen Abordnung
vorher vereinbart war . Man gibt dem größten Be¬
fremden darüber Ausdruck, daß der englische Außenministerin einer rücksichtslosen , den diplomatischen Gebräuchen in
keiner entsprechenden Weise unmittelbar die österreichische
Regierung vor diese Tatsache gestellt hat . Man nimmt an,
daß die Ausrechtcrhaltung des Status qno bis zur Entschei¬
dung des Völkerbundsrates die Bedingung war , die Briand
an die Einholung des Rechtsgutachtens geknüpft hat . Sach¬
lich wird aus deutscher Seite die Auffassung vertreten, daß
hierdurch in keiner Weise eine Aenderung der
Lage eingetreten sei , da bis zur Einholung des Gutachtens
der Abschluß der deutsch - österreichischen Zollverhandlungen
keineswegs vorgesehen gewesen war . und somit ein neuer
Tatbestand nicht vorlixge. Eine Rückwirkung dieser Fest¬
legung der österreichischen Regierung aus den Gesamtplan
wird nach deutscher Auffassung in der Annahme des An¬
trages von Henderson nicht erblickt , jedoch gibt man auf maß¬
gebender deutscher Seite dem größte» Befremden über das
Vorgehen Hendersons Ausdruck.

Auch Cmrms MMMt zu.
Reichsaußenminister vr . Curtius gab dann eine Er¬

klärung ab, in der er dem Anträge Hendersons z u -

sti m mt e . Er legte jedoch energisch Verwahrung
gegenüber der Behauptung ein, daß die Unabhängigkeit
Oesterreichs durch das deutsch - österreichische Zollabkommen in
irgendeinem Punkte verletzt werde. Curtius wies sodannauf die trüben Erfahrungen in den Zollverhandlungen hinund hob insbesondere die Zollunion , zwischen Belgien und
Luxemburg hervor , bei der Luxemburg auch ein schwächererStaat ein Zollabkommen mit einem stärkeren Staat ab¬
geschlossen habe. Wenn man aber Deutschland und Oester¬
reich das Recht abstreite, gemeinsam ein wirtschaftliches Ab¬kommen abzuschließen, dann wolle man sie offenbar damit
als Staaten minderen Rechtes behandeln.Or. Curtius erklärt sodann, seststellen zu können, daß auchder italienische Außenminister ausdrücklich die wirtschaft¬
lichen Ziele des Zollabkommens unterstrichen habe. AuchBriand habe in seiner Kammerrede die
wirtschaftlichen Ziele des Abkommens her¬vor geh oben. Die deutsche und die österreichische Re¬
gierung hätten übereinstimmend beim Abschluß des Zoll¬protokolls erklärt, daß der Plan ausschließlich aus wirt¬
schaftlichen Erwägungen abgeschlossen sei und ausschließlich
wirtschaftliche Zwecks verfolge. Deutschland und
Oesterreich hätten ein Recht zu verlangen,
daß man ihren Erklärungen glaube.

Wenn durch den Haager Gerichtshof die Rechtsfragen
geklärt seien, kämen übrigens sämtliche anderen aufgeworfe¬nen Fragen sämtlich in Wegsall; denn wohin würde man
gelangen, wenn man im Völkerbundsrat in Zukunft inter¬
nationale wirtschaftliche Verträge nur unter dem Gesichts¬
punkt behandelte, ob sie dem einen oder anderen Staat ge¬nehm und günstig seien?

VMM ist MMöm.
Briand gab eine schriftlich fest gelegte Er¬

klärung ab, in der er auf Grund des gestern bekanntge¬wordenen Memorandums der französischenRegierung nocheinmal kurz den Standpunkt Frankreichs zu dem Zoll¬
protokoll darlegte . Eine Unterscheidung zwischen der politi-
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M Schlacht ftehl mgütMs.
Die deutsch -österreichische« Kräfte lahmgelegt.

Or? L . Berlin 19 . Mast
(Fernsprechdienst unserer Berliner Schriftleitung.)

ßhen und wirtschaftlichen Unabhängigkeit Oesterreichs sei
nicht möglich , da die Unabhängigkeit Oesterreichs gleich¬
mäßig im Vertrage von Versailles , von St . Germain und
dem Genfer Protokoll von 1022 garantiert sei und diese Be¬
stimmungen untrennbar wären und eine Verletzung einer
dieser Bestimmungen gleichzeitig die Verletzung sämtlicher
Bestimmungen der Verträge bedeute. Briand erkannte
schließlich uneingeschränkt den Vorschlag Hendersons an,
nunmehr ein Rechtsgutachten des Haager Gerichtshofes ein¬
zuholen. Zunächst handele es sich lediglich um den rechtlichen
Charakter dieses Problems , aber das Problem trage auch
eine politische Seite , die nunmehr aufgerollt sei und die der
Völkcrbundsrat prüfen müsse . Mit großer Befriedigung
habe er von der Erklärung der österreichischen Regierung
Kenntnis genommen, den matus gno bis zur Entscheidung
des Internationalen Haager Gerichtshofes aufrecht zu er¬
halten.

Die Ratsaussprache Über das Zollprotokoll wird am
DicnStagvormittag fortgeführt werden. -

*

Schober glaubt sich rmerschütteet.
Genf, 18 . Mai.

Der österreichische Außenminister Schober erklärte
heute gegenüber Pressevertretern , daß er mit den Ergeb¬
nissen der heutigen Verhandlung im Völkerbundsrat zufrie¬
den sei . Der Standpunkt Deutschlands und Oesterreichs sei
nicht erschüttert worden . Es sei lediglich ein Aufschub
der Verhandlungen durch die Einholung eines
Rechtsgutachtens des Haager Gerichtshofes vorgenom¬
men worden. In nicht einem einzigen Punkte sei eine Ab¬
weichung von der bisher eingeschlagenen Linie erfolgt. In
der letzten Zeit hätten Versuche stattgefunden, in denen man
die österreichische Regierung zu einer Aenderung ihrer Hal¬
tung veranlassen wollte. Dennoch sei es gelungen, den Plan
aufrechtzuerhalten. Die österreichische Regierung befinde sich
in allen Fragen in voller Uebereinstimmung mit der deut¬
schen Regierung , mit der alle Fragen gemeinsam überlegt
und gemeinsam durchgeführt worden wären . Durch nichts
könne der verabredete gemeinsame Weg unterbrochen werden, f

*

London lagt : ..LeichteeSieg Hendersons ".
London, 18 . Mai.

Die Nachricht aus Genf, daß die Angelegenheit des
österreichisch -deutschen Zollabkommens dem Haager Gerichts¬
hof überwiesen werden soll , ist in den politischen Kreisen
Londons mit dem Gefühl einer gewissen Erleich¬
terung ausgenommen worden . Mit Befriedigung wird
festgestellt , daß die englische Diplomatie einen verhältnis¬
mäßig leichten Sieg über die sich streitenden Parteien
Europas errungen habe und daß es Henderson gelungen
sei , seinen ursprünglichen Plan zur Ausführung zu bringen,
der darauf hinausgegangen sei , das Zollabkommen zunächst
nur vom juristischen Standpunkt zu betrachten und durch
die Ueberweisung an den Haager Gerichtshof Zeit zu ge¬
winnen . Er hoffe , daß durch dieses Verfahren die europäische
Atmosphäre sich wieder bessern könne. Diese Wendung liege
ihm besonders wegen seiner Abrüstungsziele am Herzen.
Gleichzeitig glaube man in London, daß eine spätere Er¬
örterung über das Zollabkommen ruhiger und sachlicher ver¬
laufen könne, zumal sich dann vielleicht auch die Ansichten
über den französischen Europa -Plan mehr geklärt haben.

Die sehr weitgehende Festlegung des österreichischen
Außenministers durch Henderson in Genf hat in Berliner
politischen Kreisen verständlicherweise Befremden ausgelöst.
Nach dem zunächst übermitteltenText des Redewechsels, der
im Völkerbundsrat zwischen Henderson und Schober statt¬
gesunden hat, mußte der Eindruck entstehen , als ob Oester¬
reich nicht nur bis zur Entscheidung der Rechtsfrage durch
den Haager Gerichtshof , sondern vielmehrmindestensbis zur
Septembertagung des Völkcrbundsrats darauf verzichte , die
Vorbereitungsarbeiten für die österreichisch- deutsche Zoll¬
union sortznsetzen . Wenn das der Fall gewesen wäre, dann
hätte das Praktisch den Verzicht auf die Zoll-
gemeinschast für absehbare Zeit überhaupt bedeutet.

Von zuständiger deutscher Stelle wird hierzu jedoch er¬
klärt , daß aus Grund der eingehenden Rücksprachen,
die in Gens zwischen Curtius und Schober stattgesunden
haben, keine Rede sein könne . ' Die tatsächlichen Dispositionen
beider Regierungenin der Zvllunionsfrage würdendurch die
aus eine Zwischensrage Hendersons abgegebene Erklärung
des österreichischen Außenministers in keiner Weise
berührt. Schober habe lediglich zugesagt , daß bis zur

Septembertagung des Vökkerbundsräts keine bindende
Rechtsform für die Zollunion geschaffen , der Völkerbundsrat
also nicht vor ein Init s-vcouipll gestellt werden solle. Der
Gedankenaustausch zwischen Berlin und Wien über
die praktische Durchführung der Zollgemeinschaft werde
aber fortgesetzt werden, wenn auch nicht in der
Form von offiziellen Handelsvertratzsverhandlungen.

Bei genauerem Zusehen wird man seststellen müssen,
daß diese Stellungnahme von zuständiger deutscher Seite
nicht so eindeutig ist , wie es wünschenswert
wäre. Wenn wir uns recht erinnern so hatten seinerzeit
beide Kabinette bei Abschluß ihres Zollunionsvertrages die
Absicht , im Laufe des Frühjahrs oder Sommers
die Verhandlungen über die Zollgemeinschaftso weit zu för¬
dern , daß sofort zu Beginn der parlamentarischenWinter-
arbeiten den beiden Volksvertretungenin Berlin und Wien
gleichlautende Gesetzesvorlagen hätten zugeleitet werden
können . . ^

Das hätte aber erfordert , Naß alsbald nach Pf ingsten--
die Zottunionsbesprechungenin offiziellen Verhandlungen
zwischen den beiderseitigen Delegationen wieder ausgenom¬
men worden wären. Denn die Materie, die dabei erledigt
werden muß , ist so umfangreich und so kompliziert , daß auch

Sie Rache -er ..Medizinmömer ".
KnltuMmpfe im segsMinischen MwM.

Eine der vorgeschobenen amerikanischen Mis¬
sionen in den Urwäldern des Matio - Grosso - Gebietes ist
nach Drähtmeldungen aus dem Innern Argentiniens vor
wenigen Tagen von aufständischenIndianern überfallen und
niedergemacht worden . Nur die Frau des Missionars und
ein Angestellter konnten sich zur nächsten Telegraphenstation
retten . Sie erzählten , daß die Ermordung ihrer Angehörigen
auf einen Racheakt indianischer ' Medizin¬
männer zurückzusührensei.

Hinter der kurzen Drahtmeldung verbirgt sich eine Tra¬
gödie, die schlaglichtartig die schweren Kämpfe und Leiden
der europäischen Missionare in den Urwaldgebieten Argen¬
tiniens beleuchten . Im Innern der gewaltigen Urwälder
des Matio -Grosso -Gebietes, an dem Ufer des reißenden und
von Raubfischen wimmelnden Juruenas -Stromes hatte vor
einigen Jahren eine Missionsgescllschaftder Presbyterianer
ihren Sitz aufgeschlagen, um den dort lebenden Jndianer-
stämmen den christlichen Glauben und die Anfänge der Kul¬
tur und Zivilisation zu bringen . Die in jenen Gegenden an¬
sässigen Stämme sind noch heute äußerst kriegerisch und wild.
Es gelang dem amerikanischen Missionar Arthur Tylle
aber und seiner Frau Mariana und mehreren Helfern
und Helferinnen, sich mit den Indianern ins Einvernehmen
zu setzen . Sie nahmen sich besonders in Krankheitsfällen der
Wilden an und vermehrten bald die Zahl ihrer Freunde.
Durch ihre Arzitätigkeii zogen sie sich jedoch den Haßder
„Medizinmänner" der Stämme zu. Diese warteten
nur auf eine Gelegenheit, um ihrem Groll Raum zu geben.

Vor einigen Monaten kamen zwei erkrankte Indianer
vom Stamme der Nhabiquaras in die Mission, um dort
ärztliche Hilfe zu erbitten . Trotz sorgfältigster Pflege starb
der eine der Indianer ; der andere wurde in hoffnungslosem
Zustand von seinen Stammesgenossen abgeholt und erlag
wenige Tage daraus gleichfalls seinen Leiden. Sie erklärten
sofort, die Weißen sind schuldig an dem Tode der Leiden
Indianer . Man verabredete einen Rachezug und rüstete sich
dazu nach alten indianischen Sitten . Eines Tages erschien
auf der Missionsstation ein Trupp von vierzig Indianern,
die zunächst friedlich um Aufnahme für die Nacht in einer
Scheune baten . Kaum hatte man aber vor ihnen die Tür
zum Missionshaus geöffnet, da warfen sie sich aus ein Zeichen
ihres Medizinmanns auf die völlig überraschten Insassen.
Der Missionar, sein kleines Töchterchcn und
eine Pflegerin wurden durch Beil hiebe ge¬
tötet, und auch drei zu Hilfe eilende Missionsangestellie
durch Pseilschüsse uiedcrge streckt. Die Frau
des Missionars erhielt schwere Kopshiebe. Sie wurde von
den Indianern als tot zurückgelasscn . Als sie wieder zu sich
gekommenwar , schleppte sie sich unter Aufgebot ihrer letzten
Kräfte zu einer Telegraphenstation , die einige Kilometer ent¬
fernt lag . Hierhin hatte sich auch ein Angestellter der Mission,
der dem Ueberfall von ferne zugesehen hatte , retten können.
Eine Abteilung Farmer und Polizei brach sofort zu einer
Strafexpedition auf. Ohne Erfolg ! Die Indianer hatten sich,
wie sie es bereits in ähnlichen Fällen taten , in die Urwälder
zurückgezogen.

Vor dem SZMMM dss MrmZMUbs
..AMWZMh" .

Kiel, 18 . Mai.
Die Vorbereitungen für den Stapellauf des Panzer¬

schiffes rL sind vollendet. Der lange graue Rumps des
Schisses mit dem dunklen Unterschiff und der roten Wasser¬
linie liegt auf der Helling der DeutschenWerke frei aus seinen
Stützen . Tribüne und Taufkanzel sind errichtet, und mit dem
Abstecken der Plätze für die Massen der Zuschauer ist be¬
gonnen. Es ist keine ganz leichte Aufgabe, die Riesenmassen
der Teilnehmer am Stapellauf unterzubringen , denn An¬
meldungen aus näherer und Weiterer Umgebung bis nach
Oesterreichhin sind in großer Zahl eingetrosfen, und 56 800
Karten mußten ausgegeben werden , darunter 8080 an Schul¬
kinder aus der ganzen Provinz . Auch Vereine in großer Zahl
nehmen teil , sö u. a. die Kriegervereine, die mit Musik und
Fahnen anrücken . Von den Verbänden entsenden sowohl der
Stahlhelm als auch das -R eichsbanner eine Abord¬

nung . An hervorragenden Gästen Werden neben dem Reichs¬
präsidenten von Hind enburg, der die Taufe vornimmt
und dem Reichskanzler Or. Brüning, der die Taufrede
hält , der Reichswehrminister Grocncr und die Reichs-
Minister Dietrich , Stegerwald und Trevira nus
erwartet , ferner Geheimrat Or. Cuno und der frühere
Staatsminister Or. Schmitt - Ott. Vom Reichsrat werden
der bayrische Gesandte Or. vonPreger und der mecklen¬
burgische Gesandte Or. Tischbein anwesend sein, vom
Reichstag der Vizepräsident von Kardorfs sowie zahl¬
reiche Abgeordnete. Die Reichswehr wird durch den Chef der
Heeresleitung , General von Hammer st ein - Equord,
den Chef des Ministeramts , Generalmajor Von Schleicher
und die Befehlsbaber der WehrkreiseI und II vertreten sein.
Bekannte Namen der Industrie sind u . a . Schütte, Borsig,
Howaldt , Prof . Duisberg , Vögeler, von der Schiffahrt Theo¬
dor Amstngk . Ferner hat der Generaldirektor der Reichsbahn
Or. Dorpmüller sein Erscheinen angekündigt. Die Bürger¬
meister der drei Hansestädte werden ebensalls an der Feier
teilnehmen.

Fürft Bülsw Web arm.
rk. Berlin , 18 . Mai.

Bei der Sichtung der Hinterlassenschaftdes verstorbenen
Fürsten Bernhard von Bülow ist jetzt zur allgemeinenUeber-
raschung seiner Verwandten und Freunde festgcstellt worden,
daß Fürst Bülow nennenswerte Vermögenswerte
bei seinemTode nicht besaß. Die Hinterlassenschaftwar teil¬
weise auf etwa eine halbe Million Mark, teilweise auf etwa
300 080 Mark geschätzt worden. In Wirklichkeit reichte sie gerade
aus , um die Abdeckung der allgemeinen Verbindlichkeitendes
ehemaligen Reichskanzlersmöglich zu machen . Zwar ist Bülow
von Hause aus nicht stark begütert gewesen , und es war be¬
kannt, daß er seinen offiziellen Repräsentationspflichten nur
Nachkommen konnte , indem er die Kosten dafür zum großen
Teil aus der eigenen Tasche bestritt. Und Bülow verstand sich
auf Repräsentation. Nicht bekannt aber war , daß diese Beträge
ihm von dritter Seite auf lange Sicht leihweise zur Ver¬
fügung gestellt worden waren . Diese Beträge mußten jetzt aus
der Erbmasse zurückgezahlt werden. Als wesentliche Posten in
den Einkünften des Fürsten galten der Erlös aus dem Verkaufder Villa Malta und das Honorar für Bülows Memoiren. Wie
man hört, ist der Honorarbetrag aber keineswegs höher, als
er sonst im Verlagsgeschäftdieser Sparte üblich ist. Als Haupt-
erbs des Fürsten kommt der Staatssekretär von Bülow im
Auswärtigen Amt in Frage.

DSL MbW MMO lsrstt Wegen.
„Fliegen ist das größte Erlebnis , seitichNapoleon

sah ! " Mit diesen Worten kennzeichnete der berühmte Türke
Zaro Aga, der sein Alter auf 1S6 Jahre angibt , seine
erste Fahrt im Flugzeug . Der moderne Methusalem , der sich
gegenwärtig in London anshält , nimmt in der Fliegerschule
zu Brootlands Unterricht und schlägt bei weitem den
Rekord des höchsten Alters , den bisher der 75jährige Sir
Horace Plunkett hielt . Nachdem er alle nötigen theoretischen
Unterweisungen erhalten hatte , stieg sein Lehrer zum ersten
Male mit ihm zwanzig Minuten in die Luft . Dabei durste
der alte Mann , der mit außerordentlicher Behendigkeit auf
die Maschine geklettert war , selbst das Steuer ergreifen und
das Flugzeug unter Aufsicht seines Begleiters lenken. Er
zeigte sich dabei so anstellig und geschickt, daß sich sein Lehrer
sehr lobend über ihn ausspxach. Zaro hat in der letzten Zeit,
seitdem er seine große Reise nach der Neuen Welt angetreten
hat , gar manches Abenteuer gehabt , das ihm vorher in
seinem langen Leben nicht begegnet ist . In Newyork wurde
er von einem Kraftwagen angefahren , und obwohl ihm der
Unfall nicht viel ausmachte, meinte er doch , es sei der
st ä r k st c S ch l a g gewesen, den er erhalten habe seitdem
Jahre 1826 , in dem ihm ein Ja nitschare
einen Hieb über den Kops versetzte. Nun ist Las
Fliegen eine noch größere Sensation für ihn , und er beklagte
nur , daß er sich nicht schon der Fliegerkunst habe widmen
können, als er vor 130 Jahren zum ersten Male heiratete.



der entschiedenste Wille, zu einem positiven Abschluß zu ge¬langen , die Dinge nicht binnen weniger Wochen hätte zuEnde sichren können. In unterrichteten Kreisen waren denn
auch seinerzeit im März von vornherein mindestens 2—3
Monate für diese Verhandlungen in Aussicht genommenworden . Wenn es nun heißt , daß vor der Septcmbertagungdes Völkerbundsrats keine offiziellen Dclegationsverhand-
lungen stattsinden sollen, sondern man sich mit inoffiziellen
Refercntcnbesprcchungen begnügen will , so bedeutet das
unserer Meinung nach mindestens im Tempo der Durchfüh¬
rung des Zollunionsgedankens ein außerordentlich weit¬
gehendes Zugeständnis an die Genfer Atmo¬
sphäre, das wir für sehr bedenklich halten . Wenn unter
dem konzentrischenpolitischen Druck der europäischen Groß¬
mächte das kleine Oesterreich sich schon jetzt zu dem
mindestens taktisch sehr weitgehenden Zugeständnis entschloß,
bis zur Septembertagung des Rates in der Zollunionssrage
keine neuen abschließenden und bindenden Tatsachen zu
schaffen , so kann das sehr leicht im Herbst für die Groß¬
mächte, die diese Zollunion aus reich machtpolitischenGrün¬
den bekämpfen, die Plattform für ein neues politisches Vor¬
gehen gegen die Zottgemeinschast abgeben, auch wenn , wie
wir als selbstverständlichvoraussetzen, der Haager Gerichts¬
hof die Rechtsfrage eindeutig zugunsten der österreichischen
und der deutschen Auffassung entschiedenhat.

Die Gefahr ist um so größer , als weder die Erklärung
I)r. Schobers noch die des Reichsautzenministers eine wirk¬
lich zulängliche Verwahrung gegen die Politisierung der
Zolldebatten enthält , die ausreichen würde , um im September
eine österreichisch -deutsche Zollgemeinschaft vor feindseligen
Aktionen des französischen Blocks oder gar der ganzen ehe¬
maligen Entente zu schützen.

Das letzte Wort ist in Gens zurzeit noch nicht gesprochen.
Aber täuschen wir uns nicht darüber , daß die Schlacht für
de« Gedanken der österreich - deutschen Wirtschaftsgemeinschaft
nicht günstig steht. Für die nächsten Tage und die Wochen
bis zur Entscheidung des Haager Gerichtshofs wird jetzt
alles davon abhängen , daß Wien und Berlin nicht nur diplo¬
matische Klugheit , sondern mindestens ebenso sehr Zähigkeit
und Festigkeit an den Tag legen.

*

Selbst die VevlirrerLßMprssse MMsmeden.
Berlin , 19 . Mai.

Die „Bö rsen - Z eitung" bezeichnet den Verlaus der
Aussprache als einen schweren Schlag für die Zoll¬
union. Die Wendung der Dinge zn Ungunsten Deutschlandsund Oesterreichs sei durch das Verhalten des Vertreters der
englischen Arbeiterregierung herbeigeführt worden.

Die „DAZ ." weist auf die großen Gefahren hin , die die
Tatsache , bis zur Entscheidung im Haag keine Verhandlungen
zu führen, für Deutschlandund Oesterreich mit sich bringe. Vor
allem sei zu berücksichtigen , welcher internationaler Druck in
der Zwischenzeitauf Oesterreich lasten werde.

Die „ Vossische Zeitung" bezeichnet die Situation
für Deutschland als nicht erfreulich. Die deutsch -öster¬
reichische Zollunion sei vertagt, aber die Notlage Europas ver¬
biete dre Verstellung unumgänglicher Entscheidungen.

Die „Deutsche Tageszeitung" spricht von einer
schweren Enttäuschung und ist der Auffassung, daß Or. Curtius
hätte eingreifen müssen , um Schobers schwachen Versuch eil
selbständigen Auslegung zu unterstützen. Jedenfalls sei die
Zollunion aufs schwerste gefährdet.Der „ Borwärt s " sagt, sollte die Antwort aus dem Haagauf die Frage aus Genf dis Rechtmäßigkcitder Zollunion be¬
jahen, so sei der juristisch Weg für Deutschland und Oester
reich frei. Sollte sie verneinend ausfallen, so käme die Re¬
vision der Anschlußverbote auf die Tagesordnungder europäischen Politik.

Der „T a g
" stellt die Frage , ob nicht für Deutschland jetztdie Stunde gekommen sei , aus der gewonnenen Klarheit überdie wahren Tendenzen in Genf die Folgerungen zu ziehen,ein Parkett zu verlassen , auf dem nicht nachfairen Spielregeln Politik getrieben und aufdem die Gerechtigkeit der Macht geopfert werde.Die „Deutsche Zeitung" schreibt , der Verzicht zurWetterführung der österreichisch -deutschen Zollverhandlungen

sei ein politischer Verzicht , der heimtückischen politischen Mäch¬ten die Vorentscheidungüber die weitere Gestaltung des öster¬
reichisch-deutschen Verhältnisses einräume, die die Verwirk¬
lichung des österreichisch -deutschen Zollbundes niemals zulassenwürden.

Was HM M Arzt SWWMWZR?
et . Berlin , 16 . Mai.

Ein Berliner Schöffengericht fällte in einem Straf¬
prozeß gegen einen Berliner Facharzt eine Entscheidung von
großer grundsätzlicher Bedeutung . Es handelte sich darum,
daß der Arzt sich in Tageszeitungen als Spezialarzt zu schnel¬ler und gründlicher Behandlung von Geschlechtskrankheiten
zu mäßigen Preisen angebotcn hatte . Das ärztliche Ehren¬
gericht hatte ihn wiederholt wegen standeswidrigen Verhal¬tens gemaßregelt . Vor dem Strafgericht stand er nunmehrunter der Anklage des Vergehens gegen das Gesetz zur Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheiten, Vergehen , die mit Ge¬
fängnis - und Geldstrafen geahndet werden . Ein Sachver¬
ständiger der Aerztekammer vertrat den Standpunkt , daß das
Annoncieren für einen Arzt nicht nur standeswidrig , sondern
auch unlauter im Sinne des Gesetzes sei . Der Verteidigermachte dagegen geltend, daß für das Strafgericht der Stand¬
punkt der Aerztekammer nicht maßgebend sein könne. Dar¬
auf komme es an , ob das Verhalten des Arztes von der All¬
gemeinheit für unanständig oder unlauter angesehen werde.Den Arzt könne das Gesetz nur dann bestrafen, wenn das
öffentliche Anerbieten zur Behandlung in unlauterer Weise
geschehen sei . Das Gericht stellte sich auf den Standpunkt des
Arztes und sprach den Angeklagten entgegen dem Antrag desStaatsanwalts frei . Ein Arzt , der sich seinen Fähigkeitenentsprechendzur Behandlung Kranker anbictet , handele nichtunlauter , weil er den Kranken helfen wolle und könne. Das
Gesetz bekämpfe nur das Kurpfuschertum. Der Staatsanwalt
hatte eine Geldstrafe von 300 RM beantragt . — Man wirdim Publikum über die Art der Annoncen natürlich andere
kritische Maßstäbe anlegen , je nach dem Taktgefühl, das der
Inserierende aufbringt.

Der Papst betet für Spanien.
Beim Empfang einer spanischen Pilgergruppc kam derPapst aus die letzten Ereignisse in Spanien zu sprechen . Trotzder Entfernung und der Ungenauigkeitder Nachrichten bestelle,so sagte der Papst, leider die Sicherheit, daß sich viele traurigeund schmerzliche Ereignisse abgespielt hätten. Die Leute, diesolche Ereignisse zugelaffen hätten, trügen eine sehr schwereVerantwortung. Die Dinge in Spanien seien auch ohnedie letzten Gewalttätigkeiten gegen Gott und die heilige Reli¬gion bereits allzu sehr kompromittiert gewesen . Der Papstxrklärte zum Schluß, daß er für Spanien bete,

Veeliuer Veölchenvslitik.
Or. kl . Berlin , 19 . Mai

(Femstucchdienst unserer Berliner Schristleitung .)
Obwohl auf Grund der Vereinbarungen zwischen dem

Reichsernährungsminister und den Bäckern der Broipreisab Montag auf 47 Pfennig herabgesetzt werden sollte, wirddas Brot in der Mehrzahl der Berliner Bäckereien nachwie vor zuni Preise von 50 Pfennig ver¬
kauft. Von den Bäckereien wird geltend gemacht, daß vondem von der Regierung zur Verfügung gestelltenverbilligtenMehl , das aus russischem Getreide vermahlen sein soll , kein
vollwertiges , der bisherigen Qualität entsprechendes Brot
hergestellt werden kann. Außerdem seien die meistenBäckereien bei den heutigen Wirtschastsverhäktnissen nicht in
der Lage, das verbilligte Mehl,zu kaufen, weil es nur
gegen sofortige Barzahlung abgegeben wird . —
Die Berliner Brotfabriken , die ebenfalls bei den alten Brot¬
preisen bleiben, haben die Verarbeitung des verbilligten
Mehles aus denselben Gründen abgelehnt.

Am Donnerstag wird im Reichstag der Vorstand der

sozialdemokratischenFraktion zusammentreten, um sich, WHder „Vorwärts " mitteilt , mit der „mangelhaften Regelung"des Brotpreises zu befassen . Die Dinge liegen so , daß der
Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion in
einigen Nöten ist . Er hat sich in der Frage des Brotpreiscs
außerordentlich weit festgelegt gegen das Kabinett Brüning,und angesichtsdes bevorstehendensozialdemokratischenPartei-tages in Leipzig ist er nun genötigt, wieder etwas Lärm zuschlagen, um seinen Anhängern gegenüber mindestens Aktivi¬tät zu markieren, obwohl feststeht , daß spätestens am Mitt¬
woch oder Donnerstag in sämtlichen Berliner Bäckereiendas Brot aus 47 Pfennig mit Hilfe der Roggenvorstände ge¬
senkt werden wird . Festzustellenbleibt in diesem Zusammen¬hang nur , daß die von den freien Gewerkschaftenbetreuten
Konsumgenossenschafteneinstweilen noch gar nicht daran ge¬
dacht haben , ihrerseits den Brotpreis wieder aus dm Nor-
malstand herunterzudrücken, sondern genau wie die Brot¬
fabriken einstweilen noch einen Preis von 50 und 52 Pfennig
aufrecht erhalten , was angesichts des sozialdemokratischen
Sturmlaufs in dieser Frage reichlich seltsam anmutet.

Neues vom Tage.
Airs der Suche nach Goldvorräten in der „Tubantia ".

London, 19 . Mai.
(Drahtloser Eigenbericht.)

Das Rätselraten über die Absichten des Hebeschiffes
„ Reclaimer "

, das den Hasen von Sunderland am Sonn¬
abend mit geheimer Bestimmung verlassen hat , ist nunmehr
durch die Erklärung der Reeder beendet worden , daß die
Expedition der Hebung der Goldvorräte gilt , die sich an Bord
des 1916 in der Nordsee untergegangenen holländischen
Dampfers „Tubantia " gilt . Die „Tubantia " hatte einen Be¬
trag von 20 Millionen Mark in Gold an Bord , der in einer
Ladung holländischen Käse versteckt war , und der angeblichvon der deutschen Regierung zur Hebung des deutschen Kre¬
dites nach Südamerika bestimmt war . Sollte die Expedition
erfolgreich verlaufen , so wird auch endlich die Frage geklärt
werden, ob die „ Tubantia ", die in einer Tiefe von etwa 40
Metern liegt , durch ein U-Boot oder durch eine Mine ver¬
senkt worden ist . Das Hebeschiff wird vorläufig bis 15 . Juniin See bleiben.

Streik im nordfranzösischen Industriegebiet.
Paris , 19 . Mai.

(Drahtloser Eigenbericht.)
Ein im nordfranzösischen Textilindustriegebiet ausge¬

brochener Streik , ist bisher vollkommen ruhig verlaufen . Die
Ordnung wurde nirgends gestört. Bei den Führern der
Arbeitnehmer und Arbeitgeber herrscht der Eindruck vor,
daß vorläufig keine Aussicht für eine Einigung der beiden
Parteien besteht . Man befürchtet, daß sich andere Industrie¬zweige der Streikbewegung anschließen, da verschiedene
Arvenerorgamsationen bereits Sitzungen einberufsn haben,,m denen zur Frage des Sympathiestreiks Stellung genom¬men werden soll.

- -
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Reichspräsident von Hindenburg ist . in Begleitung seinesSohnes und des Staatssekretärs Or. Meißner vom LehrterBahnhof aus zum Stapellauf des Panzerschiffes„Deutschland"
nach Kiel gereist . Mit dem gleichen Zug fuhr ReichskanzlerOr
Brüning in Begleitung von Wtaatssekretär vr Pündcr nachKiel.

Die Brauns -Kommission
wird heute oder morgen ihre Arbeiten an den Reform -Vor¬
schlägen zur Arbeitslosenversicherung und zur Erwcrbslosen-
ftirsorge abschlietzcn . Die Fertigstellung des Gutachtens , das
sie der Reichsrcgierung hierüber zu erstatten hat , dürfte jedoch
noch einige Tage in Anspruch nehmen, so daß vor PfingstenMit seiner Veröffentlichung nicht mehr gerechnet wird.

Hessischer Landtagsabgeordneter tödlich verunglückt.Am Montagabend geriet in Frankfurt a . M. der 68jährigehessische Landtagsabgeordnete Friedrich Jost aus Bermuts-heim durch vorzeitiges Abspringen aus dem noch fahrendenZug unter die Räder und wurde getötet. Jost gehörte dem
hessischen Landbund an.

Polen sabotiert die Teilnah me Danzigs.
In einer amtlichen Mitteilung gibt dis Danziger Re¬

gierung bekannt, daß eine Teilnahme Danzigs an den Ver¬
handlungen des Europa - Ausschusses nicht möglich ist , da ihrdie polnischeRegierung die Einladung zur Teilnahme an der
Tagung erst am 18. Mai , also dreiTagcnachpem Be¬
ginn der Verhandlungen des Europa -Ausschußes, über¬mittelt habe.

Kommunisten wegen Spionage verhaftet.
In den letzten Tagen sind von der Bremer PolitischenPolizei mehrere Personen wegen Spionage festgenommen.Es handelt sich um Angehörige der KommunistischenPartei,und zwar größtenteils um Funktionäre , die einer weitver¬

zweigten Organisation angehören und wirtschaftliche und
militärische Spionage für eine ausländische Macht betreiben.Bei den Festnahmen und Haussuchungen wurde wichtigesMaterial sestgestellt . Die Polizeidireltion erklärt, daß sie im
Interesse der wetteren Untersuchung im Augenblick nochkeine weiteren Angaben machen kann.

„Lord" Snowden.
Wie der „ Daily Expreß" berichtet beabsichtigt Premier¬minister Mac Donald, den bekanntlich schwer erkrankten Schatz¬kanzlei als Lord Snowden ins Oberhaus zu senden . Dies seidarauf zurückzuführen, daß der Schatzkanzler selbst eingesehenhabe, daß ihm seine Krankheit die Führung der Amtsgeschäfteals Kanzler auf die Dauer nicht gestatte . Zweifellos wäre dieTätigkeit als Mitglied des Oberhauses für Snowden wenigeranstrengend, als sein jetziges Amt. ^

Verwüstungen durch eine Windhose.
Eine Windhose hat in Freiburg i. Schl, sehr großenSchaden angerichtet. Im Strdtpark wurden große Kastanien-Samne entwurzelt und umgelegt. Eine aus Holz gebauteHilfs¬schule wurde von der Windhose teilweise ansgehobcn, dis ein¬zelnen Teile wurden weit weqgetragen. Zahlreiche Dächerwurden abgedeckt , u. a . das Dach des Fabrikationsgcbäudesder Freiburger Uhrenfabrik bis zum Bahnhof ge¬schleudert,

Die gestörte Rundfunkrededes Papstes.
Die große Rundfunkansprache, die der Papst im Hof desVatikans vor Tausenden von Arbeiterpilgern gehalten hat undin der er der katholischen Welt die Enchclica „Quadragestmoanno" verkündete , ist in Osteuropa nicht überall ungestört ver¬nommen worden. Es war dem Warschauer Sender , der miteiner Energie von 120 Kilowatt arbeitet, nicht möglich , dieRede des Papstes verständlich weiterzugeben. Fachleute be¬haupten, daß diese Störungen nicht etwa auf atmosphärischeVerhältnisse zurückzusühren seien , auch nicht auf andere Emp-sangsapparate, daß vielmehr der Moskauer Sender planmäßigund mit Absicht dazwischen gefunkt hätte. Die Enchclica desPapstes behandelt bekanntlich die Frage der Besserstellung derArbeiterschaft. Den Sowjetbehörden mag daran gelegen haben,zu verhindern, daß man etwa in Westtußland diese Einstellungdes Papstes in sozialen Dingen erfahren könnte.

Die Täter des Mannheimer Briesträgerüöerfalls.
Die beiden im Zusammenhang mit dem Ueberfall auf denGeldbriesträger in Mannheim festgenommenenBurschen sinddie Kunstschüler Adolf Heck und Camillus Schwarz. Als dritterTäter wurde Erich Kasper aus Breslau , der in der Kunstschuleals Modell verwendet wurde, sestgestellt . Alle drei stehen im

21 . bzw . 22. Lebensjahre. Kasper ist es gelungen, nach Hollandzu entkommet !. In der Wohnung Hecks, der bereits ein Ge - ,ständnis abgelegt hat, wurden noch 350 RM und vom ge¬raubten Gelde gekaufte Kleidungsstücke gesunden.
Tödlicher Unfall einer Fallschirmabspringerin.

Ein bedauerlicher Unfall ereignete sich gelegentlich eines
Flugtagss in Epernay bei Reims . Eine 17jnhrige Französinwar mit ihrem Begleiter aufgcstiegen, um aus großer Höheeinen Fallfchirm-Absprung auszuführen . Als sich die Ma¬
schine in einer Höhe von etwa 500 Metern befand, ließ sichdie Springerin aus dem Flugzeug fallen. Der Fallschirmöffnete sich aus bisher unbekannten Gründen jedochnicht , so daß das unglückliche Opfer mit zerschmettertenGliedmaßen liegen blieb. Der Tod war aus der Stelle ein-
gelreten.

Bombenabwürfe in Lissabon.
Elf Verletzte.Am Ästontag wurden, wie „ Jvening News" aus zuverläs¬siger Quelle meldet, in verschiedenen Stadtteilen Lissabons elfPersonen durch Bombenwürfe während einer offi¬ziellen Kundgebung zu Ehren des Präsidenten verletzt. Die

durch diesen Vorfall erregte Menge stürmte die Zeitung „LaRepubliqua" und warf die Einrichtungen auf die Straße.

Letzis GKsrüMMMglM.
Die Deutschland . Rundfahrer in Bremen.

12 . Etappe : Hambur g—B remc n—H annover.
Tie 12. Etappe der diesjährigen Internationalen Opel-Deutschland -Rundfahrt führte die Teilnehmer am Montag überdie 269 Klm. lange Strecke Hamburg—.Hannover̂ wobei die-Fahrer auch die alte Hansestadt Bremen berührten. Gegen1 .00 Uhr trafen sie im dichten Rudel, das ganze Feld von 22Fahrern geschlossen, ein. . Nach kurzer Pause ging die Fahrtbereits Hannover entgegen. Zm Endspurt war der DeutscheStöpel vor dem Oesterreicher Bulla und dem Deutschen Bussder Glückliche, vierter wurde Dewaeke -Bclgien, fünfter Martin-Belgieu. Im Gesamtergebnis ist leine wesentliche Aenderungeingetreten. Nach wie vor führt Deutschland vor Frankreich,und zwar liegt Metze mit 135 Punkten an der Spitze.

Deutscher Fechtmeister im Degen
wurde Rosenbauer-Frankfurt mit 10 Siegen und acht erhalte¬nen Treffern vor Oberleutnant Hax-Wünsdorf 9 Siegen 10Treffern, Leidon-SPandau 8 S ., S Tr ., Halbcrstadt-Offenbach8 Siegen, 9 Treffern.

Der LuWchs MMMMchNinAee AMzeft
wisSsmm verhaftet.

Michael Alexander Uralzesf ./
der durch seine Betrügereien den Zusanrmenbruch der
Raiffeisenbank verursachte, ist in Dresden erneut verhaftetworden , wo er sich am 28. Mai vor dem Schöffengericht
wegen ZetrugsZMd UMndenfälMung verantworten muß.
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MOM
WkSlheM

Dienstag , den 19.
Mai, 7X vis gegen
M Ühr: L 31 .Mus
einem Totenhaus ."

Mittwoch, den 2V.
Mai , 7K bis IM
Uhr: Einmal . Gast¬
spiel George Balla-
noff „Othello ."

Donnerstag , d . 21.
Mai , M bis IM
Uhr: 8 33 „Das
Spielzeug Ihr . Ma¬
jestät ."

Freitag , 22. Mai,
M bis 10 Uhr: 0
Außer Anrecht „Eli¬
sabeth v . England."

Sonnabend , d . 23.
Mai . M bis 10 Uhr:
0 33 Abschied Alfred
Roller „Der Tartuf-
fe."

Sonntag , den 21.
Mai . 714 ViS IM U.
zum 10. und letzten
Male: „Gräfin Ma¬
riza." Kleine Preise,
50 H bis 2,80

Montag, 25 . Mai,
1 bis M Uhr, zum
letzten Male: „Frerc
Bahn dem Tüchti¬
gen ." Kleine Preise,
ZV L vis 2,50

714 ViS 10 Uhr:
„Das Spielzeug Ih¬
rer Majestät." Er¬
mäßigte Preise, 50

bis 5
7u verkaufen junger^ Schäferhund. Clop-
penburger Str . 419.

MIM
Stndttlieater

Mittwoch , den 20.
Mai. abends 8 Uhr:
„Maria Walewska ."

Donnerstag , d . 21.
Mai . abends 8 Uhr:
„Der fliegende Hol¬
länder."

Freitag , 22. Mai,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .U
„Die drei Muske¬
tiere."

Sonnabend , d . 23.
Mai , abends 8 Uhr:
„Lady X."

Sonntag , den 21.
Mai. ab . 6 .30 Uhr:
„Die Meistersinger
von Nürnberg."

Montag. 2m Mai,
ab . 7 .30 Uhr: „Ma¬
dame Butterfly ." —
Gäste : Maria Har-
tow-Gurlitt u . Man¬
fred Gurlitt.
INer bet . sich an ein."4 Radtour d . Wes .-
land ? Eins. Leben.
Jug .herb. Zeit und
Dauer d . Ferien ang.
Angebt, unter M 76
an Bischoffs Anzg .-
Ann. , Osternburg.

ML MMM
sucht Kundsch . in und
außer d . Hause . An¬
gebote unt . R I 810
an die Geschst. d . Bl.
Neue Küchenstühle" von 3,95 an,
Stubenstühle

von 5,30 ttk an.
Kurwickstr . 32, Hof.

kault wao bei
MfGKSZG

Moderne
Kleiderpflege

Lange Straße 5811-
Entfernen vonTrag-
und Speckglanz von
getragen. KleidungS--
stücken unter Garan¬
tie. Kunststopf , sämt¬

licher Brand - und
Ritzlöcher.

Feiner
GmLMkla -HMe

selten billig
IM 2 .48 M.

MlcklZZM
Kaffeerösterei

Damm 10

? QS5Skicj S

Osrctisnlcs
in s' o 11on , Krisici11, Ks rci m i I<

im ^ uLVSi' IcOusivsgsn Umkou

6 . k ^ cmclsZ
Icings ZtrosZs

Z.NO6bwU6^ 8L0 )rSN U.
Paksixeräten vsräen
ssndsr ansaskükrt

ssss WWs > ÄM
Eoläsokwisäswöistsr , L-ekternstr . 41
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Achtung ! Nach wie vor ist d . weltberühmte
Astrologe und Hellseher
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hier i . Oldenburg i . Gasthof „Zur Waage"
für jeden einzelnzu sprechen . Gibt Auskunft
über Vergangenheit u . Zukunft, über Ehe,
Liebe . Freundschaft, Geschäft u . Lottene-
spiel . Sprechzeit täglich von 9 vis 1 und
3 bis 10 Uhr, auch Sonntags . Bellorino
ist vor allem streng reell . — Separater
Eingang u . sep . Sprechzimmer vorhanden.
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Wir üben in dieser
Woche erst a . Freit .,und zwar im Thea¬
terprobesaal. Damen
und Herren getrennt
um 81» bzw . 9 )4 U.

Der Vorstand.
lNer erteilt 15jähr.«» jg. Mädchen Kla¬
vierunterricht in den
Morgenst. ? Ang. m.
Preis unt . R S 817
an die Geschst. d . Bl.

luttk de Groot,
VttlL Marienstr. 12.
eingew. Nägelkürzen

unser, silbern. Hoch¬
zeit findet nicht statt.

Wr. §§Mr
und Frau,

Osternburg-Oldenbg.
Herrenweg 132.
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Ihre am 16 . Mai in Nadorst vollzo-
^ gene Vermählung geben bekannt

Karl Kapsls und Frau
! , Anna geb . Weyhe, Friesoythe . , . !
! Gleichzeitig herzlichsten Dank für er- !

wiesene Aufmerksamkeiten i
. « ir , » »
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Lei uns ist sin präobtixsr

! ZonntagsjunZS
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> Hauäsisstuckienrat
! l) k. hlsins unä ssrsu
^ Lsrtb » Asb . Oruncl
^ Olckerrkorx , 17 . Nai 1931
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» Die glücklicheGeburt eines >

TöchLerchens ^
r zeigen hocherfreut an !
s Gerhard Bartels uttd Frau
? Berm geb . Botte
H Bardenfleth , 17 . Mai 1931.
i
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Neusüdcnde. 16 . Mai 1931
Heute starb nach längerem Krän¬

keln unsere liebe Tante, Groß- und
Urgrotztante

M
in, ihrem 92. Lebensjahre

In Trauer
Familie Ach . Mlea

Beerdigung am Mittwoch , dem
20 . Mai, um 4 U hr in Rastede. Vor¬
her um 2 .30 Uhr Trauerandacht
rm Hause.

Statt Ansage.
Oldenbrok, den 18. Mai 1931.

Sonntagnachmittag 4 .30 Uhr ent- !
schlief sanft und ruhig nach langer jKrankheit, nach einem arbeitsreich.,
selbstlosen Leben unsere liebe Mut¬
ter , Großmutter, Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Wil M
geb . von Thülen,

im 73. Lebensjahre.
Liesbetrauert u . schmerzlich ver - !

! mißt von den Ihren
MW KM II . Fan, . . Seeieid.
WWlmKM.
Die Beerdigung findet statt am!

Donnerstag, dem 21. Mai , 4 Uhr,
aus dem Oldenbroker Friedhof. —
Andacht vorher im Sterbehause.
Mutter , dort vor Gottes Thron,

finde Seligkeit als Lohn.

Bloherfelde, den 18. Ma,i 1931.
Heute morgen entschlief sanft u.

ruhig nach einer schweren Krank¬
heit unser lieber Sohn u . Bruder

vimwer
im zarten Alter von 6 Monaten.

Jn/tiefer Trauer
GM tzMmNn u . Frau

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Don-

nerZtagnachMlttag314 Uhr auf dem!
Friedhof in Eversten statt. Vorher
Lrauerandacht im Hause.

Slall besonderer Anzeige
Dalsper . 17 . Mai 1981

Heutemittag um 11 Uhr entschlief
sanft und ruhig nach längerer
Krankheit in Delfshausen unsere
Mnigstgeliebte,herzensguteMutter,
Schwieger- und Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

geb . Büthe
im 71 . Lebensjahre.

Die tranemlren Kinder

Die Beerdigung findet am
Donnerstag, 21. Mai, von Delfs¬
hausen nachmittags5 Uhr auf dem
Friedhof in Bardenfleth statt.

Andacht in der Kirche.

MWUNM
- Statt Karten.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgange unseres lieben
Reiner sagen wir aus diesem Wege unfern

tiefgefühlten Dank
Gerhard Harms u. Familie,

E l s f l e t h e r - S a y d e.
Barghorn , den 18. Mai 1931.

Für alle zu unserer goldenen Hoch-
zert erwiesenenAufmerksamkeiten, Besuche
und Geschenke und den Nachbarn für ihre
Hilfe und Beistand sagen wir auf diesem
Wege unfern

herzlichsten Dank
Ellert Koopmann u. Frau.

SLLSSSSLSTLSLALTWLrLSLSSSS:
Allen denen, die so freundlich unserer

silbernen Hochzeit gedacht haben,

herzlichen Dank
Gerh. Jacoby u. Frau.

Oldenburg, Rauhehorst 19.

Für die anläßlich unserer silbernen
Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten

danken wir herzlichst
Tarl Wichmann u. Frau,

Oberhausen.
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Aus StadlundLaud.
* Oldenburg . 19. Mai 1831.

Was wied ans - er Landtagsrvahl nn» wie den« man darädee?
Uagsklärte Lage.

Zu dem Ergebnis der Landtagswahlen liegt aus dem
Lande und von außerhalb eine ganze Reihe von Presse¬
stimmen vor , die , je nach ihrer Einstellung , das Weiter¬
bestehen der Regierung Cassebohm für wahrscheinlich
halten oder für ein Zusammengehen der Rechten eintreten.
Jedenfalls haben die Wahlen nach mehr als einer Richtung
Ueberraschungen gebracht . Die beteiligten Parteien haben,wie wir bereits betonten , entweder ihren voraussichtlichenGewinn überschätzt oder ihren zu erwartenden Verlust unter¬
schätzt . Nur das Zentrum hat seine alte Mandatszisfer un¬
verändert gehalten.

Man mag das Ergebnis der Wahl wenden , wie manwill : Es ergibt sich, unter Berücksichtigung der vorliegenden
Verhältnisse , kaum ein Weg der Bildung eines
M i n i st e r i um s . Wohl ist es möglicherweise zu erreichen,eine Mehrheit für ein Mißtrauensvotum gegen das jetzige
Ministerium oder gegen einen Minister zu finden . Aber es
wird schwer möglich sein , eine Mehrheit für die Wahl eines
neuen Ministeriums zu schaffen . Beides ist schließlich ab¬
hängig von der Stellungnahme der einzelnen Parteien , über
die natürlich noch nichts bekannt ist . Es ist nicht anzunehmen,
daß das Ministerium als Folge des Wahlausgangs jetzt
seinen Rücktritt erklären wird . Wahrscheinlich wird es
zunächst eine abwartende Haltung einnehmen und
der Stellungnahme des Landtags nicht vor¬
greifen. Dies dürfte um so mehr der Fall sein , weil die
Regierung sich auch in dem alten Landtage nicht auf eine
feste Mehrheit stützen konnte , sondern sich in jedem einzelnen
Falle die Mehrheit für seine Vorlagen suchen mußte , wo es
sie fand . Mehrfach sind wichtige Gesetze mit Zufallsmehr¬
heiten zur Annahme gelangt . Wenn sich nicht auf irgendeinem
Wege eine Klärung der Mehrheitsverhältnisse ergibt , so
dürfte für das Ministerium kaum ein anderer Weg übrig
bleiben , als wieder mit wechselnden Mehrheiten zu regieren.

Die Möglichkeit , im Falle größerer Schwierigkeiten den
Landtag aufzu lösen und erneut an die Wähler zu
appellieren , ist schon deshalb zweifelhaft , weil niemand weiß,
ob neue Wahlen eine Klärung der Mehrheitsverhältnisfe
bringen werden . So ist noch alles offen , und hie Lage noch
Völlig ungeklärt.

Aus Berlin, den 19 . Mai , wird uns geschrieben : „Die
Kreise , die der Reichsregierung nahestehen , interpretierenden
Wählausfall in Oldenburg vor allem dahin , daß er gewisser¬
maßen einletztesaußenpolitischesWarnungs-
signal sei . Wenn dem so ist , dann wird der Reichskanzler
freilich gut tun , nicht nur die gegenwärtigen Genfer Aktionen,
sondern vor allem auch die Schritte der nächsten Wochen und
Monate sehr genau hieran zu orientieren . Das gilt in erster
Linie für Chequers , wo Or . Brüning und Or . Curtius die
Möglichkeit haben , das Gewicht dieser Wahlen in die Wag¬
schale zu werfen ; das gilt aber auch für die weitere Entwick¬
lung der deutschen Gesamtpolitik , deren Innenseite — Finanz¬
sanierung , Reform der Sozialversicherungen usw . — jetzt nicht
mehr losgelöst von der Front nach außen — Tributfrage ! —
behandelt werden kann . Die Vermutung spricht dafür , daß
ähnliche Erwägungen auch innerhalb der Reichsregierung an¬
gestellt werden , und man nur noch nicht über die Form des
Vorgehens im klaren ist .

"

Die Wahlbetrachtung der „Republi k" gipfelt in dem
Satz:

„Bei alledem hat die gegenwärtige Regierung Casse¬
bohm vorläufig die besten Aussichten , als notwendiges Uebel
weiterhin im Amt zu bleiben ."

Das „Delmenhorst er Kreisblatt" schreibt
unter anderem:

„Der oldenburgische Nazi -Reichstagsabgeordnete versuchte
gleich zu Beginn des oldenburgischen Wahlkampfes „Tuch¬
fühlung " mit der Volkspartei zu nehmen . Die National¬
sozialisten müssen , wenn sie einen entscheidenden Einfluß auf
die Politik des Landes ausüben wollen — und ihre 19 Man¬
date verpflichten sie eigentlich dazu —, ihre Bundesgenossen
suchen , wo sie sich ihnen bieten , denn allein mit den Deutsch-
nationalen bilden sie Wohl eine starke Opposition , können aber
nichts damit erreichen . "

Wir wären sehr begierig , das Ergebnis der „Tuch?
fühlung " zu erfahren . Die „Volkspartei " wird dazu kaum
schweigen können.

Die Wahlbeteiligung betrug in der Stadt Olden¬
burg 74,99 V. H . , im Landesteil Oldenburg 7S,S6V . H . , im
Landesteil Lübeck 80,41 v . H „ und im Landesteil Birkenfeldwar sie am schwächsten mit 66,01 v . H.

Nach der Verfassung muß der Oldenburgische
Landtag innerhalb sechs Wochen nach der Neu¬
wahl vom Staatsministerium einberufen werden . Dem¬
nach wäre der letzte Einberufungstermin Ende Juni . Dem
sicheren Vernehmen nach besteht jedoch die Absicht beim
Staatsministerium , die Einberufung nicht allzu lange hinaus -!
zuzögern , sondern zu einem möglichst früheren Termin vor«
zunehmen . Der späteste Termin dürfte der 20 . Juni sein.

Berliner Stimmen.
Die „DeutscheTageszeitung" spricht von einer nur

allzu verständlichen Reaktion auf die Notlage des Lan¬des. Die Reichsregierung sei mit besonderem Nachdruck dar¬
auf hingewiesen , daß nur in der beschleunigten Inangriff¬nahme weiterer agrarpolitischer Notmaßnahmen und einem bal¬
digen Aufrollen der Tributfrage der Schlüssel zu einer Ge¬
sundung der Wirtschaft und damit der Beruhigung der Be¬
völkerung liege.

Die „D A Z . " erklärt , diese Wahl sollte ein neues ernste -
res Warnungszeichen auch nach Pfingsten sein . Selbstwenn mit Engelszungen geredet würde , Frankreich scheine dieWorte nicht sehen zu wollen und nicht sehen zu können.

Die „Germania" sagt , das innere Schicksal Deutschlandssei, wie aus dem Ergebnis hervorgehe , noch immer in der
Schwebe . Für das Reich selbst habe die gestrige Wahl nur
„atmosphärische " Bedeutung. Der Wendepunkt seinoch nicht erreicht , von dem aus die Stabilisierung der poli¬
tischen Kräfte beginne . Der Fieberzustand halte an . Das eigen¬
tümlichste sei allerdings , daß wieder einmal diejenigen Zulauf
erhalten hätten , die dieses Fieber für ihre politischen Zwecke
brauchten , und es deshalb zu verschärfen suchten.

Die „Russische Zeitung" stellt fest, daß das Olden¬
burger Wahlergebnis als ernstes Stimmungszeichenbewertet werden müsse . Auch die stärkste Autorität , auch das
Zusammentreten von Männern , wie Hindenburg , Brüning und
Braun , könne auf die Dauer nicht ausreichen , wenn nicht von
außen eine Erleichterung materieller und psychologischer Arteintrete . Das seiner Natur nach gemäßigte staatserhaltende , im
Nordwesten Deutschlands von altersher liberale Bauern¬
tum werde aus Erbitterung über die unheilvolle Agrarpolitik
zur Beute der radikalen Phrase.

In der Spätausgabe des „Vorwärts" wird erklärt , die
Wahl in Oldenburg zeige , daß das Bürgertum sich dem
Rechtsradikalismus in die Arme geworfen habe . Man
könne annehmen , daß der Gewinn der Kommunisten im wesent¬
lichen auf Kosten der Sozialdemokraten erfolgt sei.

Der „ Börs enkurier" weist darauf hin , daß das Zielder Nationalsozialisten in Oldenburg ein „zweites Thüringen"
zu machen , nicht erreicht worden sei.

Me wurden die LandLagsnmndate
ermittelt?

Da auf je v olle '
4000 abgegebenen Stimmen ein Man¬

dat entfällt , dividiert man die Stimmenzahl einer jeden Liste
oder Listenverbandes durch 4000 und läßt die Brüche
weg. Man würde dann , da die Wahlbeteiligung rege war,
61 Abgeordnete erhalten . Ihre Zahl ist aber auf 48 be¬
schränkt , der Divisor wird daher immer um 100 erhöht , die
Zahl der Abgeordneten fällt und wird bei dem Divisor 4900
genau 48 . Beim Divisor 5000 hätte man nur 47 erhalten.
Die Restftimmen gehen verloren , was die kleinen Parteien
am empfindlichsten traf . Da die Christlich -Sozialen und der
Wirtschaftsdienst unter 4900 Stimmen hatten , erhielten sie
keinen Sitz . Scharf wurde auch die Staatspartei getroffen;
8513 gibt , durch 4900 dividiert , zunächst eins , der Rest von
3613 ging verloren . Diese verlorenen drei Sitze kamen dem
Zentrum , Len Sozialdemokraten und den Nationalsozialisten
zugute . Bei der Verteilung auf die verbundenen Listen er¬
hielt jeder Landesteil zunächst einen Sitz auf jede volle 4900
Stimmen ; den Ueberschuß der errungenen Mandate bekam,
zum Unterschied von dem vorigen Verfahren , der Landesteil
mit dem größten Rest.

Lan- eSOeater.
Aus dem Theaterbureau wird uns geschrieben:

Heute „Aus einem Totenhaus ".
„ Aus einem Totenhaus "

, Oper in 3 Akten von
Leos Ianacek, gelangt heute, abends 7)1 Uhr , in der er¬
folgreichen Inszenierung des Intendanten Hellmuth Götze
unter der inusikalischen Leitung von Johannes Schüler er¬
neut zur Aufführung . Der große Erfolg , den das packende
Werk in allen bisherigen Ausführungen errungen hat , sichert
auch der heutigen Vorstellung wieder den Beifall eines gut be¬
suchten Hauses . Ende der Vorstellung gegen 9X Uhr.

Morgen Gastspiel George Baklanoff
f Zum ersten Male „ Othello ".

In der morgigen ersten Aufführung von Verdis
Oper in 3 Akten „ Othello "

, die neu in Szene gefetzt von
Fritz Wiek unter der musikalischen Leitung von Willy
Schweppe zur Aufführung kommt , wird der weltberühmte
russische Bariton George Baklanoff die Partie des Jagoals Gast singen . Es Wirken ferner mit : die Damen : Reinecke,Stolle ; die Herren : Deharde , Schmidtke , Kohrs , Schürmann,
Schulze . Das Gastspiel Baklanofss verspricht ein allererstes
Ereignis zu werden ; es darf mit dem stärksten Besuch gerechnetwerden und es empfiehlt sich , umgehend Karten zu sichern ! Es
wird nochmals darauf hingewiesen , daß die Eintritts¬
preise nicht erhöht sind . Die Karten kosten 1—6 RM.
Anrechtinhaber erhalten 20 ^ Ermäßigung.

t Anrechi -VerlegmD-
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß in dieser Wochedie Vorstellung für das Anrecht 0 — Freitag aus

Sonnabend, den 23. Mai , verlegt ist. D as Anrecht v —
Sonnabend fällt aus.

*
Klein- und Feinmalerei Sn der

Winrer -Nusftellnns im Augusteum»
Wer Professor Winters Bilder im Augusteum betrachtet,

wird immer wieder an die alten Holländer erinnert , nicht in
der Farbengebung — wenigstens der späteren Bilder — ,
Wohl aber im Stofflichen . Gemeinsam ist die Beschränkung
auf bestimmte Gebiete ( bei Winter fast nur Porträt und
Schilderung des ländlichen Lebens bei Arbeit und Fest ) , die
Ablehnung von allem Theatralischen und Pathetischen , die
Freude an der Wirklichkeit . Das ist keine bewußte Anlehnung
an alte Vorbilder , sondern aus demselben Volkstum , aus
demselben Boden stets neu auflebende Eigenart.

Auf eine charakteristische Uebereinstimmung sei besonders
verwiesen , weil ihre Beobachtung dem Besucher der Aus¬
stellung sicher viel Freude bereiten wird , auf die wundervolle
F einmaler ei , die E h rfu r cht v or d em Klein en,
der nichts unwesentlich und belanglos erscheint . Aus der
Fülle feien nur wenige Einzelheiten herausgegrisfen , die
jeder nach Belieben sich ergänzen mag . Gleich im Mittel¬
zimmer wird beim „Bauerntanz " die sorgfältige Darstellung
der bunten Tracht Bewunderung erwecken ; das steht alles
greifbar vor uns . Von dem Riesenbild lenke der Besucher
aber auch einmal seine Aufmerksamkeit auf die kleinen Bil¬
der an der gegenüberliegenden Wand , z . B . auf den „Braut¬
koffer " ; dann entdeckt er so köstliche Miniaturmalerei , wie
sie kaum ein alter Mann oder Holländer besser geben konnte.

In einem Seitenzimmer hängt die „Eisengießerei von
Augustfehn "

. Auf der linken Seite des dreiteiligen Bildes ist
nur eine kahle Wand dargestellt , die nach alltäglichen Begrif¬
fen in Wirklichkeit geradezu häßlich sein muß , die aber hier
so glänzend gemalt ist , daß man Wohl versteht , daß die Kunst
auch „Häßliches " in die Sphäre des Schönen erheben kann.
In einem anderen Raum fesselt uns wieder ein großes
Städtebild , ein Blick auf Danzig ; welch liebevolle Klein¬
arbeit , die uns wieder an die Art erinnert , mit der einst
Vermeer seine Vaterstadt Delft malte . Mit besonderer
Wärme und Liebe hat Winter das Bild seiner Eltern gemalt.Eine wunderbare Behaglichkeit geht von diesem Bilde aus,
zu der wieder die säuberliche Behandlung des Stofflichenund des Gemüts nicht wenig beiträgt . Es ist höchster Genuß,
zu beobachten , mit welcher Feinheit die schönenTassen oder der
Aschenbecher aus Perlmutter gemalt sind und Wie sie sich in
der blank polierten Tischplatte spiegeln . (Ob er ein großesoder kleines Format wählt , stets ist Winter gleich sorgfältig;man sehe sich einmal das Kaffeegeschirr auf dem Bild des
Ehepaares B . und das Zinngeschirr auf dem ganz kleinen
Bild von Or . b . a . Sandstede daraufhin an .)

Sehr unterhaltsam und genußreich ist es auch , nur be¬
stimmte Einzelheiten bei allen Porträts sich einmal genauer
anzusehen , z . B . die Augen oder die Haare . Eine solche Prü¬
fung wird zeigen , Laß der Maler immer wieder die Wirk¬
lichkeit aufs gewissenhafteste beobachtet und nicht , wie so viele
andere , einer gleichgültigen Routine erlegen ist.

So sorgfältig Prof . Winter auch in allen Einzelheiten
ist , der Gesamteindruck seiner Bilder hat darunter nicht ge¬litten . Denn die Gefahr ist groß , daß bei der Berücksichti¬
gung der vielen Einzelheiten schließlich die Einheit verloren
geht . Wer möchte aber behaupten , daß bei Winter die Bild¬
einheit , die Gesamtkomposition oder die seelische Vertiefungund die Kraft der Charakteristik gelitten hätten ! Eine gute
Kunst versteht Leides zu verschmelzen , den großen Schwungund die Sorgfalt im Kleinen . D.

* Personalien . Die Kandidatin des höheren Lehramts
Fräulein Annemarie Altenburg aus Oldenburg ist zum
Studienreferendar ernannt.

* Kindergottesdienst . Hunderte von Kindern aus dem
Osternburger Kindergottesdienst waren am Sonntag in Be¬
gleitung vieler Eltern mit Pastor Schütte und seinen Hel¬
ferinnen , Wie in früheren Jahren , in der Wald - Erholungs¬
stätte in Streek und verlebten dort bei dem günstigen Wetter
einen schönen Nachmittag . Am Sonntag vorher war der
Oldenburger Kindcrgottesdienst ebenfalls dort.

* Botanischer Garte » am Mittwoch , 20 . Mai , von 4 bis
6 .30 Uhr (Von da an geschloffen bis zum 3 . Juni , doch ist
der Schlüssel zum ersten Garten für besonders Interessierte
jederzeit im Spielhause zu haben ; für den zweiten Garten
muß bei mir , Adlerstraße 18 , angefragt werden . Mittwoch
ist also letzte Gelegenheit , die wunderbare Farbigkeit der
Breeder Tulpen , der Papageitulpen , der Rembrandttulpen,
der „späten " Tulpen und der Darwintnlpen , von denen etwa
100 Namensorten vorhanden sind , zu schauen .) Auch der

Steingarten wird sich zum letzten Male in Hochzeitskleidern
zeigen . Ich weise ferner hin auf die Mücken je zwei Tage
lang bewirtenden Kesselfallenblüten des Aronstabes und auf
die eigenartigen Sternblüten der so giftigen Einbeere , die
selten geworden ist in unseren Wäldern . Jetzt kann man im
Garten alle vier mitteleuropäischen Weißwurzarten mit¬
einander vergleichen , von denen in oldenburgischen Wäldern
nur die eine „ Mutt mit Farken " vorkommt . Aus dem Alpi¬
num sind sehenswert die rote Alpenlichtnelke , die yochalpine
Mehlprimel , zwei wunderschöne Anemonen (Anemone sil-
vestris und narcissiflora ) , drei goldregenverwandte Chtisus-
Arten und besonders die liebliche hellblaue Alpenrebe Cle¬
matis alpina , die auch die meisten Alpenwanderer nie ge¬
sehen haben . Meyer.

^ Besitzwechsel und neue Siedlungsanlage . Die Be¬
sitzung der

"
Witwe Wenke an der Ecke der Krahnberg-

straße und Dietrichstraße mit dem dazu gehörigen , an der
Dietrichstraße belegenen Ländereien ist in den Besitz der
Baufirma Hegeler übergegangen . Diese beabsichtigt auf
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diesen Ländereien den Neubau einer größeren Anzahl von
Siedlungshäusern . Nachdem die nötigen Vereinbarungen
zwischen der Baufirma und der Gemeinde Ohmstede abge¬
schlossen sind, wird setzt mit der Bebauung des größeren
Baugeländes und somit mit der Anlage einer neuen Sied¬
lung in Donnerschweebegonnen. Zunächst ist dort in diesen
Tagen an dem Westende der Straße ein neues Familien-
haus in Angriff genommen, dessen Mauerwerk schon aus
dem Boden hervorragt . Im weiteren sollen dann dort wei¬
ter östlich hin in allernächster Zeit noch acht bis zehn Neu¬
bauten , Zweifamilien -Siedlnngshäuser , aufgeführt werden.
Das Gerüfimaterial für diese Neubauten wird schon auf der
Baugätte angefahren . Erfreulicherweise wird mit der um¬
fangreichen baulichen Tätigkeit , die dort nun in der neuen
Siedlung beginnen wird , die schon lange herrschende
Arbeits - und Verdienstlosigkeit im Baugewerbe , wenn auch
nicht ganz, jedoch etwas behoben werden.

* Die Brücke in Bloh , die zur Bequemlichkeitder Eisen¬
bahnbesucherdes Waldhauses Bloh von Gustav Meyer , dem
Besitzer des Hauses, erbaut ist , hat durch eine auf ein falsches
Gleis geratene Lokomotive einen solchen Schaden erlitten,
daß sie behördlich gesperrt worden ist . Nun verlangt die
Eisenbahn , die, wie man uns sagt, den Schaden eingerichtet
hat und dafür verantwortlich ist , den Ersatz des Schadens
von Herrn Meyer , der seinerseits natürlich die Bahn haftbar
macht, wie man selbstredend erwarten muß . Auf den Aus¬
gang des Streites ist man allenthalben sehr gespannt. Bis
dahin trägt der rührige Wirt des Waldhauses , Herr Tro-
meter, den Schaden davon , da seine Gäste den Umweg
machen müssen.

* Der „Ollnborgcr Kring " beabsichtigt, im Rahmen der
Wiederbelebung der alten Sitten und Gebräuche eine sogen.
Maiüaumfeierzu veranstalten . Wie die „Bauernhoch¬
zeit" , der „Fastelabend "

, die „Erntefeier " oder das „Richt¬
fest" , so ist es auch die Feier des Maibaumcs Wohl wert , ein¬
mal wieder in alter , ursprünglicher Echtheit gezeigt zu wer¬
den. Die Feier mit allem Drum und Dran Wird am Freitag¬
abend stattsinden, und zwar bei Wöbken ins Hunds¬
mühlen . Ein hoher Mast liegt schon bereit, und fleißige
Hände werden für die nötigen Kränze und dergleichen sor¬
gen. Die Tanzabteilung des Kring wird einige Tänze vor¬
tanzen , und zwar bei gutem Wetter draußen , sonst im Saale
Jeder wird außerdem Gelegenheit haben , das Tanzbein nach
dem anheimelnden Rhythmus der Polka , der Redowa , des
Walzers usw. zu schwingen. Es wird bemerkt, daß nur
Kringmitglieder gegen Vorzeigen der Kringkarte Eintritt
in den Saal haben.

* Weihe der Gefallenen- Gedenktafel des Marinevereins.
Der Marineverein fordert in einer Anzeige Angehörige
gefallenerKameraden auf, ihre Anschrift herzugebenzwecks Ein¬
ladung zur Weihe der Gefallenen-Gedenktafel . Die Tafel ist so¬
weit fertiggestellt , daß die Einladungen zu dieser Feier erlassen
werden können . Zu derselben werden die staatlichen und städti¬
schen Behörden eingeladen, auch die Reichswehrund die Reichs¬
marine. Vom Bund Deutscher Marinevereine werden an der
Feier die Admirale Rösing , Trendel und Thiele teil-
nehmen. Sämtliche in der Stadt und näheren Umgegend befind¬
lichen ehemaligenOffiziere, Merzte , Ingenieure , höhere Beamte
der Marine und .Armee werden eingeladenund gebeten , in Uni¬
form zu erscheinen . So wird die Weihe der Gedenktafel eine
Erinnerung an die Schlacht vor dem Skagerrak und der
alten glorreichen Wehrmacht werden. -

MeineMitteilungen.
Der Singverein gibt den Anfang seines Uebungs-

abends am Freitag im Theater - .Probesaal im Anzeigenteil
bekannt.

Autobus - Pfing st führten nach der Porta und nach
Damme (Dümmer) unternimmt laut Anzeige das Lloyd -Reise¬
büro.

Laut Anzeige ist heute sowie jeden Dienstag im Hansa-
Hotel verlängerte Polizeistunde bis 3 Uhr . Am Sonnabend,
SV. Mai, findet ein Sommernachtsfest statt.

* Bürgerfelde, 18. Mai.
Der Besuch des Großen Bürgerbusch wird mit dem Zu¬

nehmen der warmen Jahreszeit von Tag zu Tag größer. Be¬
sonders an den letzten Sonntagen war der Busch , der von
vielen Wegen durchzogen ist und in seiner ganzen Lage idyl¬
lisch wirkt, von Besuchern belebt. Leider ist in diesem Jahre
immer noch nichts weiteres zur Verbesserungder Anlage ge¬
tan . So fehlt in dem einen Sandkasten am Ausgang des Bür¬
gerbusches beim Scheideweg immer noch Sand . Auch die Wege
könnten vielfach eine Arifbesserung vertragen. Desgleichenliegt
an vielen Stellen der Wege immer noch sehr viel Gerümpel
aller Art, was einen unschönen Eindruck macht.

Die Hegelerschen Einfamilienhäuser auf dem Gelände der
früheren HornungschenFabrik sind nunmehr sämtlich fertig,
können aber noch nicht alle bezogen werden, da bei vielen die
Wohnungen noch nicht ausgetrocknetsind . Gleichwohl ist schon
ein Teil der Wohnungen bezogen . — Zwei Häuser der Bau-
nnd Wirtschaftsgemeinschaftsind am Hakenweg wieder fertig
geworden, davon ist eins bezugsfertig, das andere in diesen
Tagen gerichtet . — Ein neuer Neubau der Bau - und Wirt¬
schaftsgemeinschaft ist an der Friesenstraße in Angriff genom¬
men worden.

* Rastede , 18. Mai.
Ein Tennisplatz für Rastede ! Die Platzanlage im inneren

Schloßparkwird zur Zeit instand gesetzt und soll den Vereinen
und privaten Tennisspielern zugänglich gemacht werden. Da
in der Nähe bisher keine Gelegenheit zur Ausübung dieses
Sportes war (die nächste liegt beim „Parkhaus " ) , wird man die
Neuanlage sehr begrüßen. Auch wird der noch junge Tennis¬
klub Rastede dadurch neuen Miigliedergewinn erhalten.

Folgen eines Zusammenstoßes. Bei einem seiner Zeit ge¬
meldeten Zusammenstoßzwischen einer Radfahrerin und einem
Motorradfahrer trug die erstere , Frau Helene Albertzard
aus Loy , schwere Verletzungendavon. Sie wurde ins Evange¬
lische Krankenhaus in Oldenburg geschafft , wo sie jetzt , 14 Lage
nach dem Unfall, verstorben ist. Der Tod der 60jährigen
Frau erweckt allgemeinesMitgefühl. Das Befinden des bei dem
Unfall in Rehorn am Himmelfahrtstage verletzten Herrn Ohrt
aus Lehmden ist, wie wir erfahren, den Umständennach gut.

^ -O ^stOr'kT'üsel ^ O ^vQkisr' (L>isp >kel!s tttsgsn nutt üsm V/inci«)

Wetterberichtder dremMen LlMdeswetteewaeLe.
(Nachdruck verboten.)

Das westliche Tiefdruckgebiet hat sich in der gestern er¬
warteten Weise tatsächlich gespalten. Ein Kern zieht langsam
über Mittelskandinavien, der andere über Mittelfrankreich hin¬
weg . Im Rücken des elfteren strömt kühlere Luft dem Festland
zu und bewirkt Neigung zu Schauerbildungen. Falls die Ge¬
schwindigkeit des Abzuges beider Tiefdruckkerne gleich bleibt,
ist die Möglichkeit zu stärkerem Aufklaren und warmem Wetter
bei südlichen Winden gegeben . Wahrscheinlich wird aber das
nördliche Tief vorherrschendbleiben, so daß mehr kühle west¬
liche Winde zu erwarten sind . Die Wetterlage ist sehr ver¬
änderlich.

Aussichten für den 20. Mai : Vorwiegend westliche Winde,
bewölkt , kühl.

Aussichten für den 21. Mai : VoraussichtlichFortdauer der
kühlen Witterung bei westlichen Winden.

WitterungsbeoSüchÄmgettin Oldenburg
von 4 Iruin . Optiker
Thermornet. Barometer Lufttemperatur, Osts.

Monat Urzeit tn in MM Monat Höchst NtedrW

18. Mai -7 Uhrnm. 4- 14,2 751,6 18. Mai -I- 17,S4- 7,7
19. Mai 8 Uhrvm. -I- U 754,3 IS . Mat

Hochwasser : Mittwoch, 2V. Mai.
Oldenburg 6 .10, 18.25 ; Wangeroog-Ost 1 .25 , 13.40;

Dangast-Wilhelmshaven 2 .35 , 14 .50 ; Bremerhaven 2 .55 , 15 .10;
Nordenham 3.15, 15.30 ; Brake 4 .00 , 16 .15 ; Elsfleth 4.20 , 16 .35;
Bremen 5 .30, 17.45 Uhr.

Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstalten : Lust
12 , Wasser 15V- Grad Celsius.

* Bökel , 19. Mai.
Fabelhaftes Glück hat hier der Gastwirt Bahns vom

Schützenhof . Auf der großen Polizei -Schäferhundausstellung in
Bremen konnte Bahns Hündin Asrah v . Hilgendorf, S .Z.
Nr. 385423 , V. Carlo v . Reuenteich , S .Z . Nr. 289291 , M. Susi
v . Edenhall, S .Z . Nr. 801351 , Züchter E . Splettstößer, Hollen,
infolge ihrer wundervollen Färbung und elastischen Gangart
wieder an führender Stelle den Ehrenpreis holen mit „Sehr¬
gut" . Der Hund steht im Wert von über 300 RM . Vor kurzem
konnte Bahns sieben Junge verkaufenfür 350 RM.

Goldene Hochzeit . Morgen können die Eheleute I . Bruns
und Frau Anna geb . Gösseljohanns, beide im Alter von 74
Jahren , ihre goldene Hochzeit feiern. Bruns war Postbeamter,
mußte aber infolge eines Gehörleidens seinenDienst quittieren.
Er diente als Dragoner bei dem Oldenburger Kavallerie-Re¬
giment Nr . 19.

Gelegentlich einer Hochzeitsfeier im „ Nordpol" hatten halb¬
wüchsige Burschenin der verflossenen Nacht in ihrem Uedermut
wie Wilde gehaust. Verschiedene am Fußweg entlang
stehende Pfähle Hatte man aus dem Boden gerissen , Prellsteine
in den Graben geworfen. Anwohner hinterm Esch mutzten
heute morgen Ackerwagen , Tore, Schwein-etröge und Jauche-
sässer wieder aus dem Graben holen. Durch einen Steinwurf
wurde ein junger Mann am rechten Auge schwer verletzt.

Bei dem anhaltenden trockenen Wetter hat aus dem Torf¬
moore überall das Torf graben eingesetzt . Da das beste
Brennmaterial immer mehr verschwindet , ist man schon seit
einigen Jahren dazu übergegangen, die Fahrdämme auszu¬
heben . Diese werden hernach wieder versandet und ergeben
dann schöne Fahrwege. » Gristede, 18. Mai.

Der Hühnerdieb. Hiesige Einwohner machten am Sonntag¬
morgen in den Gristeder Büschen einen guten Fang . Mit Hilfe
von Spürhunden wurde unter Fied Hilljegerdes' Führung eine
Fuchshöhle ausgehoben. Trotzdem alle Ausgänge versperrt
wurden, gelang es den beiden alten Füchsen , mit einem Jung¬
tier doch noch zu entkommen . Nach scharfem Kampf konnten
fünf Jungtiere eingefangen werden. In der Umgegend hätten
diese Tiere sicherlich noch großen Schaden angerichtet. Sämt¬
liche Tiere sind beim Bartkröger (Inhaber Hedemann) unter¬
gebracht und finden die Aufmerksamkeit der Besucher des Lokals.

» Edewecht , 19 . Mai.
Das Fest der goldenen Hochzeit können am morgigen Mitt¬

woch die Eheleute Georg Theilen und Frau feiern. Der Jubi¬
lar steht im 83. und die Jubilarin im 76. Lebensjahre; sie sind
beide körperlich sowie geistig noch rüstig. Th . ist einer von den
wenigen noch lebenden Teilnehmern am Kriege 1870/71 und
einziger Veteran im Kriegerverein Westerloy , dem er , da er
früher als Dachdecker dort wohnte, noch immer treu angehört.
Das Gedächtnis unserer beiden „Alten" ist von außerordent¬
licher Frische , und gern erzählen sie über Begebenheiten ihres
reich bewegten Lebens.

Motorradunfall in Osterscheps . Ein Motorradunsall er¬
eignete sich am gestrigen Nachmittag in der Nahe der Gastwirt¬
schaft Harms, Osterscheps . Der Maurer August Brandes aus
Godensholt fuhr in Richtung Godensholt mit nur ganz gerin¬
ger Geschwindigkeit . Er streifte plötzlich aus vollständig unbe¬
kannter Ursache einen Baum au der lmken Straßenseite und
geriet mit seiner Maschine in den Graben, wobei er durch eine
Einfriedigung auf die andere Seite geschleudert wurde und mit
argen Verletzungenim Gesicht und am Körper bewußtlos liegen
blieb. Die sofort herbeigerufene ärztliche Hilfe ordnete, da in¬
nere Verletzungenvermutet wurden, eine Ueberführung in das
Westersteder Krankenhaus an.

» Godensholt, 18. Mai.
In der Besspielwirtschastder Oldenburgischen Landwirt-

schaftskammcr von Herm. I . Bischof wird bereits mit dem
ersten Grasschnitt im freien Lande begonnen. Dieses junge
fußhoch lange Gras der Sorten Deutsches Weidelgras und
Wiesenrispengras wird zusammen mit grünem Winterroggen
und Wicken in einem Klinkerstlo eigener Bauart ensiliert.
Winterroggen und Wintsrwickeu, letztere der Sorten Zottel¬
wicke (viciä viosa) und Pamonifche Wicke, geben eine reiche
Masse vorzüglichenGrünsntters zum Ensilieren. Nachdem diese
Futterpflanzen das Feld geräumt haben, werden noch Spät-
kartosfeln, der stärkereichen Massensorte Parnassia , angebaut.
Auch die Kartoffeln werden dann kurz nach der Ernte in
einem Klinkersilo mittels einer Dampfvorrrchtung gedämpft
und als Dauerware eingesäuert.

* Augustfehn, 19. Mai.
Schwerer Autounfall. In der Nähe der Schule am Kanal

trug sich ein folgenschwerer Autounfall zu . Der Bäcker Jantzen
wollte mit seinem Lieferwagen das Auto des Bäckers Berli-
nius überholen. Dabei flog ihm infolge der unebenen Straße
ein Reifen vom Rad. Janßen selbst verlor das Steuer und

sauste mit voller Wucht gegen einen Baum . Um ein Haar wäre
er in den Kanal gefahren. Er erlitt schwere Verletzungen;
die eine Seite ist lahm. Das Auto ist demoliert.

* Sandhatten , 18. Mai.
Das „Dorf der Hühnerfarmen" wird unsere Ortschaft von

Fremden oft genannt, und das ist in der Tat nicht unzutref¬
fend . Gibt es doch allein 7—8 größere Farmen ; die bekannteste
davon ist Wohl die Hühne.rfarm „Up den Steenen " . Interessant
und lehrreich ist ein Bestich einer solchen Farm . Besonders im
Frühjahr in der Brutsaison gibt es viel zu sehen . Die Wartung
der Brutmaschine sowie die Pflege der geschlüpften Kücken ist
natürlich nicht jedermanns Sache . Das erfordert außer Lust
und Liebe zur Sache, auch ein gut Teil Sachkenntnis. Zu groß
ist der Schaden, wenn eine ganze Bruteinlage verloren geht.
Gewaltige Kückenherden werden in einer Saison ausgebrütet,
so hat z . B . der Hühnerhof „ UP den Steenen " in diesem Früh¬
jahr etwa 60 000 Stück Eier ausgebrütet . Die Eintagskücken
gehen zum großen Teil in die weite Welt. Aber nicht nur die
Kückenaufzucht bzw . Brut , sondern auch die Hühnerzucht ist
sehr interessant. Besonders die Leistungskontrolle weckt großes
Interesse. Jede einzelne Henne wird kontrolliert, und diejeni¬
gen , die nicht wenigstens 18 Eier im Monat liefern, werden
sofort ausgemerzt. So wird ganz systematisch das „Leistungs¬
huhn" herangezogen. Wer noch mehr wissen will, mag nach
Sandhatten fahren und die Hühnerfarmen besichtigen.* Hatten , 18 . Mai.

Wohnungsmangel scheint auch unter den Vögeln zu
herrschen. In einem Neubau in Schmede zogen schon vier
Pogelpaare , ein Schwalben - , zwei Rotschwänzchen- und ein
Fliegenschnapperpaar ein, bevor das Gebäude unter Dach
war - Trotz viel Hämmern und Klopfen ließen die Vögel sich
nicht stören. In einigen Tagen hatten sie ihre Nester sertig,
Dann wurde jeden Tag ein Ei gelegt, bis sie ihre ZaM ^ rO'
reicht hatten und mit dem Brüten beginnen konnten. Es
wird aber schwer halten , trotz schonender Behandlung der
Bauhandwerker , daß diese Vögel ihre Brut groß kriegen. —
Bei der Molkerei Kirchhatten gingen gleichzeitigzwei Milch¬
wagengespanne durch. Die Ursache war das Herunterrut-
schen einiger Milchkannen vom Wagen- Beide Gespanne
rasten schließlich mit den Wagen gegen einen Baum , wobei
viel Sachschaden an Wagen und Milchkannen entstand.

» Brake, 18. Mai.
Kreuzer „Köln". Auf der Rückfahrt von Bremen kam am

Montag gegen 12 Uhr der Kreuzer „ Köln" an Brake vorbei.
Der Kreuzer gab kurz vor Brake ein Signal , so daß sehr viel
Menschen noch zur Kaje eilten und das stolze Schiff bewundern
konnten. Ein Flugzeug zog kurz vor der Kaje seine Schleifen
über dem Kreuzer. Wie bei der Hinfahrt nach Bremen spielte
auch hier wieder die Bordkapelle.

Schlägereien . Zu Zusammenstößen kam es in der Nacht
vom Sonnabend auf Sonntag bei dem Zusammentreffen
mehrerer Kleberkolonnen verschiedener Parteien . Die
Nationalsozialisten hatten sich für die Nacht zu je sechs bis
zehn Mann in drei Abteilungen geteilt. Eine dieser Grup¬
pen wurde von Sozialdemokraten und Kommunisten stark
belästigt, doch lief hier noch alles gut aus . Mittlerweile
hatten sich 100 bis 150 Sozialdemokraten und 30 bis 40
Nationalsozialisten angesammelt . Die Nazis begaben sich
alle in das Lokal „Börse "

, das die Gegner die ganze Nacht
besetzt hielten . In der Quer - , Breite - und Dungenstraße
gab es Schlägereien. Beim Bahnübergang wurden zwei
SA .-Leute übel zugerichtet. Bei der Schlägerei gab es auf
beiden Seiten Verletzte. Sämtliche Nationalsozialisten wur¬
den zur „Börse" zurückgedrängt, so daß die Braker Polizei
angefordert wurde , die die Personalien der Hauptanführer
aufnahm und dann noch den Schutz einiger National¬
sozialisten auf dem Wege zur Wohnung bildeten.

* Jever , 18 . Mai.
Unfall. Gestern mittag stieß in Langewerth ein mit etwa

20 Personen besetztes Auto der Kraftverkehrslinie Jever -Wil¬
helmshaven infolge angeblichen Versagens der Steuerung
gegen einen Baum . Dabei erlitten einige Insassen leichtere
Verletzungen. Das Auto wurde sehr stark beschädigt und mußte
abgeschleppt werden.
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* Nordenham, 18 . Mai.
Ballon - Landung bei Nordenham . Ein seltenes Schau-

iel erlebten Nordenhamer Einwohner am Sonntagnach-
ittag in der Landung eines Freiballons vor
ordenham. Der Ballon „Gelsenkirchen "

, der anläßlich einer
Mlugveranstaltung am Sonntagnachmittag gegen 13 Uhr auf
dem Flugplatz zu Solingen startete, mutzte nach vierstündiger
Sturmfahrt angesichts des Meeres niedergehen, obwohl der
Ballast noch für vttle Stunden gereicht hätte. Die Landung ge¬
faltete sich durch den heftigen Bodenwind außerordentlichschwie¬
rig , doch verlief sie ohne Unfall. Die Fluggäste, drei Herren und
eine Dame, traten abends die Rückfahrtmittels Auto an.

* Nordseebad Tossens, 18 . Mai.
Die Saison . Noch einige Wochen , und unser Ort und

Strand zeigen wieder das belebte, bunte Bild . Unser freund¬
liches Marfchendorf zeigt schon jetzt das Gesicht des liebens¬
würdigen Gastgebers. Die Häuser haben zum Teil neuen An¬
strich bekommen und einige vorteilhafte Veränderungen er¬
fahren; die Vorgärten mit ihrer Frühlingspracht lachen den
Gästen entgegen. Noch ein paar Tage und die gewaltigen Ka¬
stanien prangen in herrlichster Blütenpracht. Das Er¬
holungsheim des Berliner Wirtfchastsvereins und
„Schloß am Meer" am Strand sind auch bis ins kleinsteneu hergerichtet, alles bereit zum Empfang. Einige Gäste nutzen
schon die Vorsaison aus ; für die Hauptsaison liegen bereits
zahlreiche Anmeldungen vor. Die Perle der oldenburgischen
Küstenbäder„NordseebadTossens" hat sich im Laufe der dielest
Jahre einen sehr guten Namen erworben.

* Blexen, 18. Mai.
Unfall mit tödlichem Ausgang . Der fünfjährige Sohn des

Arbeiters Schierloh lief beim Spielen auf der Straße beim
Fürsorgeheim blindlings vor die Pferde eines vorüberfahren¬den Gespanns. Von dem scheuenden Pferde erhielt der Knabeeinen Schlag gegen die Schläfe und geriet darauf noch unter die
Räder des Wagens, so daß der Tod sofort eintrat.ä Friesoythe . 18. Mai.

Diebstahl. Den Gebr. E . von hier wurden gestern in Ol¬
denburg, während sie im Pius -Hospital den Bruder besuchten,die Seiden vor dem Hause stehendenFahrräder entwen¬det. Da die Täter nicht ermittelt wurden, und die Geschädig¬ten somit auch nicht wieder in den Besitz der Räder gelangten,
mutzten sie ihre Heimreise aus der Eisenbahn machen . Das eineder gestohlenen Räder war noch dazu ein geliehenes.

* Friesoythe . 18. Mai.Der hiesige Arbeitsmarkt zeigt nur geringe Aufnahme¬fähigkeit. Das Arbeitsamt zählt noch 361 Unterstützungs¬empfänger, davon 287 in der Arbeitslosenversicherungund 74in der Krisenfürsorge. Die Zahl ist doppelt so hoch wie im
vorigen Jahr um die gleiche Zeit. * Ramsloh , 18 . Mai.Die Torfstreufabrik des Moorgutes , die im vorigen Jahrevom Brand zerstört wurde, hat nach ihrer Wiedererrichtunggute Aufträge. Die Ballen werden in Jute eingenäht und insAusland verschickt. Im allgemeinen jedoch ist die Torfindustrie
nicht voll beschäftigt , da Absatzschwierigkeiten bestehen.

* Diekmannshausen, 18 . Mai.Neues Straßenpflaster. Die Straßen befinden sich in
unserer Gegend in einem sehr schlechten Zustand. Gefahrvoll
ist der Verkehr, besonders für Kraftwagen, auf der Staats¬
straße von Diekmannshausen nach Schweiburg, und zwar gleich
nach der lleberquerung der Eisenbahn etwa bis zur Abzwei¬
gung der Staatsstraße nach Jaderberg . Um nicht diese gefähr¬
liche Strecke befahren zu müssen , macht mancher Kraftwagen¬führer einen Umweg und benutzt die Straße , die von Diek¬
mannshausen nach Schweiburg am Deich entlang führt . Auch
diese Straße ist nicht in einem einwandfreien Zustand. Obgleich

für diese Strecke schon vor läirgerer Zeit neue Steine an¬gefahren worden sind , läßt der Beginn der Neupflasterungs¬arbeiten auf sich warten.
* Eutin , 18. Mai.

Neue Steuern . Die oldenburgische Regierung in Eutinhat für die Gemeinden im Landesteil Lübeck als Ausgleich fürdie Unterschüsse in den Haushaltsplänen die Einführung einerBier - und Getränke st euer gefordert. Die Gemeinde¬vertretungen nehmen zu dieser Forderung Stellung . DerStadtrat Bad Schwartau hat gegen die Einführung schärfstenProtest erhoben, da der Fremdenverkehr hierunter stark leidenwürde. Die nichtoldenburgischen Kurorte und Ostseebäderkennen nämlich die Bier - und Getränkesteuernicht und find in¬
folgedessen mit ihren Getränkepreisen bedeutend billiger. Zu¬dem bedeutet die Einführung eine starke Belastung der Wirt¬
schaft . Der Gemeinderat in Gleschendorf hat die Steuer eben¬falls abgelehnt.

* Vegesack, 19 . Mai.
80. Geburtstag . Am gestrigen18 . Mai feierte BernhardRasch in Vegesack, der Seniorchef der Tauwerkfabrik Geo

Glotstein L Sohn , seinen 80. Geburtstag . Der Jubilar mühte
sich lange Jahrzehnte in hervorragender Weise um das Gemein¬
wohl. Zweimal gehörte er dem Stadtverordnetenkollegium anund bekleidete von 1888 bis 1909 das Amt eines Stadtrats.Ueber zwanzig Jahrs vertrat er seine Vaterstadt Vegesack in der
bremischen Bürgerschaft und arbeitete hier besonders in der
Deputation für die Weserkorrektionmit. Er gehörte zu den

Mitbegründern des Vegesacker Turnvereins , der Freiwilligen
Feuerwehr und des Kriegervereins; alle ernannten ihn schonvor Jahren zum Ehrenmitglide- Seit dem Herbst 1913 führt er
den Vorsitz im Heimatverein für Vegesack, Kreis Blumenthalund Umgegend , und hat sich in hochherziger Weise um das
Heimatmuseum bemüht. Als Siebzigjähriger übernahm er,der so innig mit dem Wirtschaftslebender Vegesacker Geest ver¬
wachsen ist, den Vorsitz im Vorstand der Sparkasse.

* Potshausen , 19 . Mai.
Posaunenfest. Vor einer großen Menschenmenge fand hierein Posaunenfest statt, das durch verschiedene Ansprachen vonPastoren eingeleitet wurde. Neun Posaunenchöre hatten sichetngefunden. Es wickelte sich unter lebhaftem Beifall ein feinzusammengestelltesProgramm ab.

* Osnabrück, 18 . Mai.Sieben Personen an Käsevergiftuug erkrankt . Ein Kind
gestorben . Mehrere Kinder der hiesigen Arbeiterfamilie Mei-rink, Bremer Straße , besuchten Verwandte in Stockum . Beidem Besuch wurde in Osnabrück gekaufter Käse gegessen . Dar¬auf erkrankten sieben Personen der Familie M. und der ver¬wandten Familie unter zum Teil sehr schweren Vergiftungs-
erscheinungen . Sie mußten ins Krankenhaus eingeliefert wer¬den , wo bisher ein Kind von zehn Jahren gestorben ist . Um
welche Art von Vergiftung es sich handelt, steht noch nicht fest.Seltsamerweise sind in anderen Familien , die bei der gleichenStelle Käse gekauft hatten, solche Vergiftungserscheinungennichtaufgereten.

Vom KarrM der AebettsüMSsrgegen
SÄwarzsrdeiS und andere Mißbräuche.

Man schreibt uns : Mit der Zunahme der Arbeitslosig¬
keit ist auch die Versuchung gewachsen, die Arbeits¬
losenversicherung mißbräuchlich auszunutzen. Solche Aus¬
nutzung kann geschehen durch Eingehung von Scheinarbeits-
verhältnissen, durch die eine Anwartschaft auf Arbeitslosen¬
unterstützung vorgetäuscht wird , ferner durch falsche An¬
gaben bei der Antragstellung , z . B . bezüglich eines eigenm
landwirtschaftlichen oder gewerblichen Betriebes , durchVer¬
schweigen später eintretender Veränderungen in den Ver¬
hältnissen des Unterstützten, z . B . eines Rentenbezugs oder
der Einkünfte der Familienangehörigen , endlich eines eige¬nen Arbeitsverdienstes in der Unterstützungszeit (Schwarz¬arbeit) . Die Bekämpfung solcher Mißbräuche ist nicht nur
ein Gebot der sparsamen Verwendung der Versicherungs¬
gelder, sondern auch der Gerechtigkeit gegenüber den ehr¬
lichen Arbeitslosen und der Erhaltung des Ansehens der
Versicherung in der Bevölkerung. Aus solchen Erwägungen
heraus hat der Vorstand der Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung im vergangenenSommer besondere Mittel bereitgestellt, um den Außendienstder Arbeitsämter erheblich zu verstärken. In den Monaten
September 1930 bis März 1931 sind im Bezirk des Landes¬
arbeitsamtes Niedersachsen rund 30 Angestellte neu im
Außendienst eingesetzt , um durch unvermutete Nachprüfun¬
gen die Richtigkeit der Angaben der Arbeitslosen und ihrTun und Lassen während des Unterstiitzungsbezuges, be¬
sonders etwaige Schwarzarbeit , festzustellen . Es wurden
erfahrene und bewährte Fachkräfte für diesen Dienst üe-
ordnet ; aus den erwähnten Sondermitteln wurden dafür
Ersatzkräfte bei den Arbeitsämtern eingestellt. Die Außen¬

kräfte wurden mit schnellen Verkehrsmitteln ausgerüstet , sodaß sie die Möglichkeit hatten , unvermutet heute hier und
morgen dort auszutauchen, um ihre Nachprüfungen vorzu¬nehmen.

In dieser Weise wurden in der angegebenen Zeit mehrals 17000 Fälle im Bezirk Riedersachsen dnrchgeprüft,davon rund 300 Fälle allein im Bezirk des Arbeitsamts
Oldenburg. In etwa 1500 Fällen insgesamt mußte aufGrund des Ergebnisses der Nachprüfung die Unterstützungentzogen oder herabgesetzt w-rden , in mehr als 600 Fällenmußte zuviel erhobene Unterstützung vom Arbeitslosen zu¬rückgezahlt werden, und in rund 5S0 Fällen wurden Ord¬
nungsstrafen in Geld gegen Arbeitslose verhängt , die falscheAngaben gemacht oder Veränderungen , z . B . Gelegenheits¬arbeit , dem Arbeitsamt nicht angezeigt hatten . In schwererenFällen wurde bei der Staatsanwaltschaft Strafanzeige wegenBetrugs erstattet. Die Ersparnisse, die durch diese Maßnah¬men erzielt worden sind, werden für den ganzen Bezirk Nie¬
dersachsen auf 130000 RM , für den Bezirk Oldenburgauf rund 4000 RM geschätzt, denen nur ein Aufwand von
40 000 RM bzw. 800 RM an Personal - und Reisekostengegenüberstcht. Viel wichtiger als die so erzielte Nettoerspar¬nis von rund 90000 RM bzw. 7000 RM ist aber die mora¬
lische Wirkung dieser Maßnahmen . Sie haben dazu geführt,daß die Arbeitslosen überall bei der Angabe von Gelegen¬heitsverdienst und bei ihren sonstigen Angaben sehr viel ge¬wissenhafter geworden sind . Angesichts dieses günstigen Er¬
gebnisses ist in dem Haushaltsplan der Reichsanstalt auchin diesem Rechnungsjahr wieder ein erheblicher Betrag
(350000 RM .) für die Fortführung des verstärkten Außen¬dienstes bereitgestellt, so daß Aussicht besteht, daß auch in
diesem Jahr Mißbräuche erfolgreich bekämpft werdenkönnen.

2wcmgsverlteigenwg
Am Donnerstag , dem 21. Mai d. I . , ge¬langen öffentlich meistbietend gegen Bar¬zahlung zur Versteigerung:

1 . in Liettze : 1 Ferkel. Käufer versammeln
sich um 10 Uhr beim Hause des Georg
Roßkamp , daselbst;

2. in Rastede im „Rasteder Hof" , vorm.
11 Uhr : 2 Tresen, 2 Ladenschränke , 1Radio , 4 dreiteil. Bankgestelle , 1 Opel-Personenwagen, 4 Holzwagen:

3. in Ofenerdiek: 15 Hühner, 5 Enten.Käufer versammeln sich um 11 Uhr bei
Lachmanns Wirtschaft, daselbst;

4. in Hankhausen in Münchmeyers Wirt¬
schaft : 1 Sofa , 2 Sessel , 1 Tisch , 1
Schreibtisch , 1 Rauchtisch , 1 Bücher¬
schrank , 2 Stühle , 1 Klavier.

Tönjes , Obergerichtsvollzieher.

Mm per 31 . llmeMr 1830.
Aktiva.

1. Kassenbestand a. 31 . 12. 80 123,36 ^
2. Jmmovilien -Konto , . 13 200,— „3. Mobiliar -Konto . . 160,— „4. Geräts-Konto . . . . . 360,— „5 . Wagen-Konto . . . . . 3900,— „
6. Pferde- Konto . . . . . 4 900,— „7 . Kübel-Konto ^ . 220,— „8 . Forderungen > . . ^ , 6217,35 „9. Lagerbestand . . . . , 2 590,— »,10, Verlust . . . . . . . 1974,40 „

Passiva.
33 645,11

1 . Geschästsguthaben d . Gen. 2800 .— ^2. Reservefonds . . . . . 3916,43 „
13000, - ..13 928,68 .,

3 . Betriebsrücklagefonds
4 . Schulden . . . . . .

33 645,11 -K
Zahl der Genossen am 1 . Januar 1930:

54, Abgang: 2, Zugang : 4, Zahl der Ge¬
nossen am 31. Dezember 1930 : 56.

Oldenburg i . Oldbg., 31. Dezember 1930.

1 MWgeseMM Eversten.
e. G. m. u. H . , zu Eversten.

F . Spanhake. Fr . Kahser. E . Kahser.
ElÄelN Das zur Konkursmasse der^ Firma D. G. Baumetster in
Elsfleth gehörige

Warenlager
als : Manufaktur- und Kurzwaren, Herren-und Jünglingsanzüge , Damenkleider, Klei¬
derstoffe , Oberhemden, Gardinen , Stepp¬
decken, Sporthemden und Sportanzuge,Regen- u. Sonnenschirme, Decken, Schlüp¬fer, Gürtel . Handschuhe . Strümpfe . Pullo¬ver , Nachthemdenusw . , wird zu herabge¬
setzten Preisen restlos ausverkauft.

Ich mache aus diese günstige Kaufgele-
genheit besonders aufmerksam.

Lbr. SüllM , «nitl. Auktionator.
als Konkursverwalter , —

Bauplätze
an der Ehnernstratze, gegenüber der SaS-
senpraße, zu verkaufen . — Näheres Mini¬sterialgebäude, Zimmer 9.

Fondskommission.
Gegen Kasse zu kaufen gesuchtin der Nabe von Oldenburg

WM « rm
zirka 1 Hektar groß
Angebote unter S G 828 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes

Zu verpachten 2 an der Chaussee nachOvelgönne belegene , gutbesetzte

Weiden
2,15 und 4,66 Hektar groß.

Habe am Mittelweg bei Nordenham
erm M N beste UMMerem;

mit hohen Pachterträgen zu verkaufen. —
Beste Kapitalanlage. — Nähere Auskunftunentgeltlich.

11. Lllllillg , amtl . Auktionator.
Ellwttrden/Nordenham.

AmmerLKnder
Limdschinkerr

im ganzen Pfd. 1 .48 Mk.
PlockW «rstPsd . 1 .40Mk.

Inh . Theodor Buß,
Gbnerustr . 18 . Gaststr. SO

I. > nooN
ru pkibissrkn

ander Bahnhofsallee, gm Mark 0.35 undO .SO
Daselbst 1,3 Im

GwW M «MW
Gebr . Barkemever — Ferüruf 3010

mit allen Schikanen ausgerüstet
und in denkbar guter Verfassung,
äußerst preiswert . Günstige
Zahlungsbedingung.

Johann Boekboven, Augustfehn, Tel. 51

iciinsti . ^ oseksDreis , v,L !Lli6, fsin-
mascbigs GuaiitLtsn mi- ZpitLfS ^so
vnÄ VSrstörkungDn . 1 .45 , Pf.

ttkkkkwsocrckw
icüns»Neks5si «is piaMisi 't , morisi 'NS
iVivsto? . 1.25 , Pf.

oa « kbisc « iUk »kkir
Lkoi 'msuss , Lsirisnt ^ikot , piottisrt,
unel L^ops , in oiion ksnbsn , sskn
koitiror . 1 .95,

95
95
^ 5

in Lkofmsuss vnci 1>iicst,
sekönon ökolivvn . . . . 5.35 , 3 .90,
in Lkofmsuss vnci 1>iicst , mit moci.

IGVOV
Delfts MLftaOs 23 — längs 5trc >6s 2

Verksuiekvlo
MS-? 8-OL1V „ versteuert, guter Läufer, für800 Mk. gegen Kaffe
Wir . si!sWoks » M . » kMloSLN 1. v.

Z/28 kUÜiiüMiM , MM MM,
M sM dMffMW IM VW,

prima iu Lack, 2 Tür . . 6fach bereist, größteNr. Boschliwt und Hupe , alle erdenkt . Schi¬
kanen und Zubehör, billig zu verkaufen.
Ausführl . Offerten erteilt gern

I . I . Schmitz , Löningen i. O.

EKleiueAMisru^

Selbstfahrer wünscht
zu Pfingsten

4-ßitzer-Aulo
zu mieten. Ang. mit
Preis mit. S N 834
an die Geschst. d . Bl.
Billig zu verlausen
kupferne VMM

Zu erfragen Stau 9.

Oldenburg
Angehörige gefallener Kameraden deralten Marine , die den Wunsch Laben , ander Einweihungsseier einer Gesallenen-Gedsnttasel am 30. Mai 1931, abends

8 Uhr, in der Garnisonkirche teilzunehmen,werden zwecks Zustellung der kostenlosenEinlaßkarten um Angabe ihrer genauenAnschrift gebeten.
Anmeldungen nehmen entgegen : Anton

Schwabe, Osener Str . 26. Tel. 4898,Reichsb .-Amtmann M. Fletzner, Milch¬
straße 12, Gust. Speckels. NadorsterStraße 22.

Marine -Verein Oldenburg.Der Ehrenausschuß.

vollständig neuwertig in kompletter
Ausrüstung, ganz besonders preis¬
günstig abzugeben

Heinrich Martens , Oldenburg
Donnerschwees Straße 10 : : Telephon 4985

!M 55.88 M W
(bequemeTeilzahlg.)
Schaufensterbeachten

Serbortb
Haarenstratze 3

um zu räumen
besonders billig.
H. Griepenkerl,
Prinzessinweg 6,
Telephon M5.

Nehme noch Jung-
»> Vieh in Weide.
H. Braun , Kleefeld

bei Edewecht.

Milchgeb. Ziege
zu verkaufen.

Nadorst. Chyuss . 4S.
Wittenberg.

Mob . Mb .llüMN
zu verk . Zu erfragen
Geschäftsstelle d. Bl.

M MbWl . KM
wMM MH

Heinrich zum Buttel,
Loy i. Old.

AMT - KMW
msssmott u. eissklt

li esert prompt
A. üsLvizsser
Bismarckstraße13

Telephon 3916

Lillm
MMrUor

DKW. 200 Kbztm.mit el. Licht . DKW.
260 Kbztm . mit Kar-
bidbeleucht . und ein.
500 Kbztm .-Maschin.

für Spottpreis.
Fr. EerbeZ

Hauptstraße 45
Telephon 4868

Reparaturwerkstatt
für Motor-, Fahrräd.

Ersatzteillagrr

Kiichenberb
zu kaufen gesucht.

G. Mailand,
Markt 5.



in Herren - und Knaben-Bekleidnng zn den bekannt
vorteilhafteste » Preisen finde» Sie jetzt beinns

das beste in Qualität und Verarbeitung
Möckers « Nlei -ren - ^ iuriiA«
neueste Muster , guter Sitz.
Liste «ollck « kierren - .4 11riüxe
dunkel gemusterte Stoffe.

bewahrte Stammaualität . . . . . .
Herren 8vort -L .s2üse
elegant gemusterte Kordstoffe . . . . .

91 °°

58 °o

3400
81-x>
46^

84 °0 7700 tzgOO tz ^ oo

5200 ^ tzOO 44 « , ZtzOO

3900 2500 2000 1750
72 °o 63 °o 3800
37 S0 2900 24^

Kammg . u . Cheviot
29.00 42.00 55 .00 64 .00 75

mit Oeltuch und Futter
18.00 21 .50 24.50 32.50 86 .50

Waschjoppen . . . 3 .10 4 . 50 5 .29 6 . 00 6 .95 7 . 75
Knaben -Sport -Anzüge . 9,00—28,00
Knaben -Kieler -Anzüge . 5,50—16,50
Knaben - Strickanziige . . 3,50—12,80
Knaben - Sweater . . . 1,95— 5,50
Knaben -Pullover . . 1,85— 8,50

Knaben - Sporthemden . 1,10— 3,50
Knaben -Wanderkittel . . 1,95— 2,95
Knaben -Waschblusen . . 1,50— 4,50
Knaben -Waschhosen . . 1,00— 3,20
Knaben -Stoffhosen . . 1,65— 6,50

Training -Anzüge mit Reißverschl . 3 .10 4 . 00 5 .50 7 .80
Besichtigen Sie unsere Schaufenster

L VMII5 rsdNltlSM
Ecke Haaren - « . Mottenstratze

KleineAuzeigeü^

llm Mistmlck.

öem ZV. Msl.
nachmittags von 3

bis 7 Uhr,
Werden in der

MlnmöiM . 62
folgende Sachen bil¬
lig unter der Hand

verkauft:
1 Schlafzimmer , 1 S-
türig . Kleiderschrank,
1 Gartentisch , 1 Bett¬
stelle, Stühle . Kom¬

mode , Stubenofen,
Garderobenständer,

Registrierkasse , 1 So¬
fa , 1 Vertiko , 1 Spie¬
gel mit Konsole , 1
Schaukasten f. Tres.

ketten
Ober -, Unterbett , ein
Kiffen , neu und un¬
gebraucht , zusammen

nur 66 RM.
Evtl . Teilzahlung.

Margaretenstr . 28 u.

WWllWskMs
küMeimcktuK

Schrank 1,60 Mt . br„
naturlas . , neu , 100

Blumenstraße 56.

3g . öMrkjunde
zu verkaufen.

H. Rowold , Nethen.

Z/ZZ - PS - KM.
Klmouckk

sehr gut erh . Quali¬
tätswagen , 6f . neu¬
wertig bereist , Kar-
mann -Luxus - Kaross .,

1850 RM.
C . H. Schmidt,

Delmenhorst,
Lange Straße.

WM
viel Gras , 5 Hektar,
Nähe Oldenb . , zum
Weiden von Vieh zu
verpachten . Angebote
unter S B 823 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Zu Mk . cs . MV

alle IMMM
D . Fischbeck,

Wardenburg.
SKiMMsMS

ksbckUb zu verk.
Rankenstrahe 5.» illig zu verk . Itür.

» Kleiderschr . . Sofa,
Bettst . mit u . ohne
Matrtz ., Kückenschrk.,
Topsschr ., Wascht , m.
Marm . , 2 Nachtschr.
m . Märm ., Küchent .,
Stubenuhr , Kafseet.
u . vsch. Federbetten.

Nebenstraße 37.

Zu verkaufen
KleiKS KMt

grünes Plüschsofa , 4
Stühle , gr . Spiegel
und Tische , Damen-

sahrrad.
Nebenstraße 5.

Aken . Kachel - .
MuerbrM --. eil . .

unk Liukskerd
billig zu verkaufen.

Herbartstraße 8.

— Bruteier —

von MManen
für 50 H abzugeben.

Fischer , Varel,
Oldenbg . Straße 21.

Berkauke 4 Mn.

altes Kuhkalb
R . Krummacker,

Loyermoor.

SKMMvlt-
lAinsa»

Preise bedeutend
ermäßigt.

klug , kick
Lindenstratze 18

^ srtigs , mo6srr >s

Zominerilkeillung
Warckldsicisl ' lür Oomsn
uncl Kinc !si ' ,5porfsismc ! 6i 'i,
ObsrltkmcjSir . Kncibsnko-
rsn v . - blvssri kilügzf ksi

Xsl ! lllm, tveiÄe«

Aktiva

klelsllverlle vmekveser MlikizgeseUzellstt,
kneanek-WW8t-Wtte

Zahres -Abschluß für das Jahr 1930 Passiva

Grundstücke . . . .
Anlage»

Buchwert am 1. Januar 1930 . .
Zugang bis 31 . Dezember E ) .

Abschreibung 1930 . .
Beamten - und ArLeiterwobnbänser

Buchwert am 1. Januar 1930 .
Zugang bis 81 . Dezember 1930 .

Abschreibung 1980 . . . . . . .
Mobilien und Geräte

Buchwert am 1. Januar 1930 .
Zugang bis 31 . Dezember 1930

Abgang bis 31 . Dezember 1930

Abschreibung 1930 . . . . . . .
Beteiligungen

Buchwert am 1. Januar 1930 .
Zugang bis 31 . Dezember 1930

Warenbestände .
Aassenbestand .
Verschiedene Schuldner . l . .
Avale . .

Soll

6180000 .00
681799.19

6801799.19
281789.19

190000.00
13 090 .44

503090.44
13090.44

40000.00
11046.68
81046.68

820 .75
80228.93
10W5.93

100000.00
100000.00

43000.00

60EM0.00

6520000.00

490000.00

Aktienkapital . . . . .
Ordentliche Rücklage . . . .
Hypotheken . .
Obligationen -Auswertung .
Verschiedene Gläubiger - - -
Rückständige Lüdne . - - - -
Gewinn : Bortrag aus 1929 . .

abzügl . Verlust 1930
Avale . .

40000.00

200000.00
676781.30
12164.23

194020.56

13470.25
17.79

43000,00

8732966 .09

3000000 .00
300000.00

75148.62
62700.00

5240351 .57
41313.44

13452.46

8732966 09

Gewinn - nnd Verlust -Rechnung 1930

Gesellschaftsfahrten
für Vereine und Schulen
mit neuen modernen

Omnibussen
20 — 30 u . 50 begueme Sitze,
pünktlich , zuverlässig , billig

^
G . Giruck, Rastede , Tel . 467 -

vVöbunöe
1 Wurf , 7 Wochen
alt , deutsch Drahth .,
eingetr ., bester Abst .,
billig zu verkaufen.
Alexanderstrahe 39.

Zu kaufen ges . eine
gute MWziege

Angebote erbeten an
G . Büschelmann,

Wüsting.

KmKA '81'

K >5ckk3NK
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . R T 818
an die Geschst. d . BI . s

3lllW Me
abzugeben.

Nadorst . Straße 145.

öolll 98 Mark
mod . Form , Arm¬

lehne verstellbar,
Mokette - Plüsch.

4 massiv eich. Stuhle
dazu passend 60 Mk.

verstellbar , gute Be¬
züge , beste Arbeit,

50 Mk.
W . Huismaun
Polsterwerkstatt

Staulinie 4 a

kIllkv klS !M
nur gut erh . klang-
schönes Instrument,
geg . bar . Angeb . mit
Preis unt . S A 822 k
an die Geschst. d . Bl.

kehr gut erh . Dam .»^ rad und Sportwa¬
gen zu kaufen ges.
Angebote mit Preis
unter R W 821 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Kaule kl . Bauplatz
200 bis 400 Quadr .-
meter , geg . Barzah¬
lung . Angebote mit
Preisangabe unt . S
E 826 an die Gesch.¬
stelle dieses Blattes.

3kMmd
( Heidewacht .) , ca . 10
Monate alt , in gute
Hände billig abzugb.
Alexanderstratze 39.

Zu Kaulen MW

LelMe
kWecksliikckeii
zu kaufen gesucht.

Lambertistraße 44 o.

> t
Zu kauf , gesucht ein

Cola unk revvich
Angebote mit Preis ,
unter S K 831 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Suche zu kaufenrwbaimo
PIMÜSli

Angebote m . Preis-
ang . unter S M 833
an die Geschst. d . Bl.

Pa . 20 Schlafstroh-» säcke für Jugend¬
herberge zu kauf , ge¬
sucht . Angebote un¬
ter S H 829 an die
Geschäftsstelle d . BI.

Haben

Ein neuer

l verk . Größe 52.
Stetnweg 50.

MzMeüj
znzül . gesucht 5000
^ RM als 1 . Hhpo-

3758 . 4888.
5888. 8588.
7668. 8688.

18886. 15688.
36888 M

; en Mündels . Hh-
thek anzuleih . ges.
I . A . Behnke,

mtl . Auktionator,
Theaterwall 34.

lMl . lUckn - llnü
SlklskinMer
zu vermieten.

Alexanderstr . 1111.

Separates , großesMl. NmuM
( Kochgel .) für 1 oder
2 Pers . frei . Mon.
20 Teleph . 4195.

MiM. MlML
Gartentorstraße 1.

Zu vermieten möbl.
lllMM 5 ZiMMl
evtll mit Klavierben.
Marschweg 14 Part.

kut möbl. klMIM
mit voller Pens , an
berusstät . Herrn od.
Dame für sofort od.
1 . Juni zu vermiet.

Blumenstraße 54.

Möbl. NiMU
zu vermieten.

Haareneschstratze 34.

Mbl. lon . Zimmer
sofort zu vermieten.

Mühlenstratze 121.

Möbl . sonn . Wohn-N » und Schlafz . zu
vm . Nebenstraße 271

zuleihen
1588 RM
3688 RM
4866 RM

15868 RM
l . Entrup , Aul
rntlosen i . Old

Fernruf 15.

Ins Mündels . Fein-
ldhppotheken Be-
ev . 1—1Ü000RM
leihen gesucht.
, Finke , Aukt ..
Bergstr . 5.

5868 RM
4688 RM

auf gute Landhppo-
theken gegen mäßige
Zinsen . Näh . durch
B . Gkoyftein , Autt ..

Elsfleth.
Telephon 38.

I Wielgesiiche i
Gesucht

2 lM 2lmmer
mit oder ohne Pen¬
sion für älter . Herrn
zum 1 . Juni oder
später . Angebt , mit
Preis unt . R U 819
an die Geschst. d . Bl.

Ehep . ( Kind 12 I .)
sucht auf sofort

3 leere Zimmer
Angeb . unt . S D 825
an die Geschst. d . Bl.

! z« oemiele » !

Zu vermieten zum
1 . Juni

größere WlrtWlt
mit Einlakrt

( ca . 40 Quadratmt .)
an der Bremer Str.

G . Mailand,
Markt 5.

Gilt möbl . MU-
md Siblalzlmmer
zu vm . Steinweg 521

Mehrere
gut möbl . ZMkM
zu vermt . Stau 32.

18lell« el«che
gesucht von älterem^ Mädchen Stelle a.
d . Lande in städtisch.
Haush ., am l . b . ält.
Leuten . Klein . Lohn
wird beanspr . Gute
Behandlung Bedin¬
gung . Angebote un¬
ter R R 816 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

külisn MöMen
19 I . , in allen häus¬
lichen Arbeiten und
Kochen ers . , mit gut.
Zeugniss . , sucht zum
1 . o . 15. Juni Stel¬
lung in Privat - od.
Geschäftshaush . An¬
gebote unt . R V 820
an die Geschst. d . Bl.

Suche für meine 17-
jährige Tochter
Stellung sk
kWMtZr

zum 1 . Juni od . spä¬
ter zur Erlerng . des
Haush . b . vollem F .»
anschlutz , schlicht um
schlicht. Angebt . un¬
ter S O 835 an die
Geschäftsstelle d . Bl,

— Micken —
( 26 Jahre alt ) .

ims melken kann
sucht aus sofort Stel¬
lung , auch aus dem

Lande.
Wilhelmshaven.
Bismarckstr . 30.

ISWeSleWl
Bewerbungsmaterial
mutz im Interesse der
Stellenfuchenden um¬
gehend geprüft und an
den Einsender wieder
zurückgesandt werden.
Das Material, beson¬
ders Lichtbilder und
Zeugnisabschriften, ist
oft nur tn wenig Exem¬
plaren vorhanden und
für weitere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

Männlich L
Junger KutMr

der gut mit Pferden
umgehen kann , ges;
am lbst . vom Lande.

Leinius,
Haarenstratz

'r 43.

Aul Wort lixer
LaukburMegel.
Fr . Eikers , Ofen.

Restaur . „ Zur Eiche «-

Eelulht aus losort
ein KneM

Hinrich Rohde,
Kreuzmoor . .

Führende Fachzeitschrift sucht für die
Unterweserorte gewissenhaften , gewandten

Nordwestdeutsche Großbrauerei
sucht tüchtigen

MMMeier
Angebote unter Beifügung eines Licht¬

bildes und Angabe der Gehaltsansprüche
erbeten unter S I 830 an die Gesch. d . Bl.

Weibliche
Krankheitshalber

KZibMMM
Klickt

Stoll , Huntestraße 4.

Sauber. Mukcheu
kür Ken Mrmittng

gesucht . Friedrich-
August -Platz 14.

Gut mW . Zimmer
mit Schreibtisch zu
vm . Haarenuser 38.

vl sonnig . Zimmer' lzu vermiet . Schüt¬
tingstraße 11, 2. Etg.

Generalunkosten.
Soziale Lasten.
Steuern.

LF
234635.79
191317.32
146571.83 572524.94

Gewinnvortrag aus 1SAS.
Betriebsübcrschjifse.

13470.25
1238132 .11

Zinsen . . .
Abschreibungen . . . . .
kO auf Anlagen . .
bi auf Beamten - u . Arbeiterwohnhäuser
w auf Mobilien und Geräte . . . . .

28t 799.19
13090.44
10225.93

360508.40

305115.56
Gewinn . . . 13452.46

1251602.36 1251602.36

Vorstehende Bilanz und Gewinn - und '
geprüft und mit ordnungsmäßig geführten Geschäftsbüö
einstimmend gefunden.
Bremen , den 30 . März 1931

oben wir
ern über-

„Fides " Treuhand - Aktiengesellschaft
vr . Ehmig Kluck

'

Metallwerke Unterweser
Aktiengesellschaft

Maaffeu
Der Gesamtbetrag der im Umlauf befindlichen
Germßrechte ist 22500.—

Versetzungshalber
cköne kmckskl-

lckv KtM
zum 1 . Juli zu vmt.
Hindenburgstratze 3.

Möbl. Limmvr
zu vermieten . Würz¬
burger Straße 22 1.

Lohen mit zwei
ober mehreren

Kellckl Mööcken
oder einfaches

jungll MöMn
das kochen kann und
gute Zeugnisse hat.
VorMtellen

" ch
nach 7 Uhr.

Frau Dora Seit ?,
Roggemaunstratze 21

klMM lnvbmz
b/ä-IZWöllkbon

das schon in besse¬
ren Haus , war , ge¬
sucht. Zu erst , in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Geschästshaushalt
sucht aus sofort eine

— SMe —
nicht unter 21 Jah¬
ren , mit Koch- und

Nähkenntnissen.
Lena Dunse,

Elsfleth,
Mühlenstraße 14.

KÄlckl MN
— WMki —

von 14 bis 17 Jahr,
D . Breves,

Oldenbrok.

kuche freundl . Fran
v pder Mädchen , das
noch eins Waschstells
annimmt.
Noackstratze 3 unt . r.

gesucht auf sofort z.^ Aushilfe ( evtl , für
dauernd ) ein tücht .,
ordentl . Mädchen , n.
unter 20 I . Zu mel¬
den nach 16 Uhr.

Geschw . Coordes,
Gottorpstratze 17.

aus sofort oder spä¬
ter zu vermiet . An¬
gebote unt . S R 836
an die Geschst. d . Bl.

Pins . möbl . Zimmer
» mit 1 oder 2 Bet¬
ten zn vermieten.

Nebenstraße 37.

Für frauenlos , klei¬
nen Geschäftshaush.

zum 1 . Juni ein

ckrliM MößM
lim MM
Angeb . unt . S C 824
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht zum 1 . Juli
ticklM

Mkck!M . MMW
für Gart , und Haus.
Frau Pastor Börner

Großenmeer

iMK
Heim des Vereins

Freundinnen junger
Mädchen.

Es können noch be-
rufstät . junge Mäd¬

chen ausgenommen
werden.

Wallgraben 31.

SÄck M MeZr
Nordseebad Fedder¬
wardersiel L Old.

WlckMNd 18 M.
Pftngstsonnabd . bis

-diestsiag 15 M.
Verpflegung.
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Sldenbueg und die Geüuduug der deulfOen Rotte.Das ältere Fräuleiabeschwert Sich.
Gott schuf von allen Lebewesen,
das ist erweislich, je ein Paar.
Wir können's in der Bibel lesen,
und es ist unumstößlich wahr.

Er schuf zwei Esel und zwei Affen,
zwei Schmetterlinge und zwei Gnus,
zwei Regenwürmer , zwei Giraffen,
zwei Schafe und zwei Känguruhs.

Und als der Sündflut Wasser kamen
zu dem bekannten Massenmord,
nahm Noah eben so viel Damen,
Wie Herren an der Arche Bord.

So wurde durch den guten Alten , —
es steht geschriebenfest und klar, —
von jeder Art ein Paar erhalten,
was ja der Zweck der Hebung war.

Es ist jedoch nicht zu bestreiten, —
mein Kummer drob ist nicht gering , —
daß mancher dieser Männlichkeiten
im Lauf der Zeit verloren ging.

Ich Hab ' es an mir selbst erfahren.
Wenn ich den wahren Grund nur wüßt ! —
Mich jedenfalls hat schon feit Jahren
kein Mann mehr irgendwie geküßt!

Puck.

Wirkliche , wahre und zugleich auch offene
Freundschaft fand die Flotte nur an einer Stelle;das war der damalige Grotzherzog von Olden¬
burg. Bätsch , Deutsch ' See- Gras.

Unter gewissen Einschränkungen, vielleicht gar mit
großen Bedenken, sind Anfänge einer Flotte zu Kriegszwecken
schon in der Zeit des Großen Kurfürsten erkennbar. Jene
1675 vorhandenen Fregatten und kleineren Fahrzeuge waren
keine eigene Flotte des Kurfürstertums Brandenburg , sie
waren vielmehr von holländischen Schiffsherren an Friedrich
Wilhelm gegen erne hohe Entschädigung auf vier Monate
entliehen. In späteren Jahren wurden Schiffe ebenfalls nur
auf Vertrag überlassen. Nach jener Zeit wurde , bedingt
durch die Lage, an eine Flotte zunächst nicht gedacht , ja,
Friedrich Wilhelm 1 . hielt eine Kriegsmacht zur See für ein
teures Spielzeug.

Erst im Sturmjahre 1848 wurde die Forderung nach
Schaffung einer Flotte laut und lebhaft erörtert . Die Schles¬
wig-Holsteinische Frage wurde d i e Frage , und Angriffe und
Blockade der Dänen gaben den Anhängern der Flotte den
Beweis für ihre Wichtigkeit, ja Notwendigkeit. Schriften und
Broschüren erschienen . Eine davon wurde im April 1848
unter dem Titel : „Die deutsche Kriegsmarine " in Oldenburg
verlegt. Sie trug den Untertitel : Eine Ansprache an deutsche
Volksvertreter in Frankfurt a . M . Auf Grund Heckschers,
eines Hamburger Abgeordneten , wurde in der Pauls-
Kirche mit Mehrheit angenommen , „sofort einen Ausschuß
sür die deutsche Marine in den Abteilungen zu ernennen und
denselben zu ermächtigen, sich mit den Marinecomitäs der
deutschen Seehäfen in Verbindung zu setzen , auch vom Jn-
und Auslande die erforderlichen Materialien an die Natio¬
nalversammlung einzuholen. " Die Nationalversammlung be¬
willigte sechs Millionen Taler ( 10,5 Millionen Gulden ) , von
denen die Hälfte sofort, der Rest später einzählt werden sollte.

Diese Gelder liefen sehr schlecht ein. Bis zum Ende des
Jahres 1849 war von den einzelnen Staaten nur ein gutesDrittel eingezahlt worden . Oldenburg hatte seinen Anteil
in Höhe von 72 510 Gulden 4 Kronen voll eingezahlt, Oester¬
reich , Sachsen, Kurhessen und Luxemburg-Limburg dagegen
überhaupt nichts.

Nach langwierigen Verhandlungen kam eine Flotte zu¬
stande. Schwierig war es , die Bemannung zu bekommen.
Der Reichskommissarerließ Bekanntmachungen, in denen ge¬sagt wurde , „daß junge Seeleute der ihnen obliegenden Wehr¬
pflicht auch durch den Dienst in der Kriegsmarine des Reichs
Genüge leisten können.

" Hannover beanstandete diese An¬
kündigung, da gesetzlich eine Befreiung von der Dienstpflicht
nicht vorlag . Brommy wies darauf hin , daß durch freiwillige
Werbung eine Bemannung nicht möglich sei . Da eine Reichs¬
regelung fehlte, blieb nur ein Verhandeln mit den Einzel¬
staaten . Schwierig war endlich die Ernennung eines Befehls¬
habers der Flotte . Es ist bekannt, daß schließlich der bisherige
Fregattenkapitän Karl Rudolf Brommy den Oberbefehl
übernahm . Damit begannen die Beziehungen Brommys zu
Oldenburg . Er heiratete die Tochter eines Kaufmanns aus
Brake und wurde nach seinem Tode in H ammelw ard en
beerdigt. Erst 1897 (37 Jahre nach seinem Tode) , wurde auf
seiner Grabstätte ein schlichtes Denkmal errichtet, für das
Hermann Allmers folgende Inschrift verfaßte : „Karl Rudolf
Bromnly ruht in diesem Grabe , der ersten deutschen FlotteAdmiral . Gedenkt des Wackern und gedenkt der Zeiten, an
schöner Hoffnung reich und bittrer Täuschung."

Zur Ergänzung der, Flotte wurden Schiffe in Englandund Amerika gekauft. Die Schiffe liefen auf der Weser ein
und erhielten bald andere Namen . Eines der Schiffe ,Jnca'
aus England bekam den Namen „Großherzog von
Oldenburg" ( 180 U8, 100 Mann Besatzung) .

Oldenburg spielte eine besondere Rolle bei der Regelung
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Die Flucht aus dem Kreml.
Roman von SvenAdel 0 n.

86. Fortsetzung. ( Nachdruck verboten.)
Die Beweggründe unserer Handlungen sind oft dunkel

Und vieldeutig . Vielleicht hatte mich zunächst nur eine
romantische Sehnsucht, eine unbestimmte Hoffnung zu dieser
Reise angespornt . Aber durch meine Begegnung mit Vera
war ich wieder nüchtern geworden. Ich begriff, daß wir
beide einander fremd geworden waren , und wie ein Frem¬
der , ein halb vergessener Freund alter Tage wollte ich mit
ihr am nächsten Morgen zusammenkommen.

Für jenen Abend hatte ich einen anderen , an und für
sich ziemlich gleichgültigen Besuch vorgesehen. Ich war auf

, dem Wege zu Leiba Silberschwang , dem Sohn meines nun
verstorbenen Freundes Josef Silberschwang . Von beiden
Hütte ich in Helsingsors gleich nach meiner Flucht Abschied
genommen. Später wechselten wir im Laufe der Jahre ge¬
legentlich noch Briefe . Unter anderem hatte ich für Silber-
fchwang in Amerika einige Aufträge erledigt.

Inzwischen war er nach Paris gezogen und hatte dort
ein Juweliergeschäft eröffnet. Einige Jahre darauf ereilte
mich dann auf dem Umwege über einen gemeinsamen Be¬
kannten in Newyork die Nachricht von feinem Tode . Ich
Wußte, daß das Geschäft jetzt von seinem Sohn Leiba wei¬
terbetrieben wurde.

Mein Besuch bezweckte eine Besprechung mit Leiba über
ein Geschäft, das ich für einen meiner amerikanischen
Freunde abschließen sollte. Gleichzeitig hatte ich bei dem
Besuch aber auch einen heimlichenNebengedanken. Vielleicht
konnte der Juwelenhändler mir einige Mitteilungen über
Gromow machen.

Silberschwangs Geschäft war in der Nähe . Es lag in
der Ras äs w Viowirs , einer schmalen, aber sehr verkehrs¬
reichen Straße.

Das Geschäft hatte einen ausgeprägt großzügigen An¬
strich . Auf dem Schild las ich „ Silberschwang und von
Rosen"

, Juweliere.
Es wirkte etwas verwunderlich , den Träger eines alt¬

baltischen, adligen Namens als den Teilhaber eines
Juwelenhändlers anzutreffen . Aber wir leben nun einmal
in kiner sonderbaren Zeit . Ich trat ein und wurde von
einem Angestellten, einem gelbbleichen, jungen Mann mit
schwarzem Kraushaar , empfangen . In fließendem Russisch,
aber mit ausgeprägt polnischemTonfall erklärte er,daß Leiba
Silberfchwang das Geschäft bereits verlassen habe, und
überließ mir bereitwillig dessen Privatanschrift.

Meine Absicht war nun , ein Auto nach Silberschwangs
Wohnung zu nehmen. Aber draußen auf der Straße blieb
ich einen Augenblick stehen , um den ausgestellten Schmuck im
Schaufenster zu betrachten. Von frübefier Jugend an haben
Juwelen für mich einen besonderen Reiz gehabt, und eigen¬
artigerweise ist dieses Interesse an kostbaren Schmucksachen

nach der unglücklichen Diamantengeschichte damals noch
stärker geworden. Ich blieb also stehen und betrachtete die
Ausstellung im Schaufenster. Da machte ich eine so ver¬
blüffende Entdeckung, daß ich kaum meinen eigenen Augen
traute.

XX.
Der Stirn reif der Gräfin Schuwalow.
Im Fenster war ein mit Diamanten und Saphiren be¬

setzter Stirnreif ausgestellt. Die Steine waren nicht gerade
die größten und teuersten, aber die geschmackvolle Fassung
und Zusammenstellung machten ihn zu einem kleinen
Meisterwerk feiner , alter Goldschmiedekunst. Ich erkannte
den Stirnreif sofort wieder . Zuletzt hatte ich ihn vor zehn
Jahren mit einer Menge anderer Wertsachen zusammen auf
meinem Tisch liegen sehen, als der alte Silberschwang am
Abend vor meiner Verhaftung meine Diamanten einschätzte.
Der Schmuck hatte der Gräfin Schuwalow gehört und war
von mir seinerzeit durch Josef Silberschwangs Vermittlung
erworben worden-

Und jetzt , nach zehn Jahren also, fand ich das Ge¬
schmeide hier im Schaufenster des jungen Silberschwang.

In diesem Augenblick faßte ich gegen Leiba Silber¬
schwang einen furchtbaren Verdacht. Ich dachte daran , daß
er zugegen gewesen war , als ich mich mit Hauptmann Jaro-
vitzki über den Diamantenschmuggel unterhielt . Außerdem
hatte er selbstverständlich seinem Vater bei den Einkäufen
geholfen. Vom ersten Augenblick an war er in meine Ge-
schäftsangelegenheiten eingeweiht gewesen. Ich dachte auch
an Leibas plötzliches Auftreten in meinem Hause am letzten
Abend, gerade in dem Augenblick, als sein Vater und ich
eingesperrt wurden , während wir uns mit den Diamanten
beschäftigten.

Es war möglich, daß Leiba Silberschwang den Gummi¬
keil unter die Tür geklemmt hatte , und Laß er dann vor
seinem Entweichen von Vera und Tatjana überrascht wor¬
den war . Niemand hatte damals an seiner Erklärung ge¬
zweifen , daß er gerade eingetreten sei . Aber was sollte ich
jetzt glauben?

Doch selbst wenn Leiba der Dieb war , warum hätte er
sich mit einem solchen Narrenstreich, wie der mit dem
Gummikeil zu sein schien , befassen sollen? Hier versagten
alle Vernunftgründe.

Ich betrachtete den ' Schmuck noch einmal . Ein Irrtum
war gänzlich ausgeschlossen. Das war der Stirnreif der
Gräfin Schuwalow.

In diesem Punkte jedenfalls konnte ich eine Erklärung
fordern . Ein Geschmeide, das mir rechtmäßig gehörte, lag
jetzt in Silberschwangs Schaufenster. Aber natürlich
brauchte Leiba es deshalb nicht gestohlen zu haben . Seitdem
ich diesen Schmuck das letztem «! in der Hand gehalten hatte,
als ich die Steine in jenem geheimen Versteck unter dem
Parkettboden verbarg , konnte der Reif durch hundert Hände
gegangen und rein zufällig im Juwelierladen der Lus äs
la Viotoirs gelandet sein.

Ich ging noch einmal in den Laden und bat darum , den
Stirnreif sehen zu dürfen.

Einen Augenblick betrachtete ich ihn und , um meine
Rolle als Liebhaber durchzuführen, fragte ich auch nach dem
Preise , der 90 000 Franken betrug . Dann fragte ich ganz
leichthin: „ Sie können mir nicht zufällig sagen, von wem
dieser Schmuck gekauft ist ? Ich habe das Gefühl, als hätte
ich ihn früher schon einmal gesehen . "

Der Angestellte zuckte bedauernd die Achseln , er dürfe
leider keinerlei Auskunft geben.

Ich beobachtete ihn einen Augenblick. Dann zog ich
fünf Hundertfrankscheine aus der Tasche.

Der Verkäufer sah mich forschend an und hob dann
alle zehn Finger.

Gut , ich fügte noch fünf Hundertfrankscheinehinzu und
gab ihm die Summe.

Der Verkäufer betrachtete mich einen Augenblickmiß¬
trauisch. Dann verschloß er zunächst den Stirnreis hinten im
Laden in einem Geldschrankund suchte das dicke Einkaufs¬
buch hervor , in dem er zu blättern begann- Ab und zu warf
er mir einen beobachtenden Blick zu. Bald hatte er gefun¬
den, was er suchte.

„ 15 . Dezember, Hauptmann Jarovitzki , MtsI iZon
ck'or, klsas äs Uasŝ "

, sagte er kurz . Ich murmelte ganz
geistesabwesend einen Dank und ging.

Der Angestellte ries mir nach: „Vergessen Sie nicht,
von mir haben Sie nichts erfahren !"

Als ich wieder auf der Straße stand, fühlte ich mich
tief enttäuscht. Ich Hütte mir jeden Beliebigen als Verräter
vorstellen können, aber nicht Hauptmann Jarovitzki , meinen
tapferen Fluchtkameraden aus Rußland . Ich sah seine
Riesengestalt und sein Knabengesicht mit den großen treu¬
herzigen blauen Augen deutlich vor mir . Aber gleichzeitig
erinnerte ich mich seines unbezähmbaren Hungers nach Len
Gütern dieser Welt seiner Vorliebe für Glücksspiele, alten
Kognak und teure Frauen . Ich dachte auch daran , wie er
die Geheimpolizisten der Tscheka in Petrograd überlistet
hatte , und daß er am Abend vor meiner Verhaftung in
Moskau gesehen worden war . Mein Zutrauen zu Len Men¬
schen schrumpfte plötzlich stark zusammen. Ich war nicht
mehr zu Umwegen und diplomatischem Verfahren aufge¬
legt. Schon wenige Minuten darauf saß ach in einem Aüto
und war auf dem Wege nach dem Hotel, in dem Hauptmann
Jarovitzki wohnte - Der Wagen hielt an einer Ecke der
Uwes äs Der Ortskundige weiß , daß an diesem
kleinen Platz mehrere Autobuslinien Zusammentreffen und
daß hier immer ein lärmendes Gewühl von hupenden Auto¬
bussen und Privatwagen herrscht.

(Fortsetzungfolgt.)
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Le § Strafgesetzes für die Offiziere, das durch Unbotmäßigkeit
notwendig geworden war . Es wurde das Oldenburgische
Strafgesetzbuch vorgeschlagen, zunächst allerdings bekämpft,
schließlich jedoch der Dringlichkeit wegen anerkannt und 1850
cingeführt . Es war gegeben , die oldenburgische Regierung
um einen Kriegsrichter zu ersuchen . So übernahm zunächst
der Amtsaffessor Runde und nach ihm vorübergehend Steche
das Amt . .

Zu den genannten Schwierigkeiten kam die Frage für
die Ueberwinterung der Flotte 1849/50. Anfangs schien eine
Unterbringung in einem heimischen Hafen unmöglich, denn
Hamburg und Bremen hatten sich geweigert, für eine Ver¬
tiefung des Hafens inBrake die nötigen Bagger leihweise
zur Verfügung zu stellen , wo — wie Brommy schon sicher
annahm — , sieben bis acht Schiffe untergebracht werden soll¬
ten . Ucberlegungen für eine Fahrt in eisfreie Gewässer zer¬
schlugen sich zum Teil daran , das; die deutsche Flagge von
den meisten Staaten noch nickt anerkannt war . Da kam
Brommy dre Bereitwilligkeit der oldenburgischen Regierung
zustatten, in Brate die nötige Vertiefung vorzunehmen und
die Rille des Broker Sieles zu vergrößern . Gleichzeitighatten
sich weitere Staaten , u . a . Hamburg , Hannover und Preußen,
für die Unterbringung interessiert. Oldenburg hatte recht¬
zeitig die Vorzüge für sein Land erkannt und früh genug
gehandelt. Durch Verhandlungen des Obersten Moste mit
Preußen gelang es , einen Vorschuß zu erhalten , wodurch
Brommy an Oldenburg gefesselt wurde , und der Wunsch Ol¬
denburgs , die großen Schiffe nebst Beständen und Büro nach
Brakö zu verlegen, wurde erfüllt.

Ein heftiger Frost hinderte allerdings bei der Arbeit , so
daß vier Schiffe anderweitig untergebracht werden mußten.

Wiederholt waren Vertreter aus Frankfurt zur Orien¬
tierung an der Weser. Bremerhaven und Brake standen im¬
mer auf engerer Wahl zum Ausbau der Hafenanlagen . Die
endgültigen Beschlüsse wurden durch die Uneinigkeit im Reich,
besonders durch den Gegensatz Preußen -Oesterreich, hinaus-
aezögert. Solche und ähnliche Vorkommnisse lähmten die
Arbeit , und es ist verständlich, wenn Brommy an Mosle
schrieb : „Es ist keine Kleinigkeit, den Mut zu bewahren und
Lei allen Geduldsproben treu anszuharren . . . Es wird
nicht anders möglich sein, als Oldenburg mit der Oberauf¬
sicht provisorisch zu beauftragen .

"
In Deutschland fehlte eine eigentliche Zentralgewalt,

und die Flotte schien zu zerfallen. Der oldenburgische Re¬
gierungsrat Erdmann riet zu einer Aneignung durch die
Unionsstaaten . Brommy hielt sich zunächst an seine Leitung
in Frankfurt , war aber der Meinung , bei Auflösung der so¬
genannten Zentralgewalt in Frankfurt das Schicksal der
Flotte in die Hände des Großherzogs von Oldenburg zu
legen.

Mit dem Zerfall des Frankfurter Parlaments verschwand
das Interesse für die Flotte . In der Bundesversammlung

VürgeeveeeM SDeNbuLg -Rseö.
Lichtbildervortrag über Stauden und über Balkon- und

Fenstcrschmult.
Um seinen Mitgliedern Anregung für die Pflege der

Blumengärten und Balkonc zu geben, hatte der Vorstand sie
am Montagabend zu einem Lichtbildervortrag nach der
Aston« geladen. Als erster Redner sprach Gärtnereibesitzer
Reumann, Bloherfelde, der Vorsitzende des Verbandes
oldenbnrgischer Gartenbaubetriebe , über die

Stauden,
ausdauernde Pflanzen , die jeden Herbst ihre oberirdischen
Teile verlieren , um im nächsten Frühjahr wieder aus dem
Wurzelstock cmporzuschießen. Ihre unendliche Mannigfaltig¬
keit bringt dem Besitzer das ganze Jahr hindurch durch ihre
Blntenpracht immer neue Freuden , so daß sie sich von alters-
her großer Wertschätzung erfreuen . Es empfiehlt sich, von
jeder Pflanze Gruppen zu vereinigen, durch deren Blüten¬
pracht man eine größere Wirkung erzielt , als wenn man zu
viele Arten anpflanzt . Der Lieferant wird über Auswahl der
Pflanzen , ihre Höhe, Blütezeit gern Auskunft geben. Sehr
wirkungsvoll ist es, wenn zwei oder drei Gruppen zu gleicher
/Zeit blühen, deren Blütenprachi in einem gewissen Kontrast
zueinander steht.

Die Stauden sind im allgemeinen nicht sehr anspruchs¬
voll in bezug auf den Boden , sind aber für eine erhöhte
Pflege desselben sehr dankbar. Alter , verrotteter Dünger,
Kompost sind die besten Gaben , die man Standen mitgeben
kann. Sehr wesentlich ist es, daß man die Blüten nach dem
Verblühen entfernt ; denn in der Ausbildung des Samens
verbrauchen die Pflanzen ihre besten Kräfte. Sehr viele
Stauden belohnen uns dann im Herbst durch einen zweiten
Blütenflor , z . B . der Rittersporn . Die Hauptpflanzzeit
sind die Monate März bis Mai , wenngleich man eine ganze
Reihe jederzeit verpflanzen kann, nämlich diejenigen , die ein
reiches Wurzelwerk haben und ihren Wurzelballen Zusam¬
menhalten . Wer umpflanzen will , wählt am besten die Zeit
nach der Blüte . Durch Teilung kann man dabei die meisten
Stauden vermehren. Auch die Herbstpflanzung ist bei
den meisten Standen gut anwendbar , aber man soll nicht
über Mitte Oktober hinausgehen , damit die Pflanzen noch
vor Beginn des Frostes anwurzeln können. Es empfiehlt sich,
den umgepflauzten Stauden im ersten Winter eine Schutz-
decke von Laub oder Tannenzwcigen zu geben. — Eine Fülle
von Lichtbildern vermittelte den Erschienenen einen Begriff
von der seltenen Schönheit und Pracht der Stauden.

wurde lange über die Flotte verhandelt und schließlich be¬
schlossen , sic als Bundeseigentum anzusehen und mit Mehr¬
heitsbeschluß über sie verfügen zu können. Preußen über¬
nahm die Fregatten „Eckernförde" und „Barbarossa "

. Geld-
schwierigkcitcnund Uneinigkeiten unter den Staaten ließen
den Gedanken einer Auflösung lebendig werden . Versuche
zur Gründung eines Flottenvereins scheiterten, so daß die
Bundesversammlung zu dem Beschluß kam , die Flotte auf-
zulöscn.

Auf Vorschlag des oldenburgischen Gesandten wurde
der ehemalige oldenburgische Staatsrat vr . Fischer beauf¬
tragt , die Flotte aufzulösen und zu versteigern. Fischer han¬
delte keineswegs im Aufträge der oldenburgischen Regierung,
die mit der Auflösung der Flotte nichts zu tun haben wollte,
Fischer vielmehr sagen ließ , daß die Annahme dieses Auf¬
trages einer Entlassung glcichkomme . Dadurch entstand eine
Verzögerung , und in Frankfurt zürnte man gegen Olden¬
burg . Erst nach der Pensionierung Fischers konnte der Auf¬
trag ausgesührt werden.

Das Flottenintermczzo wurde für Oldenburg und das
Reich Grundlage für eine günstige Entwicklung dadurch, daß
durch die Beziehungen Oldenburgs zu Preußen die Grün¬
dung Wilhelmshavens zustande kam . In dem Ver- .
trage von 1853 heißt cs : „Preußen stellt den oldenburgischen
Seehandel unter den Schutz seiner Kriegsmarine und ver¬
pflichtet sich , je nach dem Ermessen und Anträge Oldenburgs,
dessen Küsten gegen feindliche Angriffe von der Wasserseite
zu schützen .

" Oldenburg trat ein verhältnismäßig kleines
Stück der Gemeinde Heppens ( 1212 Morgen Magdeburgisch)
Zur Anlage eines Kricgshasens ab mit der Verpflichtung,
daß Preußen „unmittelbar nach Publikation des gegenwär¬
tigen Vertrages mit den Arbeiten in möglichstausgedehntem
Maße beginne, und in gleicher Weise mit denselben ununter¬
brochen bis zur Vollendung des Werkes fortfahre ." Ab¬
getreten wurde ferner ein Landstrich ( 9 Morgen ) im But-
jadinger Lande, für Befestigungen. Neben dem Schutz erhielt
Oldenburg eine Zahlung von einhalb Millionen Talern,
zahlbar in drei Jahren.

An der Emweihungsfeierlichkeit nahmen neben König
Wilhelm, dem Prinzen Adalbert , der zum Admiral der
preußischen Küste ernannt war , neben Bismarck, Moltke und
Roon auch der Großherzog von Oldenburg , Herzog Elimar,
die oldenburgischen Minister von Rössing, v. Berg , Zedeliüs
und wettere oldenburgischePersönlichkeiten teil . In der Ant¬
wort des Königs auf die Rede des Kriegs - und Marine-
ministers Roon hieß es u . a . : »„Jetzt haben wir es erreicht,
und zwar durch das Entgegenkommen unseres Bundes¬
genossen , des Grotzherzogs von Oldenburg . Durch einen
herzlichen Händedruck bekräftigte er diese Worte.

Oldenburg ist aus der Entwicklung der deutschen Flotte
nicht fortzudenken. jsVt« .

Anfragen aus der Versammlung gaben dem Redner
Gelegenheit, seine Ausführungen noch zu ergänzen . Zur
Anlage von Steingärten, die er kurz gestreift hatte,
bemerkte er, daß Steingartenpflanzen Sonnenkinder sind,
die am besten an der Südseite gedeihen. Sie verlangen gut

- durchlässigen Boden und vertragen Trockenheit, sind aber
sehr dankbar, wenn man sie an warmen Tagen übersprengt.
Es gibt eine Reihe von- Stauden , die,sich auch für ,Vor^
gärten , die - nach dem Norden liegen , sehr gut eignen, z . M'
die Sphräe oder Astilbe, der Ackelei.

GärtnereibesitzerEngels, Ostsrnburg, verbreitetesich,
dann über den

Balkonschmuck,
wobei er auf dm Balkon - und Borgarte nwett-
bewerb hinwies , der vom Obst- und Gartenbauverein
dieses Jahr wieder ausgeschrieben wird . Bewertet wird der
allgemeine Eindruck der Bepflanzung , die Sortenwahl , die
Farbenzusammenstellung und die Pflege . Aus seiner garten¬
baulichen Praxis gab Redner eine ganze Reihe von
trefflichen Winken. "Gärtnereibesitzer Kiel, der Vorsitzende
der Vereinigung der stadtoldenburgischm Gärtner , verteilte
zum Schluß ein Faltblatt mit den 10 Geboten für die Pflege
der Balkonkasten, die hoffentlich allseitig befolgt werden.

DerMO -EvangMchev FermmdmO.
Im Verlauf der am 15 . Mai abgehaltmen Mit¬

gliederversammlung hielt Frau Tiesler einen
einführenden , geistig sehr gut durchdachten Vortrag über die
Müttererholungsfürsorge . Bisher ist in der Ortsgruppe eine
Müttcrschulung gepflegt worden , nun soll als notwendige
Ergänzung die Müttererholung angegliedert werden . Ohne
vorausgegangene Schulung ist keine richtige Erholungszeit
möglich. Nicht nur auf eine körperlicheErholung , vielmehr
aus seelische Erneuerung soll hingearbeitet werden . Die
Familienmelodie , die bestimmend für das Zusammenleben
von Vater , Mutter und Kind ist und daher auch so bedeutend
für das Schicksal unseres Vaterlands , muß aus dem Mutter¬
herzen klingen. Wie oft klingt die Melodie durch Tränen oder
schweigtganz vor Müdigkeit. Nun sollen den Müttern Stun¬
den der Ruhe , des Abstandes vom Alltag bereitet werden,
in denen sie im Verein mit anderen Frauen der verschieden¬
sten Lebensweise lernen , ihren großen, verantwortlichen
Pflichten der Mütterlichkeit nachzukommenund einen christ¬
lichen Haushalt zu führen . Denn wirhaben eine Mütter¬
not . Ohne Mutterno 1 keine Iugendnot. Darin

der Schwerpunkt. Trotzdem die Heime: Säuglingsheime,
Kinder - , Fürsorgeheime in vielen, sehr traurigen Verhält¬
nissen unbedingt nötig sind, müssen wir uns hüten , daß durch
sie nicht die Familien noch mehr zerrissen Werden und die
Mütter sich gewöhnen, gern die Verantwortung abzugeben.
Wäre das nicht ein erster, sehr ernst zu nehmender Schritt zur
russischen Lebensauffassung ? Die Erziehung der Kinder ge?
hört in die Hände verantwortungsbewußter Mütter . Die
Mutter körperlich und seelisch zu dieser Arbeit zu bekräftigen,
ist das Ziel der Arbeit für die Müttererholungsfürsorge.
Ueber die praktische Ausführung — die finanziellen Vor¬
arbeiten sind schon in erfreulichem Gang — soll in aller¬
nächster Zeit Näheres bekanntgegeben werden.

An den anregenden Vortrag schloß sich eine Aus¬
sprache, die zeigte, welch großem Interesse der Gedanke
begegnet, so daß man der Weiterentwicklung getrost entgegen¬
schauen kann.

Den größeren Teil des Abends füllte die Gewerbeober¬
lehrerin Frl . Süchtig durch die Wiedergabe der Eindrücke
und Erlebnisse aus , die sie gelegentlich einer in den Oster¬
ferien gemachten Reise nach Lettland und Livland gehabt
hatte . Da der knappe Raum keine ausführliche Besprechung
dieses für alle Zuhörer interessanten und von großer Herzens¬
wärme und starker nationaler Empfindung durchfluteten
Vortrags gestattet, so wird eine gründliche Würdigung dieses
Teils bald an anderer Stelle erfolgen.

Ein erneuter Hinweis ans die in der Pfingsiwoche in
München stattfindende Generalversammlung schloß
den ernsten und gehaltvollen Abend.

WettWsr SSderOurgbeZsnnSsvseM gegen
ZadssTermLMnS WMelmShMen.

Herren-Einzel: Lübbers—Jung 6 :4, 6 :2 ; Harms—Günther
6 : 3 , 4 : 6 , 6 :1 ; Barelmann —vr . Wellmann 6 :3 , 6:2 ; Stetka—
Ftnsenhagen 6 :3, . 6 :0 ; Wallheimer—Onnen 6 : 1 , 4 :6 , 6:3 ; Horn—
Lastring 6 : 0 , 7 :5 ; Oelmann—Klett 6 :0, 6 : 2 ; Tannen—Adena
6 :2 , 6 : 0 . Oldenburg 8 Siege, Wilhelmshaven keinen Sieg .,

Damen-Ernzel: Frl . Pottbacher—Frl . Gothe 6 :1 , 6 :3 ; Frl.
Köster—Frl . Bartels 6 :2 , 4: 6 , 6 :4 ; Frau Stessens- Frl . Kleine
1 : 6 , 3 :6 ; Frl . Enke —Frl . Wulffers 6 :3 , 6: 4 , Frl . Menke —Frau
Barelmann 6 :8 , 2 : 6 ; Frau Grothe—Frau Frank 3 : 6 , 1 : 6 ; Frau
Ftnsenhagen—Frl . Siefken 10 :12, 6 :2 , 6 : 3 ; Frau Striegel—Frl.
John 5 :7, 3 :6 ; Frau Jung —Frl . Millers 6 :1 , 6 :2; Frl . Stein¬
berg—Frau Schiff 5 :7, 2 :6 . Oldenburg 5 Siege, Wilhelms¬
haven 5 Siege.

Herren-Doppel: Barelmann , Lübbers—Jung -Finsenhagen
6 :3, 6 : 3 ; Horn, Harms—Günther , I)r. Wellmann 6 :3, 6:1;
Stetka, Wallheimer—Jung,Onnen 6 :1,6 : 3 ; Tannen , vr . Bartsch-
Lasting, Klett 6 : 4, 6 :1 ; Oelmann , Tannen—Adena, Ftnsenhagen
7 : 5 , 4 :6 , 6 :0 . Oldenburg 5 Siege, Wilhelmshaven keinen Punkt.

Gemischtes Doppel: Frl . Bartels , Lübbers—Frl . Pott-
backer , Jung 5 :7 , 6 :1 , 7 :5 ; Frl . Kleine, Harms—Frl . Köster.
Günther 6 :2, 6 :1 ; Frau Barelmann , Wallheimer—Frl . Enke,
vr . Weltmann 7 :5 , 6 :3 ; Frl . Gothe, Stetka—Frau Grote, Fin-
senhagen 6 :0, 6 :2 ; Frau Steffens , Onnen—Frl . Wülfers , Horn
3 :6 , 6 :0, 7 :5 ; Frl . Siefken, Tannen—Frl . Menke , Vastring
6 :1 , 4 :6 , 6 :1 ; Frau Ftnsenhagen, Klett—Frau Schiss , Oelmann
6 :3, 6: 1 ; Frl . Kramer, Fischer —Frau Striegel , Adena 6 : 0 , 6 :3.
Oldenburg 6 Siege, Wilhelmshaven 2.

Damen-Doppel: Frl . Bartels , Frl . Gothe—Frl . Enke , Frl.
Menke 6 :4 , 7 :5 ; Frl . Köster , Frl . Pottbacker—Frl . Kleine, Frau
Farelmann 7 :0, 6 :4 , 6 :3 ; Frl . Millers , Frl . Kramer—Frau
Ftnsenhagen, Frau Jung 12 :10, . 7 :5 . Oldenburg 2 Siege, Wil¬
helmshaven 1.

Oldenburg siegt mit 26 : 8 Siegen, 56 :21 Sätzen, 429 :286 Spielen^

GerneMdemS WZwschS.
Kommt die Chaussierung des Bachmannsweges? — Der
Edewechter Gemeinderat einstimmig für den Bau . — Schul¬
baufragen. — Werden die Küstenkanalwege gepflastert?

* Edewecht , 19 . Mai.
Der Edewechter Gemeinderat beschäftigte sich in seiner

letzten Sitzung abermals mit dem Stratzenbauprojekt Bach -
mannsweg, das schon so oft Gegenstand eingehender Ver¬
handlungen war . Schon zu wiederholten Malen wurden Pro - '
jekte und Kostenvoranschläge ausgearbeitet, die dann aber vom
Ministerium, das ja die Genehmigung dazu erteilen mutz , ab -,
gelehnt worden, obwohl die Gemeindeverwaltung einstimmig
und ebenfalls die vorzubelastendenInteressenten mit derselben
einverstanden waren . GemeindevorsteherGehrels, der trotz der
wiederholten Ablehnungen seitens des Ministeriums immer
ein eifriger Förderer des Chauffeebaues ist, hat nun einen ganz
neuen Finanzierungsplan ausgearbeitet, der Aussicht auf
Durchführung hat. Es ist gelungen, den Chaussecbau zusam¬
men mit der Planierung der Harre in Jeddeloh zu Bauzwecken
als Notstandsarbeit aüfzuziehen, wodurch die Kosten des:
Chausseebaues bedeutend herabgemindert werden, da einmal
aus Mitteln der produktiven Erwerbslosensürsorge ein ver¬
lorener Zuschuß und zum anderen ein mit nur 5 Prozent ver¬
zinsliches Darlehen gewährt werden. Ueber die dann noch
fehlenden Gelder sind Verhandlungen mit dem HauMnteres-
senten, Fleischwarenfabrikanten Meinen, Edewecht , eingeleitet,'
die bestimmt ein erfreuliches Ergebnis zeitigen werden. Der
neu ausgearbeitete Vorbelastungsplan, der, wie mitgeteilt
wurde, größtmöglichste Aussicht auf Genehmigung seitens des
Ministeriums hat, steht eine Vorbelastung in dem Verhältnisse
von 1 : 3 :6 :9 :12 vor. Durch diese Regelung werden besonders
die weiter entfernt liegenden Anlieger ganz bedeutend entlastet.
Während in der 5. Zone bisher 1 RM belastet wurden, sind es
jetzt nur noch 0,40 RM , dagegen ist in der ersten Zone der Un¬
terschied nur 0,20 RM . Der Gemeinderat erklärte sich einstim¬
mig mit dieser Regelung einverstanden, wünscht aber, daß den
Interessenten nochmals Gelegenheit gegeben wird, zu dem
Finanzierungsplane Stellung zu nehmen, da die wirtschaftliche
Lage sich fortwährend, besonders bei den Kolonisten, verschlech-

Kultur fördert Krankheit.
Jeder Landwirt weiß , daß ein Ueberkulttvierenvon Tieren

und Pflanzen , also ein starkes Aüweichen vom Urzustände, sich
durch Einbuße an Lebenskraft rächt . Der Gesundheitszustand
der Kulturvoller ist aus diesem Grunde schlechter als der der
Naturvölker, denen z . B . das große Gebiet der Stoffwechsel¬
krankheiten fremd ist. Die Kulturmenschen fühlen auch im
Unterbewutztsetndiese Schwäche . So gab es zu allen Zetten
Warner, die das „ Zurück zur Natur " verlangten. Das ver¬
hängnisvollste Kulturübel ist nun die natursremde Ernährung,
die schuld ist an fast allen körperlichen und auch seelischen
Leiden der Menschheit.

Um sestzustellen , welche Rahrungssorm die Natur dem
Menschen zugedacht hat, mutz man auf Tiervergleiche zurück-
gehen . Der bekannte Hamburger Zahnarzt vr . Lehne kommt
auf Grund von Gebitzvergleichen zu folgendem Schluß: „ Weit¬
ab von den sich stetig ändernden, ewig unruhigen Forschungs¬
ergebnissen . der physiologischen Ernährungswissenschaft weist
die vergleichende Anatomie, gestützt auf Jahrmilltonen alte
Dokumenteder Palaeozoologic. nach , daß das menschliche Gebiß

in seiner idealen Form einen reinen frugivoren (Pflanzen¬
esser) Charakter hat." Alle Abweichungenvon vegetabiler Er¬
nährung stellen somit Verstöße gegen Naturgesetze dar , die nicht
ohne Folgen bleiben können . Trotz dieser wissenschaftlich er¬
härteten Tatsache ernährt sich die zivilisierte Menschheit zu
einem erheblichen Teil von Nahrungsmitteln , die ihr nicht
zukommen . Von seiten der Schulmedizin, die die Schäden
durch falsche Ernährung leider negiert, geschieht nichts, um
das Voll auszuMren . Nur eintge wenige Führer finden hierzu
den Mut . So schreibt der beste Kenner der diätetischen Therapie,
vr . mvä. Bircher-Benner, Zürich, in „Der Wendepunkt" , Jahr¬
gang 31, Heft 5 : „Die Ernährungswissenschaft Wird wie ein
Aschenbrödel behandelt. Wo sind bei uns die Forscher, wo die
Lehrer der Asrzte, wo die Institute , die Kliniken für Ernäh¬
rungsbehandlung Kranker? Unsere Medizin-Studenten ziehen,
als praktische Asrzte, von der slms . msler ausgerüstet, ins Leben
und haben km phrenologischen Zentrum für Ernährung eine
— gähnende Leere ."

Nachdem nunmehr feststeht , daß dis heutige Ernährung
viele Schadensfaktorenbirgt , die die Ursache der verbreitetsten
und schwersten Krankheiten sind , und nachdem weiter eine
Ernährungssorm gesunden ist. die Krankheiten verhütet, ja

sogar heilt, ist cs für jeden ein Gebot der Selbsteryaltung,
sich nach diesen neuen Richtlinien zu ernähren, vr . msä . Selsz
gibt in seinem Buche „ Die Resormküche als Quelle der Volks-
krasl " folgende Faustregel: „ Man gewöhne sich , um drohenden
Gefahren der Organismen - Berschlackung zu entgehen, an eine
Nahrung , die vorwiegend aus rohen oder gedämpften Gemüsen
und Salaten sowie aus Flüchten jeglicher Art und Herkunft
besteht . Man lasse bei jeder Hauptmahlzeit die Gerichte aus
Kartoffeln, die tu der Schale gedämpft sind » eine bevorzugte
Rolle spielen. Kochsalze werden knapp oder gar nicht ver¬
wendet; die übrigen Reizwürzen werden durch grüne Küchen¬
kräuter ersetzt . Von größter Bedeutung ist der regelmäßige
tägliche Genuß von rohem oder leicht gedünstetem Obst und
von Nüssen . Aus den in den Organismus übergehenden Be¬
standteilen der rohen Gemüse und Früchte werden die Körper¬
organe durch den Kreislauf täglich mit Energie und Spann¬
kräften neu geladen. Die in den Früchten und Gemüsen ent¬
haltenen Basen wahren die Alkaleszenz des Blutes und er¬
höhen seine natürliche Abwehrkrast gegen Erkrankungen, so
daß selbst die gefürchteten Anstecknngslrankheitenihre Macht
vertieren."

Vr, well, öv
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tert hat . Weiter kommt noch hinzu, daß auf die wiederholten
Beschwerdenund Eingaben der Kanalanwohner in Jeddelohund Husbäke an Ministerium und Landtag jetzt von der Re¬
gierung mitgeteilt wurde, daß sie bereit sei , den nördlichen
Kanalweg in einer Länge von fünf Kilometern, und zwar von
Frerichs, Jeddeloh , bis Bohlken, Husbäke, herzustellen , wenn
die Gemeinde Edewecht diesen Weg als Gemeindeweg über¬
nehmen Würde und ebenfalls die Pflasterungsarbeiten , wozu
die Regierung einen höheren Zuschuß in Aussicht stellt . An¬
gesichts der wirtschaftlich schlechten Lage , glaubt die Gemeinde¬
vertretung jedoch im Laufe der nächsten Jahre nicht an eine
Ausführung dieses Projektes denken zu können , sondern er¬
achtet die Pflasterung des Bachmannsweges, der die Kolonie
Husbäke Mit der Muttergemeinde Edewecht verbindet, als
erstes unbedingt nötiger. Gelingt es jedoch nicht , diesen Bau
binnen kurzer Zeit zu beginnen, besteht die Gefahr, daß die
aus der produktiven Erwerbslosenfürsorge zur Verfügung ge¬
stellten Mittel zurückgezogen werden. Damit dürste dann
allerdings auch endgültig das Projekt, den Bachmannsweg zu
befestigen , unter den Tisch fallen, da es nicht gelingen wird,den Bau aus billigere Art und Weise herzustellen, was im
Interesse der Ortschaft Husbäke gewiß nicht zu begrüßenwäre.

Betreffs der Schulbauten Westerscheps und
Edewecht teilt der Gemeindevorstehermit , daß der Landtag
für die Schule Wittenberge einen Zuschuß von 40 Prozent und
sür Edewecht 20 Prozent beschlossen habe. Der Bau einer
Schule in Edewecht wurde zurückgestellt . Der Schulbau in
Wittenberge soll sofort begonnen werden. Die Aufbringungder von der Gemeinde auszubringenden Kosten sollen durch
Grundstücksverkauferzielt werden. Es soll zunächst nur das
Klassengebäudc aufgesetzt werden. Der Wohnhausbau soll erst
später erfolgen. "

Rennen zn Ssnabrüü.
* Osnabrück . 18 . Mai.

Der Reitervekband „Fürstentum Osnabrück"
hatte zum erstenmal seit dem Kriege ein Rennen größeren For¬mats ausgezogen . In der heutigen Zeit gewiß ein Wagnis!Aper es Hatte sich gelohnt: denn die Rennveranstaltung auf dem
Flugplatz mit langliniger Flachrennbahn und tadelloser Hin¬
dernisbahn wurde ein Riesenerfolg. Wohl selten hat man auf
nordwestdeutschen Rennbahnen solche Zuschauermassen gesehen,wie auf den Tribünen - und anderen Plätzen der Osnabrücker
Rennbahn. Der Wettergott, guter Sport und Totalisator sorg¬ten in denkbar bester Weise für das volle Gelingen des Tages.Es soll sogar im Herbst ein zweiter Renntag abgehalten wer¬
den , hoffentlich auch mit Erfolg : das rennbegeistertePublikum
ist da!

Es gab einige Stürze , die noch gut abgingen. Als beson¬dere Sensation stieg Ltn. Brandt, einer unserer erfolg¬
reichen Italien -Reiter, „ frisch aus Rom importiert " , in den
Sattel und siegte auch.

Das Haupt - Ereignis war das „ Erinnerungs -Jagd¬rennen"
, welches zur Erinnerung an die auf dem

Felde der Ehre gefallenen Helden des Feld-Artillerie - Regiments Nr. 62 gelaufen wurde, ein
Herrenreiten, wozu fünf gute Pferde gesattelt wurden. Es
wurde auch das interessanteste Rennen des Tages , wobei nach
3000 Nieter sich drei Reiter und Pferde einen erbitterten End¬
kampf lieferten.. Sieger blieb mit Kopflänge Oblt . Lex aus
„ Pelzmaus " vor „Erle "

, diese nur Kopflänge vor „Tai -Tai " . —
Das Haupt-Pollblut -Rennen gewann Stall Schütz '

„ Mydling"unter Jockey Goltermann.
1. Preis der StadtOsnabrück. Jagdrennen , 3000

Meter, 6 Pferde am Start , 3 gestürzt. 1 . Pr . Oblt . Lex ' Abend-
friede, (Reiter Ltn. Brandt ) , 2. D. Schulz' Turmwächter (H.Krone) . 3. H. Schwanholts Ameise (A. Walter) . Toto : Sieg
18 : 10, Platz 14, 14 :10.

2. Germania - Preis. Flachrennen, 16M Meter, 4
Pferde am Start . 1 . Pr . Stall Schütz ' Mhdling (Goltermann),
2. Stall Schulz Bunte Welt ( D . Opacsiti) , 3. Obltn. Lex' Co¬
rax (Obltn. Brandt ) , 4 . A. Reeses Goldmädel (Ekmert ). Toto:
Sieg 15 :10 (Stallwette ), Platz: 17, 12 :10.

3. Erinnerungs - Jagdrennen. 3000 Meter, Her¬
renreiten , 5 Pferde am Start . 1 . Obltn. Lex ' Pelzmaus (Be¬
sitzer) , 2. H. Lobmanns Erle (Ltn. von Both), 3 . A. Schnobbels
Tai -Tai (Herr vr . Denker ) , 4 . G . Wiegcls' Auswahl (Ltn. von
Stubbcndorss) . Toto : Sieg 19 :10, Platz : 10, 11 :10.

4 . Verbands - Rennen. (Lokales Rennen.)
5 . Osnatzrücker Flachre n n e n . 1800 Meter, 6 Pferde

am Start . 1 . M. Schnobbels' Tanja ( Or. Denker ), 2 . B . Schulz'
Turmwärter (Bes.) , 3. Grundmanns ' Metella (A. Walter) , 4.
H . Drees' Eolumbus (Bes.) . Toto : Sieg 27 :10, Platz : IS , 13 :10.

6. Preis des Regierungspräsidenten. Jagd¬
rennen, 3600 Meter, 4 Pferde am Start . 1 . Stall Lohmanns'
Erlkönig ll (Ltn. von Both), 2. Stall Delius ' Mimon (H . Wie¬
gelmann) , Z. Obltn . Lex ' Corax (Ltn. Brandt ) . Toto : Sieg
28 :10, .Platz : 14, 14 :10.

7. Iagd mit A u s l a u f, hinter der Meute. Sieger R.
Oehl auf „ Schwarzwaldmädel" . —Jgm —

Stimmers aus dem Leievweire.
Für den Inhalt des SprechsaalS übernimmt die Srhristlsiiung dcn Lesern gsaenübei
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche NamenSunterschrift und WohnnngS-
angabe werden nicht geprüft . Rücksendung ersolgt nur , wenn Rückporto keigefügt ist.

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Wie stellt sich Oesterreichs Wirtschaft zur Zollunion?
Nicht nur im Reich , auch in Oesterreich hat der Plan einer deutsch-

österreichischen Zollunion lebhafte» Widerhall gefunden. Seit dem
Tage, an dem die vorbereitende Aktion — die gemeinsamen Richtlinien
vom 19 . März — in der breiten Oeffentlichkeitbekannt wurden , hat es
an znstimmsndsn Aeußerungen in Oesterreich ebenso wenig gefehlt, wie
bei uns . Auch dort ist von den verschiedenstenErwerbsständen der
Hoffnung, ja der festen Zuversicht Ausdruck gegeben worden : durch enge
wirtschaftliche Zusammenarbeit könne eine allgemeine Milderung der
Wirtschaftsnot erzielt, damit insbesondere die Lage der hartgsprüften
österreichischen Bevölkerung gebessert werden. Nur einige dieser Aeuße¬
rungen mögen erwähnt werden. Besonders kennzeichnendist die Stel¬
lungnahme des neunten österreichischenH and ols kämme rtag es vom
IS. April . Not und Verwirrung im Gefolge der handelspolitischen Zer¬
störung Mitteleuropas haben — so heißt es darin — einen Grad er¬
reicht . der sich der Unerträglichkeit nähere und eine unmittelbare arge
Gefährdung der gesamten kontinentalen Wirtschaft bedeute. Der Han-
dslskammortag begrüße cs daher einmütig , daß die österreichische und
die deutsche Regierung, auf dem Boden international gutgeheißener
regionaler Vereinbarungen mit gutem Beispiel vorangehend als erste
zu klarem und positivem Handeln übergegangen seien. Am gleichen Tage
hat das Präsidium des Hauptverbandes der österreichischen Kaufmann¬
schaft in Wien eine Entschließung gefaßt, in der es den zollpolitischen
Vereinbarungen der österreichischen Regierung mit dem Deutschen Reich
ebenfalls die volle Zustimmung gibt. Auch die österreichischeLand¬
wirtschaft hat ihrem Einverständnis Ausdruck verliehen. In einer
Tagung der Prästdentenkonferenz der lcmd - und fortwirtfchaftlichen
Hauptkörperschastonam 16 . April wurde mit Zustimmung aller land¬
wirtschaftlichen Hauptkörperschaften die Erklärung abgegeben: Dis
Landwirtschaft begrüße herzlich die geplante Zollunion zwischen Deutsch¬
land und Oesterreichund gäbe der Hoffnung Ausdruck, daß die Erweite¬
rung des Wirtschaftsgebietes auch der gesamten deutschen Landwirt¬
schast im Reiche und in Oesterreich eine Besserung ihrer Lage bringe.
Des weiteren hat die Kammer sür Arbeiter und Angestellte in
Wien am 13 . April dem Zollunionsplan ausdrücklich zügestimmt.
Und die Industrie? In Graz hat am 10 . April der Ausschuß
der Sektion Steiermark des Hauptverbandes der Industrie Oesterreichs
einen Beschluß gefaßt, der die Schaffung einer Zollunion mit Deutsch¬
land aus allgemeinen wirtschaftlichen Erwägungen grundsätzlichbegrübt
und den darauf abzielenden Bestrebungen der Regierung die tatkräf¬
tigste Unterstützung der Industrie zusagt. Die Holzwaremndustris , die
Sägeindustric , die Baumwollspinnerei , die Industrie der Modewirk¬
waren, die Kammgarnspinnerei und -Weberei, die Juteindustris , die
Stahlindustrie — sie alle und viele andere haben sich in grundsätzlich
zustimmendem Sinns zu denr Vorgehen der österreichischen Regierung
ausgesprochen. Oesterreicher aller Erwerbs stände also stehen hinter
der Aktion ihrer Regierung , streben, Schulter an Schulter mit den
Reichsdeutschen, dem gleichen Ziele zu : der Zollunion , damit der engen
wirtschaftlichen Zusammenarbeit beider Brudervölker zu gemeinsamem
Besten. M.

Stromverkaufspreise.
Es wird uns geschrieben:
Aus den Tageszeitungen ist zu entnehmen, daß im Oldenburgischen

Landtag eins Anfrage durch mehrere Abgeordnete eingebracht worden
ist , ob cs richtig sei , daß die Nordwsstdeutschen Kraftwerke
bezüglich der Stromverkaufspreise an die Großabneh¬
mer bzw . Stromverteiler im Wsser - Ems - Gebiet nrit
zweierlei Maß messen und daß ihre Netze bzw. Anlagen an diese
oder irgendeine andere Tochtergesellschaftder Preußenelsktra abtreten,
dcn Haushaltsstrom zu verbilligten Preisen abgcben. Zum Schluß sagt
die Anfrage, ob die Oldenburgische Staatsregierung in der Lage ist,
Mittel und Wege zu schassen , den Zustand zu ändern evtl, durch den
Aufbau einer eigenen Landeselektrizitätsversorgung . Es ist tatsächlich
der Fall , daß die NordwestdeutschenKraftwerke in Oldenburg und Ost¬
sriesland dis höchsten Stromverkaufspreise erzielen. In nächstgelegenen
Gegenden, z. B . aus der anderen Seite der Weser (östlich der Weser)
wird der Strom , der aus dem gleichen Ueberlandwcrk Farge kommt,
also der gleiche Strom ist zu bedeutend billigeren Preisen an dis
Stromverteiler verkauft als in Oldenburg -Ostsriesland . Aber auch aus
dent Ueberlandwcrk Dörverden (Prcußenolektra ) und aus den Niederst
Kraftwerke» (RWE .) Osnabrück wird der Strom viel billiger verkauft,
als es die NordwestdeutschenKraftwerks in Oldenburg -Ostsriesland zu
tun pflegen. Zn beleuchten ist auch noch , daß die Nordwsstdeutschen
Kraftwerke zweierlei Kohlenpreise in ihren Selbstkostenberechnungenan-
sühren. Mir Oldenburg -Ostsriesland wird ein Kohlenpreis Von 27 .12
RM , und sür die rechte Weserseite ein solcher von 21,50 verrechnet.
Der Strombezieher bzw. Verteiler kauft den Strom in einer Spannung'
von 20000 Volt ein und spannt ihn für Gebrauchsspannung von
220/380 bzw. 120/220 Volt um. Er bezahlt also den Einkaufspreis in
20000 Volt . Wenn er nun in dieser Spannung den Strom nur um
1 RPf. billiger einkauft, kann er seinen Abnehmern im Strompreise
schon entgcgenkommcn. Nach vorstehenden Kohlenprsiszahlsu würde sich
also tatsächlich der Stromcinkaufsprcis der Strombszieher um etwa
1 RPf. verringern . An die Stromvertoilcr gelangen viele Anträge bc-
trcssend Stromverbilligung . So lange der Stromsinkaufspreis nicht ver¬
billigt wird , so lange können dis Stromvertctlcr mit ihren Preisen nicht
herunter gehen. Warum nicht, weil 1. die Gemeinden auf den Finanz¬
zuschlag nicht verzichten können, 2. die Kosten der Stromverteilung eine
bedeutende Rolle spielen. Jede Verbilligung des Stromeinkaufspreiscs
können die Strombezicher bzw. Verteiler ihren Abnehmern in einem
gewissen Satz von Hundert zugute kommen lassen . Von den Stromab-
nehmcrverbändcn in Oldenburg und Ostfrieslcmd wurden an den
preußischen Minister für Handel und Gewerbe Anträge eingereicht,
damit dieser auf die NWK. bzw. Preußenelsktra einwirkeu sollte, die
Stromeinkausspreifo zu ermäßigen . Leider wurden diese Anträge ab¬
schlägig beschicken . In letzter Zeit ist ein Antrag wegen Herabsetzung
der Stromeinkaussprcise an dcn Preuß . Landtag eingsreicht worden. Die
Strombszieher bzw. Verteiler hoffen hiervon, zumal die Preußenelsktra
bzw. NWK. zu 93 Proz . Eigentum des Preuß . Staates sind und der
Oldenburgische Landtag sich ebcnsalls mit der Sache befassen will, aus
Erfolg . Die Eingabe an den Preuß . Landtag hat auch das Oldenbur-
gische Staatsmimstenum erhalten . Jedenfalls haben die Stromverbrau-

cher in Oldenburg und Oftsrissland ein gleiches Recht aus Verbilligung
der Strompreise als im übrigen deutschen Vaterlands . Deshalb soll der
Preuß . Staat mit gutein Beispiel vorangehen. D. N. V-

VrZeftWM»
F . S . 100. Wenn der von Ihnen geschilderte Tatbestand

richtig ist, können Sie klagen , und zwar : 1 . aus Herausgabe des
Siegelringes , eventuell2. aus Schadensersatz (falls Herausgabe
nicht mehr möglich ist).

W. B . 14. Voraussetzungder Schadensersatzpflichtist Vor¬
satz oder Fahrlässigkeit. Da in Ihrem Falle beides nicht nach¬
weisbar ist, können Sie Schadensersatznicht verlangen.

I . B . Sie müssen sich mit dem künftigen Mieter dahin
einigen, daß er Ihnen einen angemessenen Betrag für dis Ein¬
saat erstattet.

A. B . Wir können aus Ihrer Eingabe nicht einwandfrei
den Tatbestand erkennen . Wenn Sie vergeblich Einspruch gegen
eine Landessteuer eingelegt haben, können Sie doch nicht mit
Katastergebiihrenbelastet werden.

Punktion. Sie können gegen den Bescheid der Staats¬
anwaltschaft, nach der das Verfahren eingestellt ist, Beschwerde
einlegen. Viel Zweck scheint uns das aber nach dein Inhaltdes Einstellungsbeschcidesnicht zu haben.

B. B . 100. Wenn der frühere Prokurist der Firma Ihre
Angaben als Zeuge bestätigt, können Sie einer Klage mit Ruhe
entgegensehen.

Jbykus . Dienstwohnungen müssen bei dem Aus¬
scheiden aus dem Dienst (auch bei Pensionierung) geräumtwerden. Verlangen können Sie daher nichts; sie müssen
versuchen , im Wege der Verständigung mit der Behörde und
Ihrem Nachfolger etwas zu erreichen.

R . H . Die Firmierungsvorschriften für Läden
gelten nicht für Handwerkswerkstätten.

G . H. E. Wir können Ihnen auch jetzt keine eingehendereAntwort geben . Das Land muß sachgemäß bearbeitet werden.
Wenn das Verlangen des Verpächters sachgemäße Bewirt¬
schaftung bedeutet, müssen Sie diesem Verlangen Nachkommen.M . M . 1 . Wenn jetzt Altersrente bewilligt wird,
müssen die Voraussetzungen der Kleinrente usw . , mit anderen
Worten die Gesamtverhältnisse neu geprüft werden. 2 . Ter
Gemeinderechn ungssührer ist ein Organ der Ge¬
meindeverwaltung, und ist nach dessen Anweisungen tätig . Im
übrigen hat jede ordentlich geleitete Gemeinde genaue Bestim¬
mungen über die Kasseführungerlassen.

H. W. 23. Es ist sicher zweckmäßig , daß Sie an dem
Motorrad ein Schild anbringen, daß jeder Mitfahrer auf eigene
Gefahr mitfährt.

B. R. Wir empfehleneinen Vergleich , der möglichst beiden
gerecht wird , etwa das Kapital an M. I . , das Haus an B . N.
— Präzise Rechtsauskunft läßt sich in Fällen, in denen es auf
die gesamten Verhältnisse auf beiden Setten ankommt , nichterteilen.

U. K. Str . Es sind die Mietbedingungen maßgebend. In
Häusern, in denen nur Mieter wohnen, ist der Hausbesitzer
nicht zur Beleuchtung im Treppenhaus usw . verpflichtet.

B . 102 T. Anonym!

-Ml » ißL AÄkLM!

Ausverkauf
Wahnbek. Wegen Aufgabe des HausHalts infolgeSterbcfalls laßt der Schlosse:Heinr. Korilang, daselbst , am
Freitag , dem 32. Mai 1831.

nachmittags 2 Uhr anfangend,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen:

1 Kleidsrschrank , 1 Pultschrank, 1 Kom¬
mode , 1 Studentisch, 6 Rohrstükle, 1
Korbsessel , 1 Kafseetisch , 1 Spiegel, 1 Re¬
gulator, 1 Nähmaschine, 1 Grammophonmit Platten , elektr . Lampen, Gardinen,
1 Lschlüs. Bettstelle, 2 Olschlaf. dito mit
Matr . , 1 Waschkommode , 1 Küch .schrank,
do . Tisch , 4 Stühle , Wasserbcmk . Leck¬brett. sämtl. kiickengerätl . Sachen. Por¬
zellan, Glas u . Ltteingut, 1 Damenfahr¬rad , 1 Kochtopf , 75 Ltr . Inh ., 1 do . ohneMantel , Waschbalge , Waschtops , Kartos¬
selquetscher , Kartoffelkisten usw., 1 Borf-
karre m . Aufs ., ackergerätliche Sachen,Drahtgeflecht, 1 Haufen Nutzholz. 1Quant . Torf , Briketts u . Stroh . 15 jungeLegehühner usw.

Die Möbel usw . sind sehr gut erhalten.
Kaufliehhaber ladet ein

klMll. g. 8 . Merk . amtl . AM.
? rl « s5peMatto » eI>

(Industrie ) .
, August Fuge (vorm. F . Fuge) ,rurwicksttaße 3, . - - Telephon 2863.

als freistehender Ofen u. als Kachelofen-
Einsatz ist die billigste , einfachste u. gesun¬
deste Heizung für Wohnräume. — Allein
in Oldenburg IVOOfach bestens bewährt.

KtMN « NrWSsSSssW
Herd -, Ofen- und Fliesenspezialhaus.

Fernruf 3223.

Hoüeime löpeten
zwecks Lagerräumuug diesjähriger Muster

so —25°/„ Preisermäßigung

Burgstraße 4 Fernsprecher1788

WM

Ardie 500 ccm , komplett . . Mk . 1125 .—
Ardie 5VV von» Sport , kompl . Mk , 1340 —
Ardie 30V evm , komplett . . Mk . S25.—
Ardie 200 een », steuerfrei, kompl . Mk . 875 .—

ab Werk

Wk. » M . E« MlllklW
Oldenburg , Nadorster Str . 68, Tel . 3266

Altbewährte

VlMOleiW
Ä «UNNI S .SS PIsrSL
kost so billig vvis öolowm

AW . Müers , HaHortter 5trs8e 8

(Pillen — Tee — Tropken)
Patentamt! , geschützt. Warenzeich . Nr . 271338

Alleiniger Hersteller:
Hirsch - Apotheke

Ecke Staustrabe Ecke Achternstraße

Die Zckukputräose im (ZuersrZmitt

Die üi>l!cke Oore 8«! Inrmsüa ßlstte
kst Vinkel: R.uai1ullA: lOks1cbe-
putL bleibr decken quern lierrrusruliolLri

8 !« rum letzten K .eZt

bequem kerausLuliolen
Lei cker üblicken Oasen- cken Locken an : ckie glatte
koror babcn 8ie sieb ab- Kuackuaz weckt es leickt,
gernükt, unck ckock blieb cken Inhalt voll ausrunutren.
8ckukputr in cken licken
unck Winkeln ckes Lockens
stecken . Vieser unnötige
Verlust kür 8ie ist bei cker
neuenImmalin-Oose vsr-
nriecken. 8eken8ie sick nur

WWWMW»» » Immalln -Wselc « , iVieNmann - Kille , MMMW » »



hjsinsrvvsttsn Xundsckastrurgsfl . diockrickt , doi)

ick mit dsm l . / îoi d . 1 . mein Ossekäst, 2!sgslkoi-
stroOs 5, ouigsgsksn Koks, kür dos mir üksr

30 lokrs sntgsgsngskrockts Vsrwavsn danks

ick und Kitts , dasssiks out msinsn klocktoigsr,
7iscklsrms !stsrl . ! nnsmann , ru üksrtrogsn

bsmll . Ls'ILfSclS

kiisrdvrcktsils ick gorir srgsksnst mit,doO ick clis

lisciilsi - si 6ss I-isri - n k . Qristecis
lisgslkotstroks 2, üksrnommsn Koks, kr wird

mein sitrigstss össtrsksn ssin, dvrck guts Arksit

rv soliden krsissn clsn gutsri kus dss Osscköfts
kockrvkoltsn. Ick Kitts doksr , dosklsrnnOristsds
srvvisssns Vsrtravsri ouck aut mick üksrtrogsn
rv wollen. klockockwngsvo»

Q . I.MNSMOM1
liscklsrmsistsr

VMZmj Sur »unlemgllorMI.
In der Zeit von Ende Mai bis 25. Juni

d . J . findet im Wasserachtsbezirk die

Mhjalmlchau
statt. — Der genaue Zeitpunkt der einzel¬
nen Schauungen wird demnächst durch den
Geschworenen ortsüblich bekanntgegeben
werden. Die Uferanliegcr baben die öffent¬
lichen Wasserzüge zur Vermeidung der ge¬
setzlichen Nachteile rechtzeitig in einen
schaufreien Zustand zu versetzen.

Wildeshausen, den 18. Mai 1931.
Miinzebrock.

Im» M » Hie mli MM?
Wenn Sie sich mit gleichen Ausgaben

ein Eigenheim schaffen können?

Im» ÄIn !Ie «ül !iiu>?
wenn Sie Ihren Besitz
bei gleichen Zahlungen

entschulden rönnen?
Wir geben Ihnen un¬
verzinsliche, unkünd-

^ bare Darlehn bei prä-
A mienfreier Lebensver¬

sicherung (ohne ärztliche
Untersuchung) bis 25000
RM . Verlangen Sie
kostenlos Prospekt 6 77

Deutsche MWKMe Berlin,
Mer den Linden 16.

Sprechstunden: in Etzhorn, Gasthof Stüh¬
renberg am Mittwoch, d . 20. 5 ., von 16
bis 21 Uhr, und am Donnerstag , d . 21 . 5. ,
von 9—12 Uhr. — In Metjendorf im
Metjendorser Schützenhof , G . Borchers,
am Donnerstag , d . 21. 5 ., von 16—21 Uhr,
und am Freitag , d . 22. 5 ., von 9—12 Uhr.

Tüchtige Mitarbeiter gesucht!

Heutebts Donnerstag:

Urrr S
Lucie Englischu . Fritz Schulz
indemlustigen deutich . Tons m
Ein Soldatenschwankmit Musik und Gesang in 11 Akten

mit Fritz Spira — Igo Sym — Eugen Rer — TruuS
v . Aalten — Carl Dammann — Ludwig Manfred Lommel

MA - Msette * MoreEs * « MurMm
Täglich von 1—5hg Uhr

die bekannten ermäßigten Preise

Oomänenamt
Bekanntmachung

Die Pächter der Wesersände u. Groden
werde« aufgefordert, den auf ihren Pacht-
ftücken stehenden Kerbel u . Bärenklau bei
Vermeidung von Vertragsstrafe und der
Beseitigung auf ihre Kosten sofort, späte¬
stens jedoch bis zum 23. d . M„ abzumahen
oder auszustechen.

Oldenburg i. O. , den 18. Mai 1931.
gez . Linnemann.

' ' MW.
Das Elektrizitätsnetz für Ofenerdiek-Etz-

horn-Wahnbel-JPwege-Loh usw. ist von
Mittwoch, d . 20. Mai , ab bis weiter von
12 Uhr mittags bis ca . 8 Uhr abends
ohne Strom.

' Bon Donnerstag , dem ZI . Mai , an wird
zugewässert.

Hatzen , Geschworener.

und anders
tlZiAÜSUlSLllS

Nreur -Hrugerls s. 8 . tzolrvex. Ifangs 8tr 43

Die in Sandkrng, 5 Minuten vom
Bahnhof an ruhiger, schöner Lage belesene
frühere Martensche

Besitzung
mit großem, mit Obstbäumen und Zier¬
sträuchern bestandenem Garten , habe ich
auf sofort zu vermieten.

Die Unter- und Oberwohnung können
auch getrennt vermietet werden.

Lerlmr ! Mlog, AuktiouM.
Oldenburg-Eversten. Hauptstr. 27, Tel. 4914

Landstelle
zur Größe von ca . 3 Hektar , in Jader-
bollenhagen gelegen , unter günstigen Be^
dingungen zu verkaufen.

Wilhelm kMen, Auktionator.
Strückhausen i. Oldvg.

Kleine Anzeigen H

MMMer
preisw . Gevr. Granz
Ofener Chaussee 6

kukrrulj-
üeMutUen

werden sachgemäß,
prompt und billig

ausgeführt.
Sem. KlM

Kasinoplatz 2

In liMtrie.
Münk

Eitel Veeuina
Telephon 4510

lml
ÜVI!

Die Wegeschau findet am 10. Juni d. I.
statt. Bis dahin find die Wege zu ebnen
und zu spuren, die Seiiengräben zu öffnen
und die Fußpfade von überhängenden
Sträuchern und Gestrüpp zu reinigen.

Vorgefundene Mängel werden gebrücht.
s Wiefelstede , den 18 . Mai 1931.
, Tapken.

Besitzung
Hierselbst gelegen , unter günstigen Bedin¬
gungen, bei 1500—2000 RM Anzahlung,
mit Antritt zum 1 . November d . I . zu ver¬
kaufen . Sehr passend für einen Schneider¬
meister.

Wilhelm kuhrken, Auktlouator,
Strückhausen i . Oldvg.

6emeil«k sioHe
Die Anfuhr von Sand zur Aufhöhung

der Gemeindewege sowie die teilweise
Ausbesserung des Weges auf dem Brok-
deiche soll am Freitag , dem W . Atai 1931,
nachm . 2 Uhr, in Neuenwege am Wessels-
weg , Grenze Holle -Oldenburg beginnend,
an Eingesessene der Gemeinde Holle min-
destfordernd ausverdungen werden.

Overhausen, den 18 . Mai 1981.
Der Gemeindevorstand.

Im Austrage verkaufe ich ein im Vorort
Oldenburgs (Luftkurort) belogenes

Geschäftshaus
mit modern eingerichteter

Dampfbäckerei
Ferner sind zwei große , beschlagnahme

freie Wohnungen vorhanden.
Jahreserlrag etwa 4000 RM , Gesamt¬

steuern 120 RM , Preis 30 000 RM , An¬
zahlung 5—8000 RM . Evtl , wird Bauplatz
oder sonstiges ' Grundstück in Zahlung ge¬
nommen.

Leerg MZilMit , Auktionator,
Bremer Straße 19, Teleph. 2271, Markt 5

Im Aufträge verkaufe ich ein an der
Uferstraße belesenes kleines

r -familiendaus
« ib Garten zu Hünstigen Bedingungen.

l-eerg Meilsnä, Auktionator,
Bremer Straße IS , Teleph , 2271 . Markt 5

in jeder Rollenzahl
zu bedeutend herab¬

gesetzten Preisen.

Ut. Mm
Nadorster Straße 8
7u vk. geg . bar gbr.

Blüthner -Klavier,
Notenstd ., Klav.bock,
r. 2t. Kteid .schrank,
;auptstratze 45 oben.

r-famlllendauz
in Eversten b . Oldenburg, mit schönem
Garten , 1927 erbaut, sehr preiswert mit
bel . Antritt zu verkaufen. Anzahlung 2000
bis 3000 RM . Bezugsfrei.

Wilhelm kukrken, Auktionator.
Strückhauseni. Oldvg.

Gastwirtschaft
mit Tanzsaal, an bester Lage bei Olden¬
burg, Vereinslokal vieler größ. Vereine, zu
verkaufen . Anzahlung 10 000 RM.

Wilhelm kulirken, Auktionator.
Strückhausen i. Oldvg.

Großer Preissturz
inGpargel

Pfund s « 4 ^ « 4
extra ferne Qualität!

Kunzes Markthalle
Gaststrabe23 Ecke Burgstrabe
Telephon 2620

WIMS! SWiM
Empfehle leichtlaufende , stabile

Karussele und
Wippen

ü . rum Kuttel, 5rbmieUemei ;ter, l.ox i. ü

PreiZMau! !
Linoleum, Balatum,

Teppiche , Läufer,
Vorleger weit unter
Preis . Verlegen von
Linoleum und Bala¬
tum muß sorfältig
und fachgem . gesche¬
hen , darum nur vom

Fachmann.
3üh . LMtlvojt
Tapeziermeister
Kurwickstratze 25

AuszWW
billig zu verkaufen.
Kurwickstr . 32, Hof.

Neues Sola
lMoketteMch)
modernes Muster

nur 83 Mark.
Kurwickstr . 32, Hof.

2 . Pfinasttag
11 Uhr:
HanMll

Ammer IN . 78
Hambm .a
DIB.

Jeselbeot
zu verk . Stau 46.

Stültt . 8ÄiZ6ltW.
Freibank

Mittwoch von 8)H
bis 101L Uhr:« er» U-ver«

ohne Nummerausw.

Gut erhaltener
nieür. ^ZÄeloien
MikMllt. ^ruäe
und Damensahrrad

zu verkaufen. ,
Philosophenweg 18.

Zu verkauf, krisch
Mekalbte Lueue

H. Ripken,
Oberlethe.

2 3W lltlWrr
prima erhalten,

preiswert zu verk.
Steuerfreie Maschine
wird mit in Tausch
genommen. Auch in

Ratenzahlung.
Karl Schütz,

Alexanderchaussee 69,
bei Fischers
Parkhaus.

VerkaufekftSIMM » MUSS
tachz . bis Donners¬

tag zwischen 14 und
15 Uhr bei

Müller, Staugrab . 7
Sofort zu verkaufen
ZMiklliniljelilmus
mit Gartenland
Größe 16,93 Ar.

Hundsmühl . CH. 22.
Ausk. bet Fr . Heise,

Brake i. Old.,
Hatzessenstraße 1.

Kleider, Schuhe,
Hüte usw . für 1 bis
l Mark zu verkauf.
Nachzfr . in Bischoffs
Anz .-Ann., Osternbg.
Isers.b . Singer -Näh-

masch . unt . günst.
Bedg. zu verk . Zu
erfr. Dählm.weg 31.

AuMe
Nähe Solauelle

zu verkaufen. Näher.
Geschäftsstelle d . Bl.

lisara küller
abzugeben.

Weinhandlung
Herm. A . Becker
Lange Straße 78

mit Autobussen derOldenburgerStraßenbahn
««» «>» Hin- u . Rückfahrt KN S.W
» . v » »»» i>»« >DümmerSee ) „ KNS .5V

Anmeldung:
Lloyd - Reisebüro
Haarenstrabe 48 und
ZweigstelletmHaupt-

bahnhof , Ruf 4641

Oldenburger
Stratzenbadn

Sandstrabe 62
Ruf 2111
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«1. TonWMerkeft.
Von Pros . Or. Wilhelm Altmann.

II.
Hatte das städtische Orchester seine große Lei¬

stungsfähigkeit in der Oper „Jdomeneo " bereits bewiesen,
so steigerte sie es noch in beiden Orchesterkonzerten; in diesen
trat auch deutlich zutage, welch ausgezeichneter Führer , sorg¬
samer Einstudierer und Beherrscher auch der schwierigsten
Partituren Generalmusikdirektor Ernst Wendel ist.

Der Haupterfolg des ersten Orchesterkonzerts war das
schon an anderen Orten mehrfach ausgeführte Klavierkonzert
von August N eutz , das zur nachträglichen Feier des sech¬
zigsten Geburtstages dieses allgemein hochgeschätzten Ton¬
dichters auf das Programm gesetzt worden war . Mag auch
der ungewöhnlich starke und andauernde Beifall , den es fand,
zum Teil der hinreißenden Wiedergabe, durch den dafür
offensichtlich begeisterten Walter Gieseking zu ver¬
danken sein, so galt er doch nicht weniger dem Tondichter, der
ein melodienreiches, großzügiges , durchaus zur Romantik sich
bekennendes Werk geschaffen hat ; allem Anschein nach wird
es nunmehr häufig in den Konzertsälen zu Gehör kommen.

Recht gefiel auch die oftmals aufgeführte Sinfonie op . 37
des Direktors am Frankfurter Konservatorium Bernhard
Sekles; sie gipfelt in einer trotz aller gelehrten Arbeit sehr
wirkungsvollen , in der musikalischen Literatur bisher wohl
noch nie versuchten, auf fünf gegensätzlichen Themen aus¬
gebauten Fuge ; das fünfte ist der Choral , „Wenn Wir in
höchsten Nöten sein"

. — Voran gingen drei Uraufführungen.
Kurt v . Wolfurt ( geb . 1880) sucht in seinem Concerto
grosso op . 20 für kleines Orchester eine Verbindung zwischen
der Musik des 18 . Jahrhunderts und unserer Zeit herzustellen,
doch ist zwischen der wuchtigen Einleitung des ersten Satzes
und dem feinhumoristischen Marsch des Finales in Proko-
siefss Art eine zu weite Kluft. Trotzdem kann man dem Werk
besonders wegen seines teilweise schmerzerfüllten langsamen
Satzes nicht gram sein. Ebenso auch den tonmalerisch oft
eigenartigen Gesängen „An den Tod " von Le » Kauff-
m a nn ( geb. 1901 ) , die von diesem selbst dirigiert und von
Else Schürhoff sehr ausdrucksvoll mit ihrem schönen
Alt gesungen wurden . Nach ihrer Schwermut wirkte das
musizierfreudige, höchst gewandt gearbeitete Konzert für
Flöte , Klarinette , Fagott , Trompete , Pauken und Streich¬
orchester von Julius Weismann erfrischend; im Zwischen¬
teil des Scherzos und im langsamen Satz ist die melodische
.Erfindung ganz besonders glücklich.

Das Chorkonzert begann mit einem Akt der Pietät,
mit der Ausführung des fast eine Stunde währenden R e -
gut eins von Liszt für Männerstimmen , mit Begleitung
von Orgel , Blechinstrumenten und Pauken ; die Leitung hatte
Ernst Wendel, die Soli sangen Max Mansfeld , Roland
Hell, Rudolf Watzke und Paul Seebach, zum stattlichen Chor
waren der Philharmonische , der Domchor und der Lehrer¬
gesangverein vereinigt . Weit tieferen Eindruck hinterließ
allerdings die vom Domchor unter Leitung seines Direk¬
tors Richard Liesche ausgezeichnet vorgetragene Deut¬
sche Choralmesse für sechsstimmigen Chor Ernst Pep¬
pin g s ( geb . 1901 ) . Darin sind ungemein kunstvollund zu¬
gleich ergreifend protestantischeKirchenlieder im Palästrina-
stil verarbeitet worden . Technisch gelungen ist auch die gleich¬
falls vom Domchor gebotene Vertonung des Stefan George-
schen Gedichts „ Gottes Pfad ist uns geweitet" durch den
Schweizer Albert Moeschinger ( geb . 1897 ) , der sich in
diesem seinem 14 . Werk der dreiteiligen Motettenform be¬
dient , aber auch namentlich in dem fugierten Schlußteil dem
alten Madrigal folgt ; seelische Eindrücke aber empfängt der

Von
Io Hanns Rösler.

Sloboda, der Verfasser des Bühnenerfolges : „Äm
Teetisch "

, befand sich in seinen letzten Lebensjahren in großer
Not und nahm jede Gelegenheit wahr , sich einen Neben¬
verdienst zu verschaffen. Sein Schicksal führte ihn eines Tags
auch nach Dresden , wo er eine Begegnung mit Stosch
Sarasani hatte.

Direktor Sarasani witterte die große Chance . „Ich Will
Ihnen einen Vorschlag machen"

, sagte er, „Sie werden bei
mir im Zirkus einige Gedichte lesen. Im Löwenkäfig. Die
Sache ist nicht sonderlich gefährlich. Sie müssen den Tieren
gegenüber nur sicher auftreten und so tun , als ob Sie keine
.Angst hätten .

"
Der Dichter bedauerte : „Ich kann nicht lügen "

, lächelte
er leise.

Man sprach vor Ballier über die Möglichkeit der Welt¬
raumrakete.

„Glauben Sie , Menschen auf dem Mond zu finden ? "
Ballier schüttelte den Kops : „Nein. Das Menschen¬

geschlecht ist eine Krankheit der Erde . Gesunde Planeten
sind unbewohnt ."

Rossini saß eines Tages am Klavier und spielte mit
Kopsschütteln Stücke aus einer Partitur Richard Wagners.
Wagners Musik erregte immer mehr sein Mißfallen.

„Aber, Meister! " bemerkte einer, „die Partitur steht doch
verkehrt aus dem Kopf? "

„Ich weiß"
, nickte Rossini, „ich habe es auch schon von

der andern Seite versucht; aber es klingt auch nicht schöner .
"

Paderewsky saß täglich acht Stunden am Klavier . Un¬
unterbrochen liefen seine Finger über die Tasten.

„Ich verstehe Sie nicht "
, sagte einer , „Sie sind doch ein

anerkannter Meister des Klaviers . Haben Sie wirklich nötig,
täglich soviel und so intensiv zu üben ? Sie führen ja ge¬
radezu das Leben eines Schwerarbeiters . "

Paderewsky lächelte : „Wenn ich auch nur einmal einen
Tag nicht üben würde , würde ich es beim nächsten Konzert
bemerken. Wenn ich nun zwei Tage nicht übe, wird es bei
dem Konzert meine Frau heraushören . Wenn ich drei Tage
Licht arbeiten wollte, merkt es beim nächsten ' Konzert sogar

Hörer eigentlich nur in dem ruhig gehaltenen Mittelteil . —
Gewaltig wirkte die von Ernst Wendel geleitete Wieder¬
gabe des schon an anderen Orten aufgeführten 15 . Werks
des besonders wegen seiner Markus -Passion hochgeschätzten
Kurt Thomas ( geb . 1904) . Es ist dies der 90 . Psalm
für Bariton (Rudolf Watzke ) , sechsstimmigen Chor und
großes Orchester , das ebensowie der Chor zu höchst wirkungs¬
vollen Tonmalereien benutzt ist.

Das letzte Konzert brachte vorwiegend Orchestermusik.
In dem unausgeführten Concerto sinfonico op . 21 Hans
Brehmes ( geb . 1904 ) ist der Versuch gemacht , fünf Solo¬
bläser (Flöte , Klarinette , Trompete , Posaune , Fagott ) mit
dem Streichorchesterund dem Schlagzeug sinfonisch zu ver¬
binden, nicht etwa bloß gegenüberzustellen. Der junge Ton¬
setzer scheut namentlich in dem choralartigen, übrigens
viel zu langen Hymnus (dritter Satz) nicht vor starken Miß¬
klängen zurück , knüpft auch u . a . in der Behandlung der
Posaune an den Jazz an , bringt feine humoristischeEinfälle
Md bietet sein Bestes im Finale . Wolfgang Jacobis
( geb . 1894 ) Barocklieder, fünf Lieder auf Texte aus der
Barockzeit, für Tenor , sehr schön und ausdrucksvoll von Max
Mansfeld gesungen, undKammerorchester wiesenFeinheiten
der Instrumentation auf, wirkten aber etwas eintönig ; am
besten waren die heiteren . Des Moskauers Lew Knip ->
per Kleine lyrische Suite für kleines Orchester fesselte vor
allem durch eigenartige Klänge ; sie schloß mit einem lang¬
samen, melodisch reizvollen Satz ; harmonisch ist sie sehr mo¬
dern gehalten.

Für den Vortrag des zur Uraufführung gelangenden
Violinkonzerts op . 14 des in Amerika lebenden Nicolai
Beronowsky ( geb . 1900 in Petersburg ) , der selbst recht
gewandt dirigierte , war der Meistergeiger Carl Flesch
gewonnen. Das Bestgelungene in diesem Konzert, das kaum
große Verbreitung finden dürfte , wenngleich es geigerisch
recht interessante Ausgaben stellt , ist der überaus zarte Klänge
aufweisende, melodische langsame Satz . Einen besonders
starken Erfolg hatte die unter RichardLiesches Leitung
uraufgeführte Heldenfeier für Männerchor (Lehrer-Gesang¬
verein) , Knäbenchor und Orchester von Rudolf Siegel
( geb . 1878) , der darin das Deutschland-Lied eingefügt hat.
Das kraftvolle Gedicht ist besonders in seinem ersten Teil
wirkungsvoll in einer Art Trauermarsch vertont.

Hermann Reutter ( geb. 1900 ) bekennt sich in
seinem Konzert für Orchester und Klavier ( glänzend von
Paul Aron gespielt) unentwegt zur Atonalität . Schwelgt
er auch oft geradezu in Mißklängen, so bringt er doch auch
recht fesselnde großzügige Melodik. Endlich hörte man an
diesem langen Konzertabend die Kleine Lustspiel-Suite von
HermannWunsch ( geb . 1884 ) , der darin in oft ergötz¬
licher Weise den Ablauf einer „Moritat " auf einem Jahr¬
markt oder eines Puppenspiels in Tönen wiedergibt . Das
Stückchen Wird in volkstümlichenKonzerten Willkommen sein.
Während und nach Schluß des Konzertes kam es zu großen
Huldigungen für den Festdirigenten Ern st Wendel.

Man schied mit großer Bewunderung der dargebotenen
Leistungen aus der MusikstadtBremen.

Einfach. Der Amtsvorsteher machte einem jungen Mann
ernste Vorhaltungen. „Karl," sagte er , „ ich höre, daß Sie falsche
Hoffnungen bei verschiedenen Mädchen erweckt haben. Wenn
das , was mir hinterbracht wird , wahr ist, dann sind Sie mit
einem Mädchen in unserer Gemeindeverlobt, mit einem andern
in Neudorf und mit einem dritten in Lichtenhagen . Wie kön¬
nen Sie nur so etwas fertig bringen? " Karl grinste übers
ganze Gesicht und sagte : „Aber - ich Hab' doch ein Rad !"

das Publikum . Und wenn ich gar das Leben eines satten
Künstlers führen möchte , wäre ich bald froh, Len Posten eines
Schwerarbeiters , von dem Sie sprachen , erhalten zu können. "

Der amerikanischeSenator Underwood war immer ein
Gegner der Zivilisation . Eines Tages bewarb sich bei ihm
ein bekannter Polarforscher um eine Unterstützung zu einer
neuen Expedition in den Norden.

„Bevor wir mit unserer Zivilisation zu ihnen kamen" ,
erklärte er, „haben die Eskimos aus Hunger oft ihre Talg¬
lichter aufgegessen . "

Underwood erwiderte ruhig : „Und jetzt nähren Sie sich
von elektrischen Glühbirnen ? "

Theater in Moskau . Man spielte „Dimitri " .
Im Programmheft stand: „Dimitri gab sich für den

Sohn des Zaren aus . In Wirklichkeit war sein Vater jedoch
ein ehrbarer Mann .

"

Es war im Jahre 1782. Voltaire war gerade zweiund¬
achtzig Jahre alt geworden.

Man sprach über ihn . Man fand sein Gesicht häßlich.
*

„Es ist die Rede von meinem Gesicht ? " trat Voltaire
unerwartet hinzu , „vergessen Sie dabei nicht , daß es schon
sehr viel bedeutet, in meinem Alter überhaupt noch ein Ge¬
sicht zu haben. "

Wie man in China Gefängnisse räumt.
Der neue Gouverneur von Schantuug ist, wie aus Schang¬

hai berichtet wird, von einer Inspektionsreise durch die Pro¬
vinz , die er im Panzerauto unternahm, zurückgekehrt . Er hat
festgestellt , daß alle Gefängnisse überfüllt sind , und hat drastische
Maßnahmen getroffen, um sie zu leeren . Ein Erlaß bestimmt,
daß Verbrecher , bei denen Freunde dafür garantieren, daß sie
nicht mehr gegen die Gesetze verstoßen werden, sofort frei-
gelassen Werden sollen . Die anderen dagegen , für die eine solche
Gewähr nicht übernommen wird, sind hinzurichten. In der
Stadt Tenghsien hat man diese Verordnung bereits aus¬
geführt. Eine große Anzahl der Sträflinge wurde entlassen,
nachdem von Angehörigen oder Bekannten die Bürgschaft über¬
nommen war . Die übrigen Insassen des Stadtgefängnisses
aber wurden unbarmherzig dem Henker überliefert. An einem
Tage wurden 27 Gefangene enthauptet, die übrigen erlitten
dasselbe Schicksal an den folgenden Tagen.

SieMied irr KuMsdsmen.
Wie ein Siegfried entdeckt wurde.

GeneralmusikdirektorPros . Willibald Kaehler er¬
zählt in den „ Mecklenburgischen Monatsheften"
amüsante Erinnerungen an seine Bayreuther Erlebnisse . Dar¬
unter auch die Geschichte von der Entdeckung eines der berühm¬
testen Siegsried-Darsteller bei den Festaufführungen des
Ringes , des Alois Burg st aller, der 1896 zum ersten
Male den Siegfried in Bayreuth sang.

Der blonde Recke mit langwallender Mähne stammte aus
Holzkirchen im Isartal und war von Beruf Uhrmacher ; da es
aber in diesem Beruf in seiner Heimat wenig zu tun gab , so
wurde er Holzfäller. Ein Münchener Maler hörte ihn bei einem
Dorffest jodeln und war von seiner frischen Stimme so ent¬
zückt, daß er dem Münchener Hofkapellmeister Levi davon er¬
zählte. Dieser fuhr mit ihm nach Holzkirchen hinaus und
konnte die Entdeckung seines Freundes nur bestätigen . „Lieber
Burgstaller"

, sagte er , „Sie müssen dem Generalintendanten
Exzellenz Possart Vorsingen . " ' Der Holzfäller zögerte anfangs,
denn er besaß keine anderen Unaussprechlichen als seine „ Kurz¬
ledernen" und wollte sich in diesem Aufzug nicht vor einem
solchen „ Grotzkopfeten " zeigen . Doch es wurde Rat geschasst:
Burgstaller gehörte zur Holzkirchener Freiwilligen Feuerwehr,
die ein Paradekostüm mit schönen , blau und weiß gestreiften
langen Hosen besaß . Mit diesen Paradehosen und einem von
dem Maler geliehenen schwarzen Rock angetan, stellte sich nun
der künftige Meister vom hohen O in München vor.

Possart aber erklärte, er habe keine Mittel zur Ausbildung,
und gab eine Empfehlung an Frau Cosima Wagner nach Bay¬
reuth. Diese war sofort bereit, den jungen Holzfäller in ihre
Stilbildungsschule aufzunehmen. „Sie können gleich hier¬
bleiben"

, sagte sie freundlich zu ihm, „ lassen Sie Ihre Effekten
Nachkommen ! " Da sperrte Loisl den Mund vor Staunen weit
auf und fragte in unverfälschtem bayerischen Dialekt : „ Wos
Habens g

' sagt ? Wos soll i Nachkommen lassen ? "
Den Dialekt hat ihm dann aber Meister Kniese allmählich

abgewöhnt, indem er ihn Gedichte von Schiller auf einen Ton
gleichmäßig und laut immer wieder aufsagen ließ . Burgstaller
wurde eine Zierde der deutschen Opernbühne, deren Ruhm er
nach London und Newyork hinaustrug.

Entzifferung von Andrees zweitem Tagebuch.
Der junge schwedische Ingenieur Köhler, der im ver¬

gangenen Jahr von der schwedischen Regierung ausgeschictt
wurde, um sich eingehender mit der aufgefundcncn Hinter¬
lassenschaft Andrees zu beschäftigen , hat sich um die Entzif¬
ferung seines zweiten und letzten Tagebuches bemüht. Das
Ergebnis wird von der Stockholmer Zeitung „Dagens Ny-
heter " veröffentlicht. Köhler hat durch Verbindung chemika-
lischer und photographischerVerfahren nicht weniger als 75
Worte herausbekommen, die vorher unleserlich waren. Es zeigt
sich , daß die letzten Seiten nicht , wie man bisher angenommen
hatte, Aufzeichnungen über die Schlußszenen im Leben des
Berfassers enthalten. Die letzten Zeilen der vierten Seite sind
von besonderemInteresse und lauten in der Uebersetzung wie
folgt: „Am Abend wurde ein Bär gesehen , der vom Meer her
auftauchte, aber er verfehlte uns und wurde nicht wieder an¬
getroffen. Wir können keine Füchse sehen . Das schlimmste Rauü-
getier sind die Möwen, die rund um unser Lager und um
unsere Fleischvorräte schwärmen und mit heiseren und grellen
Schreien untereinander ein eifersüchtiges Gefecht auszukämpfen
scheinen . Sie machen auf uns durchaus nicht den Eindruck un¬
schuldiger weißer Tauben, sondern schlimmer Räuber, die aus
Menschenaas aus sind ."

Mo VsLchstt : »,M § Msmig FMezr".
Verlag Hellmuth Wollermann , Braunschweig.

Als Verfasser des Buches : „Der Goldgrund des Lebens¬
bildes Jesu "

, das bereits das 30. Tausend erreichte , sowie der
ebenso klaren wie tiefgründigen „ Erkenntnisse " ist D . Otto
Borchertweiten Kreisen bekannt geworden. — In dem vorliegen¬
den neuen Werk legt er nun über den eigenen Werdegang, und
zwar mehx noch über die innere als über die äußere Ent¬
wicklung Rechenschaft ab . Es ergibt sich das Charakterbild einer
abgeklärten, festen und liebenswerten Persönlichkeit, darüber
hinaus aber die in sieben Jahrzehnten „ erlebte " und „ gelernte"
Ueberschau einer ganzen, in ihren geschichtlichen Geschehnissen
wie in ihren geistigen Bewegungen zu einem nicht wenig fes¬
selnden Gesamteindruck gestalteten Generation und Zeit. Be¬
ginnend mit den erstempfangenen Eindrücken der siebziger
Jahre , wird die Darstellung bis in die unmittelbar rüngste
Gegenwart vorgeführt.

Nicht daß in diesem überaus warm und menschlich emp¬
fundenen Zeitdokument die großen politischen Führungen und
Ereignisse im Vordergrund ständen . Dazu hat dieses Dasein
des schlichten Landgeistlichen dem Treiben der Welt allzu ab¬
seits sich abgespielt. Aber das hindert anderseits nicht , daß
Otto Borchert seiner Zeit und ihren Menschen ein kluger
Beobachter ist, der gerade aus der Beschaulichkeit ländlicher
Stille , aus Sammlung und Abstand heraus in einem von
Leidenschaft nicht getrübten Urteil die Dinge und die Ereignisse
wertet.

Und dann sind ja auch diesem Leben , in so unkompli¬
zierter, übersichtlicher Ordnung es sich vollzieht , Schicksale nicht
erspart geblieben , so daß es aus der persönlichen Begrenzung
immer wieder eine Erweiterung ins allgemein Menschliche
hin erfährt. Wir lesen von manchem Opfer und manchem Leid,
so vom Verlust des ältesten Sohnes , der auf dem Schlachtfeld
blieb , von Spannungen zwischen Eltern und Kindern, wie sie
gerade die heutige Unsicherheit und Zerrissenheit, die Ent¬
zweiung der Weltanschauungen typisch bedingt, und wie sie
auf lange zu einer von beiden Selten schmerzlich empfundenen
Entfremdung führen. Auch die Sorgen und Nöte der des
Pfarrers geistlicher Obhut anvertrauten Gemeinde gehören da
mit hinein.

Wundervoll einfach ist all das niedergeschrieben , in einem
ruhigen Fluß der Schilderung und Erzählung, in einem natür¬
lichen Stil , der ganz ungekünstelt , immer aber lebendig und
farbig ist. „Romanhafte" oder dramatische Spannungen wird
man vergeblich suchen ; das Buch bietet mehr : es gibt die
Wahrheit wirklich erlebten Lebens, s>V.

«2»
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Wochenberichtvom Welt- und Jnlandsmarkt.

Weltmarkt schwach . — Deutsche Markte still . — Roggen bis zum Ende des Erntejahres ausgezehrt.
Der Weltmarkt begann die abgelausene Woche auch

diesmal wieder in schwacher Haltung . Bcilssegttnstige Witte¬
rungsberichte beeinträchtigten die Unternehmungslust , und es
ergaben sich auf allen Gebieten Preisabschläge . Auch weiterhin
blieb der Gesamtmarkt schwach bei nachgebenden Preisen , ob¬
gleich die Effektenbörse etwas freundlicher veranlagt war . Be¬
sonders matt lag Mais , und die Abwärtsbewegung hier löste
auch am Haferumrkt weitestgehende Verstimmung aus . Bei
Wochenmitte führten zahlreiche Baifsemomente zu einer recht
beträchtlichen Abwärtsbewegung . Ausgezeichnete Berichte über
den Winterweizenstand sowie umfangreiche Schwarzmeerver-
schisfungen drückten den Weizenmarkt , ebenso die Meldung , daß
die Aussichten auf Weizenverkäufe nach China nur gering seien.
Im Einklang mit dieser Preisbewegung waren auch die übri¬
gen Märkte auf einen schwachen Ton gestimmt . Bei Schluß der
Berichtswoche lagen die Märkte unentschieden. Nach ziemlich
fester Veranlagung kam es auf die schwache Haltung der Effek¬
tenbörse zu einem Rückschlag. Verstimmend wirkten auch baisse-
laulende Felderstandsberichte aus dem Ausland und die großen
Ablieferungen der Farmer . Später bewirkten Deckungen eine
leichte Erholung.

Der deutsche L an d w i r ts ch a ft S r at hat vor eini¬
gen Tagen sestgcstellt, Deutschland werde voraussichtlich mit
Vorräten von 300 000 Tonnen Roggen und 700 000 Tonnen
.Hafer ins neue Erntejahr hinttbergehen . Auch Minister Schiele
hat sich in bezug auf den Roggen zur Beruhigung des Marktes
aus diese Zahlen berufen und gesagt , zur Sicherheit habe die
Getreidehandelsgcsellschaft auch noch in Rotterdam lagernden
Roggen angekaust. Bisher hatte der Getreidehandel im Gegen¬
satz zu diesen Ziffern immer damit gerechnet, daß die deutschen
Getreidevorräte zu knapp sind, und daß die Einfuhrsperre durch
Zölle usw . wenigstens teilweise aufgehoben weiden mutz. Hierzu
möchten wir ausdrücklich seststellen, daß der Handel unbedingt
recht hat . Denn die Schätzungen des Landwirtschaftsrats be¬
ziehen sich auf ein Wirtschaftsjahr vom 16. Juni bis zum IS.
Juni des folgenden Jahres . Diese Einteilung entspricht auch
den Verhältnissen aus dem Weltmarkt . Nachdem aber die deut¬
sche Landwirtschaft vom Weltmarkt abgeschnitten ist, geht es
natürlich nicht an , mit äußer-deutschen Verhältnissen zu rechnen,
und man muß das Erntejahr vier bis sechs Wochen später legen.

Wenn das aber geschieht, ergibt sich zweifellos , daß die Roggen¬
vorräte bis zum Ende deS Erntejahres mindestens aufgezehrt
werden , und daß auch die Haferbestände ganz wesentlich niedri¬
ger sein werden als 700 000 Tonnen , ehe die Auffüllung durch
die neue Ernte stattsindet.

Am deutschen Getreide mar kt herrschte überwie¬
gend stilles Geschäft. Die überseeischen Preisforderungen für
Weizen neigten zur Schwäche . Der Markt für Brotroggen lag
fest in Ermangelung größeren Angebots . Gerste stand unter
dem Eindruck sehr fester Marktberichte aus Rumänien . Ruß¬
land ist mit Angeboten noch nicht wieder Herausgekommen.
Mais hatte wenig Geschäft trotz billiger Preisforderungen von
Argentinien . Der hohe Monopolpreis verhindert jede Ge-
schästsmöglichkcit. Hafer ohne größere Umsatztätigkeit.

Die letzte Berliner Produktenbörse des dies¬
maligen Berichts verlief ruhig . An den Grundlagen des Mark¬
tes hat sich kaum etwas verändert , die Umsaytätigkeit beschränkt
sich in der Hauptsache aus das handelsrechtliche Lieserungs-
geschäst. Mit Ausnahme von Mai -Weizen , der auf Deckungen
infolge der bisher geringen Andienungen 2 RM höher einsetzte,
ergaben sich nur unbedeutende Preisveränderungen für beide
Brotgetreidearten im Rahmen von RM . Im Promptgeschäft
besteht weiter Zurückhaltung aus seiten der Käufer und Ver¬
käufer. Das geringe Offertenmaterial zur Waggonverladung
wird zumeist in der Provinz ausgenommen , während Kahn¬
ware schwer unterzubringen ist. Das Preisniveau war nomi¬
nell kaum verändert . Weizenmehl hat stilles Geschäft, das In¬
krafttreten der Neuregelung der Auslandsweizeneinfuhr ver¬
mochte nicht zu stimulieren . Roggenmehl wird weiter zu bil¬
ligeren Qualitäten vereinzelt gekauft. Das Haserangebot trat
angesichts der Zurückhaltung des Konsums etwas mehr in Er¬
scheinung und die Preise waren nicht ganz behauptet . Gerste still.

Amtliche Notierungen.
Vorwoche:

Weizen
Roggen
Hafer
Futtergerste
Weizenmehl
Roggemnehl

285 .00- 287,00
105 .00- 196,00
196 .00- 200,00
230 .00- 244,00
335 .00- 392,50
267,50 - 285,00

Reichsmark je Tonne.

193 .00- 195,00
197 .00- 201,00
230 .00- 244,00
337 .50- 397,50
267 .50—235,00

Der neue Reichsbankauswcis zeigt normale Ent¬
lastung . Die Notendeckung durch Gold stieg

' von 58,1 auf 60,6
v . H., durch Gold und Devisen von 62,3 aus 65 v . H. Eine Dis¬
kontsenkung ist in dieser Woche noch nicht zu erwarten.

Die Deutsch - Amerikanische Petroleum - Ge¬
sellschaft schlägt für 1930 6 (9 nach IS ) A Dividende vor.
Außerdem soll das im Vorjahr von 40 auf 50 Milt . RM er¬
höhte Aktienkapital weiter auf 63 Mill . RM erhöht werden.

Der Aussichisrat der Rheinischen Stahlwerke in
Eisen beschloß, der Hauptversammlung am 7 . Juli die Ver¬
teilung einer von 7 )-- aus 6 ?L ermäßigten Dividende vorzu¬
schlagen.

Die Asb ach L Co . , AG -, Rüdesheim , bleibt bei 70000
( i . V . 416000 ) RM Reingewinn ohne Dividende li . V . 6A ).

Das Großkraftwerk Franken verteilt wieder SA
Dividende bei 3 A Rückgang des Stromabsatzes.

Die Hartwig L Vogel AG ., Dresden , verteilt wieder
4A Dividende.

Die Henniger Reifbrän AG -, Erlangen , gibt 0
( i . V . 5 ) A Dividende.

Da sich bei der Vereinsbank zu Eisenach, e . G m.
L. H ., Schwierigkeiten ergeben haben , ist mit der Thürin¬
gischen Staatsbank in Weimar ein Abkommen ge¬
troffen worden , wonach diese die Geschäfte der Vereinsbank mit
Wirkung vom 15. Mai 1930 ab übernimmt und weit -erführt.

Der Allgemeine Deutsche Gewerkschastsbund berichtet über
die Arbeitsmarktlage Ende April 1931, wonach
von 100 Gewerkschaftsmitgliedern 32,3 (April 1930 : 20,S) Ar¬
beitslose und 17,9 (11,7) Kurzarbeiter waren . Auf die Konjunk¬
turgruppe entfallen 25,2 ( März 1931 : 25,6, April 1930 : 15,2)
Arbeitslose und 21,5 (22,4 bzw . 14,8) Kurzarbeiter , auf die Sai-

songruppe 63,7 ( 71,4 bzw . 42,9) Arbeitslose und 1,5 (1,7 bzw.
1,2) Kurzarbeiter.

Die im April eingetrelene Belebung des Zementab¬
satzes bleibt weit hinter der bei einigermaßen normaler Bau¬
marktentwicklung sich ergebenden Umsatzmenge zurück. Es wur¬
den im April 1931 nur 434 000 To . abgesetzt gegen 570 000 To.
im April 1930 und 870 000 To . im April 1929.

Die in der Genossenschaftlichen Reichsviehverwerlung zu-
sammengesaßten 14 Zentralgenossenschaften für
V i e h ve r w er tu n g setzten im Jahre 1930 ( in 1000 Stück)
um : 1500 (1290) Schweine , 145 (95) Schafe , 245 (238) Kälber
und 130 (110) Rinder im Werte von insgesamt 300 (295) Will.
Reichsmark . ,

Im März betrug der Stromverbrauch in Deutsch¬
land nur 87,31 ( Vorjahr 104,91) A des Verbrauchs im gleichen
Monat des Vorjahres . ^

Die Prämie für die Reichsgarantie bei langfri-
stigen Rn s s e n w c chs el n beträgt jetzt 20 A des Kaufprei¬
ses zuzüglich für jedes Vierteljahr ; die bisherige Grund¬
gebühr von 4 v . T . des Kaufpreises wird nicht mehr berechnet.

An der Berliner Produktenbörse ist die Durchschnittsnotie¬
rung für Weizen von Januar bis April um 29,14 RM und
für Roggen um 36,34 RM je Tonne gestiegen.

Eine neu « Autosabrik will di« Zündapp AG . für die
Herstellung eines billigen Kleinwagens errichten ; sie legt des¬
wegen in ihrem Werk die Montage und Teilsabrikation so lange
still, bis die notwendigen Umstellungen für die Neuregelung
ihrer Produktion beendet sind.

Die Zahl der Gesuche NM Erlaß der Hauszins-
stener bei der Berliner Steuerverwaltung ist gegenwärtig aus
über 250 000 gestiegen ; andere Schätzungen nehmen sogar
300 000 an , wovon eine große Zahl auf die Hauser des Ber¬
liner Westens mit 8—12-Zimmerwohnungen entfällt.

Lebensmittel Textilien Metalle Kautschuk
Weizen Roggen Gerste Schmalz Butter Eier Schweine¬ Kaffee Zucker Baum- Wolle Elektrolyt- Kaut¬

Monai Man . ii dtfch . Lon ./Russ. Hamburg Berlin Berlin fleisch Hamburg Magde¬ wolle (Kammzug) lupfer schuk
Bremen Bremen Bremen (Marks (1,Qual,) (über Berlin burg Bremen Antwerpen Berlin London

(loko) (loko ) (oik.) Kreuz) 65 g) (50 Lg) (Termin) (loko) (loko) (Termin) (loko) (loko)
NM RM KN- Dollar RM RM NM RM RM (IF ^ -ote . ö NM <j

Mai 1930 10,60 9,75 5,50 ' 30,25 131 10,50 83,80 42,75 26,65 17,44 26,00 133,25 7,90
Juni S.W 8,00 4,40 30,25 120 11,25 84,5» 41,00 26,8» 15,02 26,15 114,75 5,85
1 . Juli 9,60 9,00 4,70 29,50 140 12,75 83,00 41,25 26,60 15,06 25,25 114,75 6,20
2 . August 9.00 9,60 5,15 30,50 145 12 .50 90,00 36,00 26,95 14,84 25,25. 105,00 5,30
6 . September 8,15 7,8 » (Eos.) 4.90 84,25 140 13 .00 85,00 31,50 26,50 13,18 25,75 105,50 4,38
4 . Oktober 7,25 7,40 ( „ ) 4,05 34,00 130 15,00 80,0» 37,75 24,65 11,69 22 .50 98,25 3,8S
1, November 7,30 6,25 ( ., ) S,S0 34,00 187 19,00 79,00 34,00 24,50 12,90 21,60 92,50 4,45

29 . November 7,65 6,20 ( „ ) 4,25 31,75 131 18,00 77,5» 33,50 25,25 11,62 20,50 110,25 4,55
6. Dezember '7,40 6,20 ( „ ) 4,25 32,00 128 17,50 77,00 34,00 25,25 11,70 19,75 111,25 4,60
S. Jan . 1931 6,15 6,75 < „ ) 3,90 28,50 141 17,00 77 .50 30,00 25,00 11,11 18,50 1VY.75 4,20
7 . Februar 6,55 7,10 ( „ ) 3,70 26,75 145 14,00 78,00 30 .50 26,0» 11,62 18,50 92,25 3,75,

28 . Februar 6,90 7,20 ( „ ) 4,S0 27,00 143 14,00 76,50 27, »» 26,00 12,25 21,50 98,75 3,70
7 . März 6,80 7,40 ( „ ) 4,50 28,50 142 12,25 76,00 27,50 26 .40' 12,16 22,10 101,00 4,05
2. April 6,80 8,40 ( „ ) S,10 28 .00 131 10,50 75,00 26,50 26,80 11,75 22,5» 95,50 3,25

25 . April 6,85 8,70 ( „ ) 5,M 26,75 125 8,75 75,00 28,00 26,70 11,38 21,00 93,50 2,90
2 . Mai 6 .75 8,95 < „ ) 5,00 26,75 125 8,75 75,00 30,00 28,55 10,75 21 .75 91,25 2,85

12 . Mai 6.70 S.90 ( „ ) Z,15 26,25 120 8.7S 75,00 35,00 26,55 10,90 22,25 90,25 3,00
16 . Mai 6,85 SM ( „ ) 5,SS 26,00 125 8,75 75,30 35,00 27.00 10,50 21,15 88,75 3,07

In der Berichtswochesetzten sich die Pisisaufbefferuugsn bei dem größten Teil der Waren weiter fort , trotzdem die Effektenbörsen weiter
schwach Verkehren . Die Gstreidemärtte besserten sich nur geringfügig. Die Butter - und Schweineftsischnotierimgen zogen an . Die Ham¬
burger Kasfeepreiss schloffen am Sonnabend wieder unverändert . -Aus Santos wurde uns gekabelt, daß der auf den 15 . Mat einberusene
Kafseekongrsß wegen geringer Beteiligung ausgefallen sei . Vorläufig ist cs also wieder nichts mit einer Stabilisierung der Kaffeemarktlage
geworden. Genau wie beim Kaffee ist es auch bei anderen Produkten , wie Lelm Kautschuk , Zinn , Zucker usw. Trotz der anwachsenden Kautschuk-
Vorräte zogen die Notierungen nach langer Zeit wieder einige Punkts an . Das RestriMonsprogramm ist immer noch nicht angenommen
worden. Sehr schwach lagen die LeMmärkte . Während die Baumwollpreise 40 Punkte einbützten, gaben die Kammzug-Terminnotierungen
über 100 Punkte nach . Auch die Zuckeipreise erholten sich geringfügig.

Der Weizenmarkt lag m Bremen sehr ruhig . Ta die Prcissorderungen von Ueberseo schwächer waren , bestand keine Kausneigung. —
Die G e r st s Notierungen zogen eine Kleinigkeit an . — In Mais kamen nur vereinzelte Abschlüsse zustande, trotzdem die Forderungen
Argentiniens sehr niedrig waren . Aber der Hohe Monopolpreis verhindert jegliche Geschästsmöglichkeit. Sehr fest tendierte der Roggen-markt, da das inländische Angebot aus den benachbarten Gebiets» fast ganz aufgehört hat ; cs traten sogar Gebiete, die sonst Abgeber für
Roggen sind , als Käufer auf. Auch Hafer lag sehr fest . — Die Hamburger Schmalz Notierungen gaben 0,25 RM nach . — Der er¬
wartete Umschwung am Butt er markt trat am Freitag ein ; seiidem erholten sich die Preise in Berlin um S RM . Auch das Ausland
meldet festere Preise . — Die E i e r Notierungen blieben unverändert . — Die S ch w e tu efl e i sch Preise stiegen um 0,30 RM per 50 Kilo¬
gramm . — Der Magdeburger Zuckermarkt war wieder fester ; die Notierungen folgten Newhork und London und schlossen 45 Punkto
höher. — Das Geschäft in effektiver Baumwolle war noch sehr klein ; dagegen erfuhren die Umsätze an der Baumwoll-Terminbörse eine
leichte Besserung. Beachtenswert war die Umsatzzisser der vorigen Woche am Newyorker Baumwollterminmarkt , dis mit nur 25 000 Ballen
angegeben wird . Man ersteht daraus einerseits die völlige Interesselosigkeit der Spekulation , andererseits den allgemeinen Niedergang der
Textilindustrie. — In Antwerpen war die Geschäftstätigkeit für Kammzug sehr gering. Die nunmehr beendete Londoner Kolonial-
Wollauktion zeigt in ihrem Gesamtergebnis recht befriedigende Ergebnisse. Besonders Deutschland und England traten als Käufer auf. —
Die Elektro ly tkupser notiz wurde weiter ermäßigt . In Scmdelskreisen vertritt man dis Ansicht , daß die Senkung noch nicht aus¬
reichend ist . Die Notierungen gingen um 1,50 RM zurück , M - K-

Die Weltzink - Erzeugung hat zwar in der Zeit
vom 1 . Januar 1930 bis März 1931 einen Rückgang von 23,3 A
erfahren ; gleichwohl ist der Weltzinkmarkt mit um 210 000 To.
größeren Vorräten als im Januar 1930 belastet.

In den Jahren 1927 bis 1930 ist die Durchschnittsnotie¬
rung für Roh zink von Pfd . Sterl . 28 .9 .10 aus 16.16.9 je
Tonne zurückgegangen ( Notierung zzt. Pfd . Sterl , 11.—.

»LMM MMr -MLs.
Berliner Börse vom 18 . Mai 1931.

Sehr schwache Tendenz.
Die Börse eröfsncte die neue Woche in sehr schwacher Haltung , be¬

zeichnenddafür sind die Minus -Minus -Zeichen, die für einige Standard¬
werte an den Maklertaseln erschienen. Zurückzuführen ist diese schwache
Tendenz lediglich auf Vorgänge in der Politik , wie die Genfer Ver¬
handlungen , das Wahlergebnis in Oldenburg , die Neparationsbank-
Tagung . Verstärkt wurde die Neigung zur Schwäche außerdem noch
durch die matte Newyorker Börse, wie überhaupt durch die nach unten
tendierenden europäischen Börsen. Das Angebot war ziemlich groß,
die Kausneigung sehr gering. Einige Farben - und Montanpapiere wur¬
den von einer öffentlichen Bank gekauft; hier wollte man wissen, daß
die Kausaufträge aus dem Rheinland kommen. Im weiteren Verlauf
trat eine Geschästsstilleein, jedoch neigte» dis Kurse weiter nach unten.
Gegen Schluß der Börse setzten erneut Abgaben ein, es waren die
niedrigsten Tageskurse zu Hören. Besonders stark angeboten wurden
Deutsche Linoleum, die gegenüber dem Vortage um 10 V» schwächer
notierten.

Besonders abgeschwächt von den Montanwerten lagen Hoesch,
Köln-Neucssen, Mannesman » , Vereinigte Stahl . Von den Kalipapieren
verloren am meisten Salzdetfurth , aber auch Aschersleben und
Westeregeln nennenswert gedrückt . Farben stärker angeboten und dem¬
entsprechend schwächer . Von Elektrowerten ermäßigten sich vor allem
Siemens , es folgten AEG ., Licht L Kraft , Gesfürcl, Dessauer Gas.
Kunstseidepaptere schwächer . Von den Nebenaktien verloren vor allem
Deutsche Linoleum , ebenso Berger Tiefbau , Otavi , ferner die inter¬
nationalen Werte Chade und Svenska . Dagegen konnten Leonhard Tietz
einen Gewinn buchen auf Grund günstiger Dividendsngerüchte. Er¬
heblich ermäßigt waren am Schifsahrtsaktienmarkt Hamburg -Süd . Von
Banken notierten Reichsbank und Danat niedriger , auch BRW . und
Berliner Handels , letztere sollen für ausländische Rechnung verkauft
worden sein. Die Tendenz des Kassamarktes war ebenfalls schwach.
Renten schwächer , vor allem Reichsschuldbuchforderungen. Der Geld¬
markt war noch angespannt , Tagesgeld erhöhte sich aus 5 bis 7 V«,
Wonatsgeld 5 bis 6V- V», Privatdiskonte für beide Sichten unverändert
4^/g V«, Dollar und Pfund notierten amtlich höher mit 4,1995 bzw.
20,425.

Keine Börse am Pfingstsonnabend.
Die Berliner Börse bleibt, wie ln früheren Jahren , am Pfingst-

sonnabend für jeden Verkehr geschlossen.
Bremer Börse vom 18 . Mai.

Weiter schwach.
Die Montag -Börse verkehrte sehr unruhig . Die Wahlergebnisse aus

Oldenburg, die Beurteilung der Lage in Gens und die neue
Elektrolhtkupferpreis-Herabsetzung riefen eine Unlust hervor . Das
Publikum zeigte überhaupt keine Aufnahmeneigung . Auch im Verlaus
hielt die Abwärtsbewegung Weiler an . Banken zum größten Teil
unverändert ; Danatbank gaben 2 V» nach . Neptun -Dampfer verlor I V»,
dagegen blieb Hansa-Linie unverändert . Sowohl Norddeutscher Lloyd
als auch Hapag büßte» je 1V» ein. Bremer Chemische Fabrik Hude
und Bremer Rolandmühle blieben mwerändert . Bremer Wollkämmerei
gingen von 121 aus 120 V» zurück . Hanseatische Inte leicht befestigt.
Nordwolle-Aktisn verloren 2V- V». Kassee -Hag wurden im Freiverkehr

- 2V« niedriger notiert . 8V°ige Delmenhorster Linoleumwerls fanden
zu 96V- V« Aufnahme.

Berliner Produktenmarkt vom 18 . Mai 1SS1.
Schwacher Wetzen.

An der Berliner Produktenbörse notierte Weizen sowohl am Loko-
wie am Terminmarkt schwacher . Roggen lag still und im Preise un¬
verändert . Hafer ruhig und schwächer . Mehle ruhig , Weizenmehl war
etwas billiger zu haben. Weizen 285 —87 , Roggen 197 —98 , Futtergerste
230 —44, Hafer 191 — 95, Weizenmehl 33,50 —39,00 , Noggenmeyl 26,75
bis 28,50 , Weizenkleie 15— 15,25 , Roggenkleie 14,60 - 14,90 , Vikt.-Erbsen
26 —31, Futtererbsen 19—21 , Ackerbohnen19—21 , Wicken 24 —26, Lupinen,
blaue 15— 16,50 , gelbe 22— 27, Serradella 68 —72 , Rapskuchen 9,80
bis 10,20 , Leinkuchen 14- 14,20 , Trockenschnitzel 8,20 - 8,30 , Soyafchrot
12,50 - 13,80.

«r
Bremen , 18 . Mai . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling, Unwerial -Stanvard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 10,40 Doll.-Cents (gegen 10,50 Doll.-Cents am 16 . Mai ) per lb.

Bremen , 18 . Mai . Getreide. (Notierungen des Bremer Vereins
von Getreide-Importeuren E . V .) Weizen, Manitoba 1 6,70 . —
Roggen, deutscher Eofin 9,05 , üo . mit Berechtigungsschein 11,25 . —
Gcrstc, Donau -Russen 5,25 , Eanada 3 5,25 . — Hafer, pomm. Weiß-
Hafer 61 —62 Kg . 11,30 , do . 54—55 Kg . 10,90 . — Mais, La Plata 12,50
verzollt. Per Zentner pari unverzollt waggonfrei Bremen -Unterweser per
Kassa loko , soweit nichts anderes bemerkt. Tendenz : stetig.

-i-
Barel , 18 . Mai . S ch w e t n e m a r kt . Der Schwetnemarkt litt

unter schwachem Auftrieb . Kausliebhaber und Häudlerschaft war aber
reichlich erschienen, trotzdem blieb der Handel stau. — Bezahlt wurden
für 6 Wochen alte Ferkel je nach Qualität 12— 17 RM , ältere Tiere
zu diesen Preisen im Verhältnis . Nach Gewicht verlangte man 55—65
Rps. je Pfund Lebendgewicht. — Schlachtreife Schweine stehen un¬
verändert mit 38—41 RM im Preise . — Abnehmer sind namentlich
Viehverwertungsgenosfenschaften. — Läufer- und Zuchtschweine(Mutter¬
tiere) sind gesucht , zur Abliesrung an Sowjet -Rußland.

Cloppenburg, 18 . Mat . (Amtlicher Marktbericht.) Dom Vieh-
und Schweine markt waren 104 Stück Rindvieh und 1203
Schweine zugetrieben. Es kosteten : Milchkühe 420 — 550 RM,
tragende Quenen 320 — 450 RM , Weiderinder 200 —340 RM . Handel
langsam . Ferner kosteten Ferkel bis g Wochen alt 9— 12 RM , 6- 8-
Wochen-Ferkel 13 —16 RM , ältere pro Pfund 40—50 Rps. Handel
mittelmäßig . Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen über Notiz . Nächster
Schweinemarkt am Dienstag , dem 26 . Mai 1931 , an der Friesoyther
Chaussee.

Bremen, 18 . Mai . Schwetnemarkt. Austrieb : 1700 Schweine.
Davon dom Markt zugesührt 1422 . Lebend ausgcsührt 80 . Preise:
Gruppe B 48— 49 Ps . (83 Stück) , Gruppe C 48— 50 Pf . (266 ) , Gruppe D
48- 50 Pf . (655 ) , Gruppe E 45- 48 Ps . (258 ) . Gruppe F 35—42 Ps.
(129 ) , Gruppe G 40—43 Pf . (31 ) . Verkauft, wurden für 52 Ps.
(35 Stück) . 51 Pf . (56) , 50 Pf . (423 ) , 49 Pf . (221 ) . 48 Pf . (243 ) 47 Pf.
(118 ) , 46 Pf . (78 ), 45 Ps . (31), 44 Pf . (57) , 43 Pf . (12) . 42 Ps . (38) ,
41 Pf . (8) , 4V Pf . (41) , 38 Pf . (7) , 37 Pf . (8) , 36 Pf . (6) , 35 Pf . (28) ,
33 Ps . (10) , 25 Pf . (2) . Marktverlauf : lebhaft. Der nächste Schweine¬
markt findet am Dienstag , 26 . Mai , statt ; der Groß - und Kleinvieh»
markt mn Mittwoch, 27 . Mai.

Essen, 18 , Mai . Vieh mar kt. Austrieb ; 535 Stück Großvieh,
darunter 31 Ochsen , 102 Bullen , 269 Kühe, 133 Färsen , 7 Fresser, 1277
Kälber, 2 Schafe, 3633 Schweine. Preise : Ochsen 43—52, Bullen 35 —45,
Kühe 25—43 , Färsen 37—48 , Kälber 40- 90 , Schweine 40—55 - Markt-
Verlauf: Großvieh schleppend , Kälber ruhig . Schweine lebhaft.

Dortmund , 18 . Mai . Vieh markt. Auftrieb : 830 Stück Groß¬
vieh, 1107 Kälber, 45 Schafe, 3884 Schweine. Preise : Ochsen 39—50,
Bullen 36 - 40 , Kühe 30—43, Färsen 40—49, Kälber 45- 70 , Schweine
40 —53. Marktverlaus : Großvieh langsam, später abslaucnd. Kälber
mittel , Schafe und Schweine glatt , schwere Schweine bernachlässtgt.

Düsseldorf, 18 . Mat . Vieh markt. Auftrieb : 283 Stück Groß¬
vieh, darunter 41 Ochsen , 46 Bullen , 147 Kühe, 47 Färsen , 2 Fresser,
,822 Kälber, 8 Schafe, 3442 Schweins. Preise : Ochsen 37— 52, Wullen
38 —45, Kühe 27—43 , Färsen 40 —49, Kälber 38 —88, -Schweine 42—56.
Marktverlauf : Mittelmäßig.

Köln, 18 . Mai . Vieh markt. Auftrieb : 1612 Stück Großvieh,
darunter 541 Ochsen , 152 Bulle» , 778 Kühe, 122 Färsen , 19 Fresser,
1870 Kälber, 13 Schass, 6770 Schweine. Preise : Ochsen 34— 50, Bullen
35—43 , Kühe 23— 42, Färsen 38— 48, Fresser 37—46, Kälber 48 - 95,
Schweine 40—55. Marltverlaus : Großvieh, beste Tiere , auch noch höher
bezahlt, später stark abflauend. Kälber ziemlich lebhaft, Schweine an-
sangs belebt, später stark abslauend.
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E1v« r K« AL«MFWV»'F.
BMoria Vielt gegsn Vremee SbeMgs UKerrtschieben. — Friiia holt M durch AspNsuSieg zwei Ertme Mutte . — RasenVert L MeMee der SMasße.

Dem knappen Siege der Rasensport-Liga über die Liga des
DelmenhorsterBallspielvereins am Himmelfahrtstage folgte ineinem Spiel am Sonnabendabend ein mindestens gleichwertiger
Erfolg der Viktoria-Liga über Komet Bremen (Oberliga) ! Eswar ein Spiel voll Kraft und Feuer ! Wohl hatten die Gäste
taktisch und technisch ein Plus ; es gelang ihnen aber nicht , dieses
auch zahlenmäßig zum Ausdruck zu bringen. Viktoria kann aufdas Unentschieden mit Recht stolz sein ! — Einen heißen Kampf
gab es am Sonntagnachmittag auf dem Fristaplatze zwischenFrisia Liga und Roland Delmenhorst Liga. In das echte
Kampfstadium kam das Spiel erst , als Frisia mit 2 :1 in Füh¬rung ging. Trotz aller Anstrengungen der Gäste blieb das Er¬
gebnis bestehen . — Das mit Spannung erwartete Entschei¬
dungsspiel der SVO .-Liga gegen Emden findet erst späterstatt. — Nachstehende die Berichte.

Frisia Liga—Roland Delmenhorst Liga 2 : 1 ( 1 : 1) .
In Roland Delmenhorst stellte sich am Sonntagnachmittagden Friesen wohl der stärkste Gegner zum Spiel um den Auf¬

stieg zur Oberliga. Allgemein war man auf den Ausgangdieses Kampfes sehr gespannt. Frisia hatte sein beste Elf zurStelle, während Roland drei Ersatzleutestellen mußte. Bei An¬
pfiff standen sich gegenüber:
Frisia : Sturm

Pape Vulhop
Haacker Reubauer Hegeler

Immen Rigbers Kröger Winter Harms
S

Williseck Wessels Kaspareck Rau Beck
Kulawiack Swionteck Thiemann

Woseck SpalthoffRoland :
'

Eilers
Obwohl die Gäste Wind im Rücken haben, liegt Frisia an¬

fangs viel im Angriff; die Mannschaft wird dem gegnerischenTor aber nur selten gefährlich . Bei einem Durchbruch der Blau-
Weißen ist die gegnerische Verteidigung nicht auf dem Posten.Es entsteht ein kritischer Moment vorm Tor der Friesen, der
sein Ende in einem laschen , haltbaren Schuß des Angreifersfindet. Mit der Zeit kommt Roland auf ; das Spiel ist aus¬
geglichen . Beiderseits kommen die Angriffe nur selten über die
Verteidigung hinaus . Der zeitweise starre Wind beeinträchtigtdas Spiel sehr . In der 18. Minute fällt das erste Tor ! Roland
ist links gut vorgekommen ; der Angriff führt zur Ecke, in deren
Folge der Halbrechte den Ball scharf einschießt ! Frisia drückt
daraus wieder einige Zeit den Gegner zurück , kommt aber nur
selten zum Schuß. Eine dicke Sache verursacht bei Frisia das
Zurückgehsndes Balles im ungeeignetstenAugenblick . Die da¬
mit verbundene „Ecke" bringt den Gästen nichts ein. WenigeMinuten später treibt Haacker den Ball auf der Seitenlinie ; er
flankt gut vors Tor — und Harms schießt ein . 1 : 1 ! Delmen¬
horst ließ vor Halbzeit durch verfehltes „Täuschen" noch eine
>,todstchere " Chance aus.

In der zweiten Halbzeit das gleiche hartnäckige Ringen.
Auch jetzt läßt der Wind flüssiges Kombinationsspiel nicht auf-
kommen . Nur gelegentlich dringen die Angriffe durch ; Tore
fallen nicht . In aussichtsreicherPosition wird Harms vom Ball
abgedrängt! Bei anderen Gelegenheiten klärt Eilers mit
Seelenruhe die Lage . Auch sein Gegenüber tritt einige Male
entscheidend in Aktion! Dann — etwa 15 Minuten vor Schluß! —
ist Oldenburg im Vorgehen. Winter setzt sich trotz harter Be¬
drängnis durch und schießt scharf auf die Kiste ! Eilers berührtdas Leder zwar, muß jedoch die Kehrtwendung machen . 2 :1!
Roland setzt jetzt alles auf eine Karte. Spalthoff geht nach vorn
und verleiht dem Sturm durch sein entschlossenes Spiel neue
Stärke. Mehrfach hängt der Ausgleichin der Luft ; aber immer
findet sich ein letzter Retter. Besonderes Geschick zeigt in dieser
Zeitspanne der Friefentormann . Um ein Haar hätte es bei
Frisia Selbsttor gegeben ! Die Friesen greifen gleichfalls noch
forsch an. Ein schneller Flankenwechselvon rechts nach links
bringt den Friesen günstige Gelegenheit zum Einsenden; siewird verpaßt. Ein andermal wird der Ball über die Latte ge¬
schaufelt , anstatt flach aufs Tor zu geben . Bei hin- und her-
wogendcmKampfevergeht die Zeit, ohne daß sich das Ergebnisändert.

Frisia hat nunmehr vier Punkte. Das letzte Spiel hat die
Mannschaft gegen Lehe auszutragen ! Der Schiedsrichter ge¬
fiel allgemein.

Viktoria Liga—Komet Bremen Oberliga 5 : 5 (3 :2) .
Zum ersten Abendspiel lud Viktoria für Sonnabendabend

ein. Durch das gleichzeitige Stattfinden des Sportfestes aus
dem Haarenesch wurde der Besuch sehr beeinträchtigt. Wer aber
gekommen war , kam voll auf seine Kosten ! Die Mannschaften
zeigten ein Spiel , wie man es in Oldenburg lange nicht sah.Die Leitung hatte P . Schwarze (Frisia ) übernommen.

Das Spiel der Gäste war schnell und schmissig : präzisesZu- und Abspiel paarte sich mit prächtigem Kopfspiel . Die
Viktorianer versuchten , es dem Gegner gleichzutun und ent¬
wickelten einen bewundernswerten Eifer . Nach Verlauf von
etwa 20 Minuten gingen sie durch Knust in Führung . Die
Gäste glichen dann aus und legten schließlich ein Tor vor. Buch-
holtz schoß das zweite Tor und hinterher Klübisch das dritte —
eine Meisterleistung! Mit 3 :2 wurde gewechselt.

In der zweiten Halbzeit das gleiche , flüssige Spiel ; die
Gäste ziehen alle Register, um ihre Lage zu bessern . Viktortas
Hintermannschaft spielt mit größter Aufopferung und wehrt
sich lange mit Erfolg . Dann aber gelingt den Gästen der Aus¬
gleich . 3 :3 ! Einige Zeit später liegt Bremen 4 :3 in Führung,muß sich aber auch jetzt wieder den Ausgleich ( durch Kläbisch)
gefallen lassen . Trotz der vorgeschrittenenZeit wird der Kampf
noch immer mit großem Ungestüm weitergeführt. Auf beidenSeiten gibt es brenzliche Augenblicke . Dann fällt ganz über¬
raschend ein fünftes Tor für die Einheimischen. Noch eben vor
Schluß konnte Komet durch Strafstoß das Ergebnis wieder un¬
entschieden gestalten . Um ein Haar hätten die Blau -Roten gleichhinterher doch noch den Siegestreffer gehabt; der Ball prallte
jedoch gegm die Querlatte

Paul Schwarze leitete das forsche und doch faire Spiel
gerecht . Bei Viktoria hob sich wieder einmal Kläbischaus der Mannschaft heraus . Bei Komet spielte Oetjen über¬
ragend.

BV . Cloppenburg1—Aurichl 2 :4 (1 :2 ) .
Vor einer großen Zuschauermengelieferten sich obige beiden

Mannschaften den erwarteten harten Kamps um den Aufstiegin Cloppenburg. Der ostfriesische A-Meister entpuppte sich als
eine spielstarke Mannschaft, obgleich er sich mit dem sandigenBoden schlecht abfand, lieferte er ein gutes Spiel . UnserKreismeister enttäuschte seine vielen Anhänger; unverständlichwar , daß einige Spieler sich nicht voll ausgaben und den nöti¬
gen Siegeswillen vermissen ließen, so daß aus diesem Grunde
schon die Niederlage verdient war . Cloppenburgs MittelläuferThobe lieferte wieder ein großes Spiel , was bei seinem Gegen¬über auch der Fall war . Die Ostfriesen schossen vier schöneTore, denen die Münsterländer zwei unhaltbare Treffer ent¬
gegenstellten . Auf beiden Seiten wurden einige sichere Gelegen¬heiten ausgelassen. Durch die gewaltige Anteilnahme des
Publikums wurden die Platzbesitzer mächtig angefeuert, so daß
es zeitweilig „hoch herging" . Der UnparteiischeLehse (VfR.)hatte jedoch das Spiel fest in der Hand und ließ keine Unfair¬
nisse auskommen.

SVO . 2—Viktoria2 3 :5 (2 :2).
Vorgenannte Mannschaften standen sich auf dem Viktoria-

Platze gegenüber. Schiedsrichterwar Arthur Feber (VsR.).
Nach längerem Hin und Her führte Blau -Rot 1 :0. Der Aus¬
gleich folgt schnell. SVO . führte ein zweites Mal, bis der
Gegner vor Halbzeit wieder ausglich. — In der zweiten Halb¬
zeit führte SVO . lange Zeit 3 :2. Dann zog der Gegner gleich.Die Grün-Weißen ließen nach und konnten den Sieg der Blau-Roten nicht verhindern.

VfB. 2- Frisia 2 12 :0 (3 :0) .
Frisia trat nur mit zehn Mann ins Feld. Dazu hatte die

Mannschaft noch reichlich Ersatz aus unteren Mannschaften-Der Gegner zeigte ein schnelles und produktives Spiel.
Frista3 - VfB. 3 3 :3 (2 :0).

Zum entscheidenden Spiel ( Meisterschaft !) trafen sich die
Parteien auf dem VfB.-Platze. Die Friesen erzielten bis Halb¬
zeit zwei Tore, die der Gegner nach dem Wechsel aber wieder

.aufholte. Der Kampf war zeitweise recht hitzig , ohne jedoch ausdem Rahmen herauszusallen. Bei Schluß stand das Ergebnis
Mit 3 :3 wiederum unentschieden.

Viktoria3—Postsportverein2 6 :5 (2 :2) .
Flottes Aus und Ab. Bei Halbzeit steht das Spiel mit 2:2

unentschieden . Dann legt „Post" ein Tor vor, führt bis zumStande von 5 :4 und verliert das Spiel noch kurz vor SchlußMit 6 :5!
VfB . 4- Zwischenahn1 1 :3 (1 :2) .

VfB. 4 hatte Zwischenahn1 zu Gaste . Das Spiel war flottvon Anfang bis zu Ende und brachte den Gästen einen schönenund auch verdienten Sieg.
Rasensport3—SVO . 5 4 :2 (1 : 1 ) . .

Gesellschaftsspiel auf dem Rasensportplatze! Nach längeremHin und Her führt Rasensport 1:0 ! Der Gegner gleicht bis
Halbzeit aus . Nach dem Wechsel konnte Rot-Weiß wiederum ein

Tor vorlegen; auch diesmal zog der Gegner gleich . Dann fielennoch zwei weitere Tore für die Platzbesitzer , während der Geg¬ner Zählbares nicht mehr zu verzeichnen hatte.
Reichsbahn2—Rasensport2 0 :3.

Im Kampf um dis Meisterschaft der B-Klasse gab es inSandkrug ein heißes Ringen. Die Rasensportler hatten in derLäuferreihe das entscheidende Plus ; ihr Sieg war verdient.Hornbostel (SVO .) war dem Tressen ein guter Leiter.
Ohmstede 1 und 2 komb .—Jugend Frisia 4 :0 (3 :0).Vor dem Ligaspiel gab es aus dem Frieseuplatze eine Be¬gegnung der Friesenjugend mit einer kombinierten Mannschaftdes Ohmsteder Sportvereins . Ohmstede beherrschte das Feldsicher und siegte verdient.

Schüler Rasensport1—Roland Delmenhorst1 0 :1 (0 :0) .Bei gleichwertigen Leistungenerzielten die kleinen Gäste inder zweiten Halbzeit durch einen einzigen Treffer einen
knappen Sieg.

Schüler Rasenspört2—Zwischenahn2 4 :0.
Die erste Knabenelfvon VfR. sicherte sich durch diesen Siegdie Meisterschaft ihrer Klasse . Das Spiel brachte guteLeistungen.

Stand der Aufstiegsspiele
am 17 . Mai.

Vereine
VfB. Lehe
Frisia
VfB.
Stern
Roland

Tore
8 :3
7 :7
5 :5
9 :13
9 :11

34. Stiftungsfest des Vereins für Bewegungsspielevon 1897.
VfB. beschloß am Sonnabendabend im Klubhaus seine ver¬

schiedenen Stiftungsfestveranstaliungen mit einem Festball, deralle VfB.er zu einigen vergnügten Stunden vereinigte. Der
Ausschuß für Geselligkeit , Clemens Grave an der Spitze,hatte für allerlei Abwechslung gesorgt ; u. a . erfreute man sichan den Darbietungen der „12 VsB . - Girl s "

, die Ausgezeich¬netes leisteten . Im übrigen spielte die Alfred - Schmidt-Kapelle zum Tanz, so daß die Stunden sehr schnell ver¬gingen.
O

Norddeutschlands Fußballprogramm
war nicht sehr umfangreich. In Hannover-Braunschweigunter¬
lag eine Kombination Arminia 96 Hannover gegen den FC.Birmingham mit 1 :8 ( 1 : 3 ) , während die übrigen Spiele die er¬warteten Ergebnisse brachte . In Hamburg-Altona gab es eine
Anzahl Privatspiele. Phönix Lübeck und Eimsbüttel trennten
sich unentschieden 2 :2, während Altona 93 gegen den FC . St.
Pauli mit 3:5 den Kürzeren zog . In Schleswig-Holstein schlugUnion Altona im Spiel der Cup-Runde Borussia Kiel mit 4 :1,und in Lübeck-Mecklenburg konnte der VfR. Lübeck gegen den
VfL. Kücknitz nur knapp mit 5 :4 gewinnen. In den Auf¬stiegsspielen gewannen Germania Wismar und Schwerin 03
sicher mit 4 :0 bzw . 6 : 1 gegen Rasensport Rostock bzw . Eutin 08.

Im Weser -Jade -Bezirk gasi. es nur wenig Spiele. WerderBremen schlug im Privatspiel "'Germania Leer knapp mit 3 :2
(2 : 1 ) und in den Aufstiegsspielenmußte Stern Bremen gegenVfB. Lehe mit 1 :5 (0 :4) die Segel streichen.

Oesterreich schlägt Schottland 5:0!
Für unser Spiel gegen Oesterreich ergeben sich dabei nichtgerade die besten Aussichten.

SLV . uzch VLV. in FarMM EslMer 'Ä. VE in Schlagbav.
ZKhsr Mögt SLV. krmpv.

In den beiden in der Hauptstadt hauptsächlich vertretenen
Spielarten , Schlagball und Faustball, gab es in der höchsten
Leistungsklasse , der Liga, die ihre Meisterschaft zunächst inner¬
halb des Oldenburger Turngaues austrägt , einen Spieltag.Die Faustballspielerder Südgruppe — denn hier ist der Gau in
zwei Gruppen geteilt, während in Schlagball außer drei Stadt¬
oldenburger Vereinen nach dem Abstieg von Jahn -Wilhelm-
haven nur noch Brake zur Liga zählt, — trafen sich mit Aus¬
nahme von dem erst später eingreifenden VfL. Orpo auf dem
Haarenesch . OTB . und BTB . trugen über Großenkneten und
Jahn -Delmenhorst je zwei Siege davon. Die knappen Ergeb¬
nisse bezeugen die Gleichwertigkeitder Mannschaften.

Auf dem Jahnplatz gaben sich die Schlagballspieler ein
Stelldichein. Hier trug Brake zwei Siege davon, während
Jahn OTB . knapp schlug.

Faustballspieltäg auf dem Haarenesch.
Bei sonnigem, windigem Wetter trafen sich die folgendenvier Vereine der Südstasfel zu den ersten Punktspielen auf

dem Haarenesch . BTB ., TV . Jahn , Delmenhorst, Großenknetenund OTB . Obwohl der heftige Wind die Spielweise stark be¬
einträchtigte, kamen zum Teil recht spannende Spiele zustande.
Scharfes Leinespielwurde in den seltensten Fällen gezeigt . Dis
Oldenburger Vertreter , BTB . und OTB ., konnten beide Spielefür sich entscheiden und damit die ersten vier Punkte einstecken.
Nachfolgend die Spielergebnisse:

1 . OTB .—Großenkneten28 -24 (13: 19) .
Die Großenknetenertraten außer dem rechten Vorderspielerin der altbewährten Aufstellung an, während der vorjährigeGaumeister, OTB .» eine Neuaufstellungversuchte . OTB . spielte

zuerst gegen Wind. In kurzer Zeit hat Großenkneten durchlange Schläge 7 -0 Vvrgelegt . Mancher war geneigt , der OTB .-Mannschast eine hohe Niederlage vorauszusagen. Endlich ge¬lingt es, zwei Punkte aufzuholen. Weiterhin hatte die Mann¬
schaft schwer zu kämpfen , um den Stand auf 9 :6 zu verbessern.Pis 14 : 12 für Großenkneten blieb das Spiel ziemlich gleich¬

wertig, danach verschlug OTB . einige Bälle (zwei Angaben) ,
so daß Großenknetenberm Wechsel der Seiten mit 19 -13 führte.

Nach Halbzeit wußte OTB . den Wind richtig auszunutzen.Bald war Großenkneten erreicht und sogar um zwei Punkts
überflügelt. 21 :23. Allerdings konnten sie noch einmal Gleich¬
stand erzielen: 23 -23, unterlagen jedoch im Endkampf um vier
Punkte.

2 . Jahn -Telmenhorst—BTB . 31 : 34 (13 :20) .
Jahn -Delmenhorst spielte zum erstenmal in der Meister¬

klasse und führte sich recht gut ein . Gegen Wind legte Jahn
5 -2 Vor, mußte aber den auf allen Plätzen gleichmäßig gut be¬
setzten Gegner vorbeiziehen lassen : 6 :6, 11 :8 für BTB . Bis
Halbzeit schraubte BTB . das Ergebnis auf 20 :13 hinauf und
konnte sogar nach Wechsel aus der schlechten Seite den Vor¬
sprung auf zehn Punkte erhöhen , 27 :17. Dann fanden sich die
Delmenhorsterbesser zusammen und gestalteten das Spiel aus¬
geglichener : 28 :19, 20, 21, 22 . . . 31 :28 für BTB . Am Schluß
führte BTB . mit drei Punkten.

3. OTB —Jahn -Delmenhorst 42 :31 (10 :20) .
Jahn -Delmenhorstspielte mit Wind und errang bald nach

Beginn eine 4 : 1-Führung . Jedoch ließ der Ausgleich des Geg¬ners nicht lange ans sich warten . 4 :4. Die bessere Seite schaffte
den Delmenhorster» wiederum einen Vorsprung, 14 : 6, der bis
zur Halbzeit auf zehn Punkte erhöht wurde. Nach dem Seiten¬
wechsel stand das Spiel völlig im Zeichen der OTB .-Mann-
schast. Bei 25 :25 hatte OTB . den Gegner erreicht . Wenn sieeinen Fehler machte , gab es bei den Delmenhorsterndrei. Bald
stand es 33 :27, 35 :28, 39 :30 für OTB . Langsam und sicher ließ
die OTB .-Mannschastden Gegner hinter sich und kam zu einem
hohen , verdienten Sieg.

4. BTB .—Großenkneten34-32 (12 :19) .
Reben dem ersten Spiel bot dieses Spiel reichste Span¬

nung. Großenkneten hatte den Wind zum Bundesgenossen
gewählt und führte 6 :2 . Der Angeber wußte die Bälle dicht
auf die Hintergrenze zu setzen, so daß die Hinterspieler Büx-,



gerseldes, durch das Drahtgitter vor dem botanischen Garten
behindert, manchen Ball nicht nehmen konnten . Wegen dieser
Behinderung der Spieler legte Bürgerfelde Protest ein , zog
ihn jedoch zurück. Bei dem Stande von 11 :4 für Großenkneten
konnte BTB . durch gute Zusammenarbeit vier Punkte aus-
holen, mußte allerdings dem Gegner bis Halbzeit einen Vor¬
sprung von sieben Punkten lassen : 12 :19. Es schien so, als ob
Großenkneten auch auf der schlechten Seite diesen Vorsprung
vergrößern würde, denn bald hieß es 12 :21 . Dann folgte aus¬
geglichenes Spiel , durch das sich BTB . bis 26 :21 hcranarbeitete
und den Ausgleich erreichte 26 :26 . Jetzt begann ein spannen¬
der Kampf um den Sieg . 26 :27 für Großenkneten, 27 :27, 27 :28,
28 '28 30 :30. Durch Mißverständnissein der Großcnknetener
Mannschaftkonnte BTB . in den letzten Minuten das Spiel für
sich entscheiden und wurde verdienter Sieger,

Liga-Schlagball-Spieltag im Heiligengeisttor.
Die Schlagball-Liga setzte ihre Meisterschaftsspiele fort.

Das Anfangstempo der Austragung ist reichlich stürmisch.
Manchem Spieler saßen die beiden anstrengenden Spiele des
Vorsonntages noch sehr merklich in den Knochen . Einer , der
schon durch seinen Beruf gründlich trainiert ist, da er als
Turnlehrer in Schule und Verein seit Jahren Tag für Tag
tätig ist, mußte sogar im zweiten Spiel zeitweilig ganz aus-
schciden.

Der Jahnplatz ist neu hergerichtet . Zwar muß ihn noch
die große Dampfwalze in die rechte Form Pressen , die augen¬
blicklich in Tweelbäke steht und deshalb leider erst am Mittwoch
zu haben ist . Immerhin war der Platz in leidlicher Verfassung.
Beim Bau des Spielfeldes hatte der Wind den Jahnern ein
Schnippchen geschlagen . Um 12 Uhr blies er noch kräftig aus
dem Süden. Als aber die Spiele begannen, stand er steif aus
Norden. Es wurde daher mit dem Wind geschlagen , und
Dutzende von Malen landete der Ball in Fischbecks blühendem
Obstgarten. Die Lage zwischen blühenden Obst - und Blumen¬
gärten macht den Aufenthalt allein schon zu einem Genuß, den
die spannenden Spiele nicht unwesentlich erhöhten.

OTB . war dadurch im Nachteil , daß gleichzeitig Faustball
gespielt wurde. Sonst hätte die Mannschaft u . E . noch ver¬
stärkt werden können . Jahn mußte für Evers und Dierks Ersatz
einstellen . Der Lachende war Brake . Doch soll das eifrige und
gute Spiel der Mannschaftkeineswegsverkanntoder geschmälert
werden. Brake gewann beide Spiele. Jahn konnte nur gegen
OTB . sich knapp durchsetzen.

Der Stand der Schlag ball - Liga ist demnach fol¬
gender : 1 . Brake 6 :2 Punkte; 2 . TE . 4 :0 Punkte; 3 . Jahn 2 :6;
4. OTB . 0 :4 Punkte.

Das Verbandsturnfest in Bürgerfelde
rückt immer näher. Die Meldungen zu den Wettkämpfensind
bereits von den Stadt - und Landvereinen zahlreich eingelaufen.
Außer den volkstümlichenUebungsarten sind besonders die Ge¬
rätewettkämpfegut besetzt. Große Anziehungskraftwerden auch
die verschiedenen Staffeln haben, die im Vorjahr in Ostern¬
burg ausfielen. Der Festabend am Sonnabend wird abwechs¬
lungsreich ausgestaltct. Außer dem Bürgerfelder Turnerbund
werden eme Verbandsmusterriege sowie mehrere Vereine mit
Sondervorführungen den hohen Stand des deutschen Turnens
zur Geltung bringen.

Turnverein vor dem Haarentor.
War das in der vorigen Woche ein Leben im Haarentor!

Kaum war eine Wanderfahrt vorbei, so mußten schon für die
nächste die letzten Vorbereitungen getroffenwerden. Rund 200
Haarentorer wandelten in der vergangenen Woche durch unser
schönes Oldenburger Land.

Vier Tage nach dem Waldlauf, am Himmelfahrtstage,
waren die großen Haarentorer zu einer Fahrt nach Varel,
Neuenburg, Bockhorn versammelt. Je ein Auto von Thiel und
Dircks brachten die frohe Wanderscharnach Varel zum Kaffee¬
haus . Von hier ging es zu Fuß zum Mühlenteich, wo man
eine Stunde Frühstückspausemachte . Mit Rudern und
kleinen Spaziergängen vertrieb man sich die Zeit, bis um zwölf
Uhr aufgebrochen wurde. Um 1 Uhr wurde mitten im Walde
Mittag gemacht . Auf grünem Rasen, unter schattigen Bäumen
schmeckte es vorzüglich . Mit frische -fröhlichen Turnerliedern ging
es weiter zur Jagdhütte . Bei frohen Spielen verging die Zeitviel zu rasch. Auch wurde hier das alte, schöne, niederdeutsche
„Schinken kloppen " gepflegt . Um 7 Uhr wurde zum Kurhaus
aufgebrochen ; von wo man um 8 Uhr mit den Autos wieder
heimfuhr.

Am Sonntag waren die kleinen Haarentorer unterwegs.
Zwei Autos brachten sie nach Sandhatten . Von hier wanderte
man zu Fuß zur Jugendherberge. Nach einstündigerRast ging
es weiter nach Duhme. Hier wurde bis 3 Uhr Mittag ge¬
macht ; dann spazierteman zur Steilen Wand. Hier wurde ge¬
spielt und um die Wette gelaufen. Man lief von der Spitze
bis zum Fuß des Berges. Die beste Zeit war 5,1 Sekunden.
An beiden Tagen hatte man ausgezeichnetesWetter; und eine
Stimmung herrschte , wie sie im Haarentor bekannt ist. Gern
wird man an diese Fahrten zurückdenken und Herrn Geldes
für die schönen Stunden Dank wissen . Am Pfingsttage wird
eine Rad-Frühtour unternommen.

Ein Tag im Zeltlager Masuren.
Es ist 7.30 Uhr. Ein lautes Trompetensignal ertönt: „Auf¬

stehen . " Die Zeltwache hat schon den festesten Schläfer geweckt.
Pünktlich 8 Uhr sind 220 DHV.-Jungmannen aus etwa 25
Städten Deutschlands versammelt. Ein scharfes Kommando:
„Zeltlager Masuren, Stillgestanden"

, läßt alle in Doppelreihen,
nur mit Turn - und Badehose bekleidet , straff ausgerichtet
stehen . Das Bundesbanner schwarz -weitz -rot und blau wird
gehißt. Ein zackiges Gedicht und ein frisches Hordenlied gibt
dann dem Tage den richtigen Auftakt. Dann folgt 15 Minuten
Morgengymnastik, dem sich die Morgenwäsche im „Niedersee"
köstlich anschließt . Inzwischen haben die Kochmannschaften für
ihre Zeltgemeinschaften den Morgentrunk zübereitet. Um 9 Uhr
Frühstück , das natürlich nach dem erquickenden Bad und in der
würzigen Wäldesluft ganz prächtig mundet und beträchtliche
Mengen bei jedem fordert. Der Vormittag wird durch Sport-
und Ballspiele sowie Sonnenkuren reich ausgenutzt.

Die Paroleausgäbe am „schwarzen Brett " besagt für den
heutigen Nachmittag „Fahrtenfrei ." Unser Zeltführer schlägt
daher eine Wanderung nach den Dörfern Rieden und Rud-
czanny vor. Unsere Zellköche erhalten den Befehl, bis 1 Uhr
Milchreis mit Pflaumen zu kochen. Es gelingt ihnen vortreff¬
lich, denn allen schmeckt es ausgezeichnet . Mancher mußte nach¬
her zwangsweise eine Liege - und Verdauungskur vornehmen.
Um 2 .30 Uhr gibt es schon wieder la Bohnenkaffee in etwas
größeren Mokkatassen . Pünktlich 3 Uhr marschiert die Zelt¬
gemeinschaft , bestehend aus dem Hamburger Zeltführcr, zweiTeller, einem Holzminder und 10 Oldenburger Freunden, mit
Klampfmusik , durch den herrlichen Wald nach Rieden, dem
nahegelegenen Dorf. Die Bewohner sind zurückhaltend , aber
freundlich. Sie alle freuen sich , wieder einmal mit Retchsdeut-

Jahn —OTB . 30 :27.
OTB . erlöst das Schlagrechtund geht frisch an die Sache.

Da Jahn nur zehn Mann im Felde hat, erringt OTB . durch
gute Schläge und flottes Laufen einen Vorsprung. Jahn setzt
dem nur wenige Fangpunkte entgegen, während zunächst nur
zwei Läufe durchgebracht werden. Die Mannschaft verliert das
Schlagmal zweimal durch Aushungern . Erst nach dem zweiten
Male ist die Mannschaft vollständig. Allmählich kommt
Jahn auf und liegt nun dicht neben OTB . Das Spiel gewinnt
an Spannung . Zum Schluß gelingen Jahn einige sehr gute
Schläge, so daß mehrfach Läuferrudel hereinkommen, wodurch
der Sieg in den letzten Minuten sichergestellt wird.

Brake—OTB . 30 : 12.
OTB . ist frisch . Brake bucht durch Fangen die ersten

Punkte. Doch gleicht OTB . durch flottes Lausen aus . Wech¬
selndes Spiel , wobei beide Parteien mehrfach aushungern , läßt
Brake nach Ablauf der ersten halben Stunde einen Vorsprung
von 17 :11 erringen. Brake erweitert den Vorsprung langsam,
ist überhaupt eifriger, kämpft aber auch etwas schärfer und ver¬
liert einmal das Mal wegen absichtlichen Vorbeischlagens. Der
OTB .-Mannschast merkt man es an, daß sie schon das zweite
Spiel macht . Das Aushungern kommt im weiteren Verlaufe
auf beiden Seiten noch häufiger vor. U . E . dürfte man diese
Regeländerung beim nächsten Male wieder beseitigen . OTB.
wird in der zweiten Halbzeit reichlich unsicher . So erringt
Brake einen glatten Sieg.

Brake—Jahn 60 :32.
Brake erlöst das Schlagrecht und weiß diesen Vorteil Wohl

auszuuutzen, da unter guten Schlägen gleich 18 Läufe einge¬
bracht werden, ehe Jahn das Schlagmal erobert. Dann wird
das Spiel offen . Jahn holt zeitweilig auf, fällt aber später
um so stärker ab . Namentlichdeshalb, weil im Feld Umstellun¬
gen vorgenommen werden müssen , weil einige Spieler nicht
mehr laufen können . Als Jahn steht , daß der Vorsprung des
Gegners nicht mehr zu holen ist, wird das Spiel lustlos und
zerfahren. Brake spielt um so energischer und gewinnt hoch.

Ising st - Vorschau.
Handball OTB .—Hammer TV . 78 Hamburg, Oberliga.
Am zweiten Pfingsttag trägt die erste Mannschaftdes OTB.

ein Handballspiel gegen den oben genannten Hamburger Ver¬
ein aus , der hinter Hamburg 1862 Gruppenzweiter wurde. Das
sicherlich interessant werdende Spiel soll am Vormittag ausge¬
tragen werden. Beginn ist aus der Anzeige zu ersehen . Bei
den Gästen wirkt der ehemalige OTB .er Walter Kröger mit.

schen sprechen zu können . Manche Erinnerung wird auch an den
Weltkrieg wach , der besonders in dieser Gegend durch die ge¬
waltige Tannenbergschlachtsich den Dorfinsassen vieles ein¬
geprägt hat. Ost, und mit größtem Dank gedenken sie unseres
Hindenburg, des unvergessenen Retters und Befreiers der
Deutschen Ostmark . Niedrig sind die Häuser, meistens Holzfach¬
werk , innen schlicht und doch gemütlich . Holzindustrieund Land¬
wirtschaft sind die Hauptbeschäftigungen. Abwechselnd unter¬
brechen wir die Unterhaltung durch frische Horden- und Sol¬
datenlieder, die natürlich größten Beifall finden. Schwer
können wir uns von den uns lieb gewordenen Leuten trennen,
aber unser Marsch hatte sein heutiges Endziel Rudczanny noch
nicht erreicht . Es ist Eisenbahnstation und ein größeres Dorf.
In einem Gasthaus findet unsere Zeltgemeinschaftgute Auf¬
nahme und billige Bewirtung . Nach längerem Aufenthalt geht
es mit Sing -Sang auf Umwegenunserem Zeltlager wieder zu.
Nach einem gemeinsamenAbendbrot bei schmackhaftem Kakao
und kalter Küche folgt dann eine Singestunde aller Zeltfahrör.

Am Lagerfeuer in herrlicherAbendluft, den Blick auf den
träumenden See gerichtet , erklingen deutsche Weisen von Lands¬
knecht- und Soldatenliedern im schönen , historischen Masuren¬
land. Die letzten Sonnenstrahlen gehen glutvoll unter, der See
glitzert leise rauschend , die Schatten hoher Tannenwälder in sich
spiegelnd . Welch bezauberndeStimmung ! Werden diese Städte
nochmal Bedeutung haben bei Entscheidungenüber gewaltige
Völkerstreite ? Ein Schlaflied erklingt. Pünktlich 10 Uhr ruft
ein Trompetensignal zur Bettruhe. Alles geht in die Zelte, und
bald darauf meldet dis Lagerwache dem Führer:

„Rundgang beendet , alles in Ordnung !",

Kreistreffen der Turnerjugend.
Pfingsten in Wildeshausen.

Wandert im Maien nach Wildeshausen, Jungen und
Mädel! Und auch ihr , die ihr über das jugendliche Alter hin¬aus seid , sofern man die Jahre zählen wollte! Fast 1000 Jun¬
gen und Mädel der Turnerjugend haben sich bereits gemeldet,um ihr zweites Kreistrefsen zu gestalten ; aber auch Zuschauen
bringt Freude und — kostet nichts ! — Aus dem Festverlauf:

Pfingstsonntag: Die Gruppen wandern von allen
Seiten auf Wildeshausen zu ; Eintreffen am Nachmittag. Be¬
grüßung vor der Alexanderkirche ; anschließendAvendfeieram Feuer (Rütli -Szene aus „ Wilhelm Tell" . — Feuer¬
ansprache . — Fackeltanz . — Feuersprüche) .

Pfingstmontag: Morgenfeier in der Alexanderkirche.
Danach : Festzug durch Wildeshausen. Auf der Rennbahn:
Körperschule , Wettkämpfe , Spiele, Hindernisstaffel; Mittags¬
pause . Festwiese : Singen , Tanzen, Laienspiel. Schlußfeier auf
dem Wittekindplatz , wo Edmund Neuendorsf zu uns
sprechen wird.

Wieder Jugendherberge in Fallingbostel.
Seit fast einem Jahre hatte Fallingbostel keine Jugend¬

herberge mehr. Die vorigen, dem DJH . zur Verfügung gestell¬ten Räume sind zu einer Brotfabrik umgebaut worden. Jetzt
ist inmitten des Ortes , im Hause des Herrn Wehrhahn, eine
Herberge für die jugendlichen Wanderer eingerichtet und füretwa 60 Personen Unterkunft geschaffen . Zwei Tagesräume
sind einladend hergerichtet. Abseits der großen Straßen , ringsvon Gärten umgeben liegt die Herberge bei der jetzigen Baum¬
blüte in einem Meer von rosa und weiß. Fallingbostel wird
von den Fremden das „Paradies der Lüneburger Heide " ge¬nannt . Die sieben Steinhäuser , der Achterberg , das Sons -Denk-
mal mit Wachholder -Park sind in Tagestouren bequem zu er¬
reichen . Die Gemeinde hat im Vorjahre an der schönen Lieth
eine großzügigeBadeanlage geschaffen , die mit Sprungtürmen,
Wasserrutschbahn , Liegewiesen versehen ist.

Anbaden des Oldenburger Schwimmvereins.
Am Himmelfahrtstage, beim herrlichsten Sonnenschein,

hatten sich eine stattliche Anzahl OSV .er im Klubheim in der
Flußbadeanstalt eingefunden, um den Sprung ins nasse Ele¬
ment zu wagen. Nachdem der Vorsitzende , Herr Goetz , einige
passende Worte gesprochen hatte, versammelteman sich auf dem
Startbrett und mit einem kräftigen „Gut Naß, Hurra ! " mach¬
ten sich die Schwimmer mit ihrem geliebten Huntewasser wie¬
der bekannt, indem sic traditionell 50 Meter schwammen . Aber
damit noch nicht genug; es mußte der Wasserball schon in Tätig¬
keit treten. Froh tummelte man sich im nassen Element. Es
War ein vielversprechender Anfang.

VaviS-Euv-Narrcheiten.
Alljährlich, wenn der schöne Frühling kommt , erhebt sich im

Lager der internationalen Tenniskanonen geschäftiges Tun.
Ueberall, auch in den Verbänden der einzelnen Länder, werden
geheimnisvolle Sitzungen abgehalten, in denen man sich mit
der Aufstellung der Mannschaften für die Davis -Cupspiele be¬
schäftigt.

Vom Davis -Cupfieber wird allerdings weniger die All¬
gemeinheit, als vielmehr die Spitzenspieler erfaßt, denn dieser
Wettbewerb um die inoffiziellen Tennis -Weltmeisterschaft wird
begreiflicherweise nur von den Besten der Besten bestritten. In
der Praxis wird dieser Begriff dann allerdings ziemlich
überdehnt.

Standen sich bei der Stiftung der Trophäe ursprünglich
nur Englands und Amerikas führende Klasseleute gegenüber,
so weitete sich mit der zunehmenden Verbreitung und wachsen¬
den Spielstärke des Shorts bei den übrigen Nationen der Kreis
der Teilnehmer allmählich mehr und mehr zum Weltmeister¬
schafts -Wettbewerb. Heute ist es sogar schon so weit gekommen,
daß eine jede tennisspielende Nation sich alljährlich an den
Davis -Cupspielen beteiligen kann , einerlei, ob . sie auf Grund
ihrer Spielstärke dazu qualifiziert ist oder nicht . . .

Da erlebt man denn alle Jahre wieder die seltsamsten
Paarungen und Wettbewerbe ungleicher Gegner. Ostasiaten
tragen mit rührender Ausdauer Ausscheidungskämpseim fernen
Europa aus , wie es in diesem Jahre Japan passierte , das in
der Vorrunde ausgerechnetnach . . . Jugoslawien mußte. Aegyp¬
tens Vertreter durften, mit Pelzen bekleidet , nach . . .Finnland
fahren, wahrscheinlich , um einmal die Wirkung der ungewohn¬
ten klimatischen Verhältnisse Finnlands auf den Tennisstil der
Söhne Afrikas auszuprobieren. Norwegen hatte in Polen zu
spielen , Irland in Montreux gegen die Schweiz.

Unsere Bezwinger haben auch keine kurze Reise gehabt, und
man 'Weißt nicht recht , was weniger absurd gewesen wäre, wenn
sie den „Katzensprung" aus Südafrika nur wegen der paar Sätze
in Düsseldorf gemacht hätten, oder wenn sie sich bis zur weite¬
ren Runde als Amateure in Europa aufhalten, oder endlich,
wenn sie bis zu diesem Zeitpunkt sich wieder in ihre Heimat be¬
geben . Diese Zustände bestehen , solange es Davis -Cupspieleund
Tcnnisamateure gibt, die über ausgedehnte Freizeit verfügen,
und es scheint wenig Aussicht auf durchgreifende Reformen
vorhanden zu sein.

Der Tennissport tritt nach außen hin von jeher in besonde¬
rer Weise >als der verbriefte Hüter reinster Amateurmoral
auf und hält scharfe Distanz in gesellschaftlichen Dingen. Solche
Zielsetzung paßt aber verteufelt schlecht zu der Praxis der
Davis -Cupspiele! Man denke nur an die Reisen, die gewisse
Spitzenspieler alljährlich allein schon in diesem Wettbewerb zu¬
rückzulegen haben! Vom Frühling bis in den Hochsommer sind
sie monatelang ununterbrochen auf Reisen, eine Tatsache , die
den richtigen Begriff von der wahren Amateureigenschaftdieser
Herrenspieler vermittelt . . .

Abbau des Uebersports ist notwendig, wenn sich die Davis-
Cupspiele nicht zu einer grotesken Umkehrung der offiziellen
Zielsetzung des internationalen Tennissports gestalten sollen.

Die Deutsche Mittelgewichtsmeisterschaft
im Berliner Zirkus Busch zwischen Hein Domgörgen (71,3) und
Hans Seyfried (68,6) , nahm einen etwas unerwarteten Ver¬
lauf . Der Kölner begann sehr forsch und brachte Seyfried gleichin der ersten Runde kurz zu Boden. Dann aber drehte der

-Bochurner mächtig auf und diktierte über die zwölf Runden
den Kamps , ohne dabei allerdings verhindern zu können , daß
ihn Domgörgen technisch beherrschte . Seyfried im Angriff,
Domgörgen in meisterhafter Abwehr. Das Urteil lautete un¬
entschieden.

Schmelings Schaukampf-Turnee
durch die Vereinigten Staaten soll , wie uns der Draht meldet,
mit einem Gewinn von „nur " 300000 RM abgeschlossen haben.

Tommy Loughran, Exweltmeister im Halbschwergewicht,
schlug in Nordamerika den bekannten kanadischen Riesen
Campolo über 10 Runden überlegen nach Punkten.

Weiterer Erfolg in Florenz,
Bei dem „Preis von Florenz"

, der mit 15000 Lire aus¬
gestattet ist, kamen von 86 Pferden nur zehn fehlerlos über die
schweren Parcours . Oberleutnant Sahla belegte beim Stechen
auf „Wotan" schließlich den fünften Platz.

MsstDFZDGU 'F.
Die ADAC.-Dreitagefahrt

wurde am Sonntag abgeschlossen . Von den 95 Fahrern , die
das Ziel auf dem Brocken erreichten , waren 48 Hrafpunktfret.
Das NSU .-Team, das auch im Vorjahre strafpunktfrei ge¬
blieben war , erhielt ein Diplom sowie die große goldene
ADAC.-Ehrenmedaille.

Gemeindesportfcstin Ohmstede.
Der Ausschuß der Vereinigten Turnvereine der Gemeinde

Ohmstede nahm die Abrechnung vom Bunten Abend in Na¬
dorst , die ein gutes Ergebnis aufweist, entgegen und beschloß,
das G e m e i n d e sp o rtf e st, wie bisher, aus dem Rennplatz
in Ohmstede , und zwar am 5. Juli , abzuhalten. Außer den
Mehrkämpfenfür Männer , Frauen , Jugend und Nettere sollen
Einzelkümpfe aüsgesochten werden. Spiele, Volkstänze und
Staffeln sollen die äußere Umrahmung bilden. Der Haupt¬
kampf des Tages bildet die 2000-Meter-Staffel um die Wander¬
plakette , die Ohmstede verteidigt.

Frauenturnen in Eversten.
Die gute Entwicklung, die die Frauen - Gymnastik -Abtei-

lung des Turnvereins Eversten unter der Leitung von Frl.
Petersen aus der Lohelandschule genommen hat und die
bereits bet ihrem erstmaligen Auftreten beim Stiftungsfest des
Vereins festgestellt wurde, ist von Bestand geblieben. Sowohl
die Mitgliederzahl, wie auch die Beteiligungsziffer befinden
sich in ständiger Aufwärtsbewegung. Bemerkenswert ist auch
die Lust zur Sache und die Liebe zur Abteilung und auch
zum Verein und die Anerkennung der Tüchtigkeit ihrer Lei¬
terin , die alle Damen gleichmäßig beseelt . So verfügt der Ver¬
ein über einen Stamm rühriger und einflußreicherMitglieder.
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